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Den 



irten Herren CoUegen 



der Ferae uiwj Nähe, 

Zeogeu' 

der hier ftiedergelj^gtcn 

Beobachtungen^ 



in Pauk und £rgebe4ib«it 



gewidmet. 
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noch Eine SchriiFfc über .die. Chplei^a zu des\\ 
Handcrleii dari&er bereits' mdBenme&;li^^ 
aber die schmeichelhaften Aufforderungen so yie«: 
ler ac^barm AmUgenoitea^^die der 
Berliner Epidemie auch mein Hospital mit ihrem 
JBe&iiche keehvtieii und meme Anri^lrttti nad JSr#>: 
raDgen dffisnüidi antgethdlt za sehen j^f^tÜ^t 
Uskj so wie andnvseits das iBewn&tsciBiv deiiii 
&r«tlieheii PdbGkimi imididi . «twaa. iutaiitheyea' 
«1^'haben, das nicht bereite allgemein bekannt: 
imd hundertmal gesagt ist/ Taranläasen>.midi'ail; 
der Herausgabe dieser Blätter. Ich bin aus diesen 
Chrönden anchifryt entfeivl^-lM^ 
dige Monographie der Ckelera liefern zu wollen,' 
die überhaii|pt, wie ich ^anbe,. noch gar nicht . 
gaschridi» ^fioMenlD^^ md habe mich inehaehr: 
so sehr in die eagen Grenaen dessen zurüd^ge? 
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zogen ^ was icli eigentlicli zu sagen habe, dßü 
^Sese Schrift, geschrieben für das Knmkeiibette 
vom Kii^nkenbette aus, und deshalb absichtlich 
oj^e Benutzung literarischer Hülfsmittel, nur ein ^ 
Paragräph zu einer solchen Monographie ist und 
sein sollte. Bänd^ sind über die. Contagiosität 

Choleira, andlre Blhstde, die sich mituntei* voiv ^ , 
trefflich lesen, über die Eintheilungen der Krank- 
heit^ über ihr WiesM3 ui;7s.iv^ abschrieben wi(N> ^ . 
. den, aber das unstreitig Wichtigste, ihre Heilung, 
an der doch zuletzt selbst die gro&e polizeiliche 
Frage hauptsächlich hängt, ist bis jetzt anerkannt 

aotiveei^feuritab ;ä)ils]Mlli^i8l. tis woU mdh 

grafle iZeit^ ija! jfes ; ist Pflicht, dafs Arzte, die • * 
fi£ifaiiChQlera<-£nuke< geseheadiabfint ttnd nik 

yrib Einige es bi^reiis; geiban,. ihre reinen. Beob^' 

ten Metliodeny mLttheiten, und eben dadurch and. 
eUMMeardkr. 

möhlig sichten nnd erhellen, :welches, neben si* 
wleaiW^emy .dMh , 

zähl von ganz Unberufeneli; i -auf einander . ge-: 
, tiiAnbi habeul \'.f . 'juv^z i*:Mi;- . * ' i 

eimentire iidi dwck meine Stellung als Dirigent 

und durch drei wahrheitsgemäfse Jij^gahe, daTa 

der P^lvatprajdsy' die freilich ^ J]|eiihn..keiiienii 
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/ra tf» pine i/viilc£ch grofse, pracüscbe Ausbeute 
' gegeben hat^tda grade hier:^ ieb<te äm^MBcttk 
, Cholera vorzugsweise nur die untersten Volksi 
Uasseik be&iDen hat liab» 4äi 150' Cholm^ 

Kranke selbst behandelt, und im Ganzen, in 

* . . 

iiefarem • Orlsiiiiafteii am Einow^Kanale , ' m äed 

hiesigen Hospitälern, luid in meinem eigenen/ 
Huiuleito^Ton dii^aea £vank^ ge 

ÜWr maam itaMrn Beraf mlheiie die lUlikf 
Wie gewagt es sei, so gewaffnet, wie es 
geschieht, gegen AUes fa^t» Was bidrar 
" die . Kur, der Ch^era geschrieben und — abge- 

a An Afm-* woird^mv ' efafirotreleii«j niiid das * grid^ 

Gegcntheil davon zu behaupten, fühle ich sehr ' 
' "wÄk. Ick: kaiuiiiapidi aber datdttcdi melt;imr 

BriElctten lassen, da ich in dem seltnea Falle bin, 

Uer.vor fietbsttäuschung . ganz sicher zu sein; 

Eine sehr grafee'Ansald^^ven Äisfen sus sHetf 

* Gegenden DeütsclJands, aus der Schweiz, IVank- 
^ Moh, England^ Rufsknd^lHeflaBd habeik tägücb 

.nieine Ansichten über die Cholera, den Erfolg- 
miäaa neuea Kohuethode am Kraakenbeite ge-^ 
prüft und bewährt gesehen. Mehrere davon ha- 
ben^ sie schoi» bkr 1^4 da durdi Schrift ipd 
Biradc verbreitet^ Andre haben bereits' Grelegeii-> 
keit gehabt, sie in der Heimath anzuwenden« vi ' 
den meisttoiirdiiesrgen HospiiSlerÄ iflrt dies ^iiädt^, 
felis mit dem erfreulichsten Erfolge geschehen/ 
bheI endlich gebe.idt^eipe Reäus TM Ki«iildMMs4 
geschickten aU Aktenstücke, (über ikren TlCßUtf * 
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im Abdruck man keinen Zweifel hegen wJrd, 
wenn icb versichere,', cblk sie, im. ^^treügstea 
'{Sbne« am 'Krankenbette dicärt sind^ jn Gegen- 
wart so vieler fremden Collegen, die zahlreiche 
vAbscfanften davon in U|i« Heimath mitgenommen^ 
haben,) denen icli, als höchst schätzbare und 
.daak^werthe Zugabe^' aock' Aei^ ISesf^ucht» 
von Kranken aus der Hospitalpraxis meines "ge^ 
ehrtoi Fr«imdcf8, des lfermDiii'*Rö»Jberg, bei« 
füge, der sich gleichfalls in der letzten Zeit für 
die&e* meine ßehandlnn£r yntfiffbiedfii. hat — ^ usüd 
'hiXk idi, da& nm .dii^ser Se&Hft- ^enigst^a 
"den, hier grade so weaentlichen, €haracter der 
Aidbei^ücHät nicht .diqmchen, «nd ifaf so lange 
wird Vertrauen. schenken köaoaH', bis Autopsie 
und eS^e iediere forachmig aim.Knmkeiibetto 
das etwanige Irrige meiner Ansichten und Be-« 
Im^tongen^ dargetfaan habm .w ' . 

Da es leider! an Freibeutern auf dem Ge^- 
biet^ der Ch^i^a ^hi fehlt, und .ea Jedem un^ 
bttOd^men blaiben* miöA» sein Eigeittfamn j&r aidi 
zu vindiciren,' ich inde£s^aus demselben Grunde 
imitbvadbat vor etvmiiger FreäMiiterei Terwidi» 
i^en n)uls, so darf ich mir wohl die Bemerkung 
^ubeoi, dafii ich 4iie hior ang^gel>eihe_Ki]nii&i 
thode, und was man sonst in der vorliegenden ^ 
Schrift Eogenthiknlichea iindciP''.mfiohte, einaig^ 
tmd allein einer Betrachtung der Krankheit vom 
pbyaiolo^chnnosologisGhen Standjwmkte, keinea^ 
wegea ii^ea4 fremdM Vorbilde, aja. 
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mdanken habe. Icli brajiclie mich luerfiir nur ' 
auf das Datum th^mer schon friSher bekannt ge- 
maditen Berichte, über das mir anvertraute Hos- 
pital in mcinfer „Berimer-Cholera- Zeitung" za \ 
berufen, die im Wesentlichsten bereits Alles - 
enäudten, wi» hier -^weiter ausgeführt ist, und 
Vjon denei^ der erste in dem Stücke vom 20. öc- 
tober, der zweite im Blatte vom 1. Novembei:^ 
mid der dritte und umfassendste in v der Nummer 
yofu 15 November d. Jl abgedruckt ist Auch . 
: die schätzbaren eioEeheii Kurvcrsuchie wackerer 
Ärzte in Petersburg, Riga, Königsberg und Wien * . . 

von deneii die Letstam, da die Epidemie m ^ 
Wien fast einen Monat später ausbrach, als hier, 
erst durch Zeitungs- Artikel zu unsrer Kunde ka- 
, men, als, meine Behandlung sich In Berlin schön 
Bahn^ganacht hatte jene, lehrreidien einzei- 
nen Kumrsuche durch Sturzbäder uiifl den or- - 
laubteu Genufs kalten Wassers, stehen meiner 
obigen Behauptung nicht entgegen, da die Uer. 
angegebene, umfassendere Ileilart durch ausge* 
/' ' d^nte Anwendung der Kälte Und grÖfste Passi* . 
• vität im Darreichen von Arzneien, als Ganzes be- ; 
trachtet, wdfal einlm .ganz andern und jieuen Stand- - . ^ 
punkt hat, und als Solches endlich sich auch nir- 
/ geud ia jenen frühem Schriften vorfindet, die 
aus der Uolseir nösologisdien Specnlatito hei^ 
vorgegangen, ui^ter hunderten von Mitteln hier 
und cbi auch wohl des kalten. Wassers u. s. w. 

erwähnen, auf deren Stimme aber zu h^ren den 

^ • • • 
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i^lera^Aiztßjok 4m so weniger aigen^ithet we^- 
fjieß mocbte, ^ diese ehnediei schon genug zu 
thiin J^ben, wenn sie nur die £mipfdUung^ 
ilurer m >der Choleitt fidabre^&i Collegen be;r&ck* 
sichtigen woWen. ' - 

Also die gerMhmten WOd und Magislird- 
Jb^meln werden verworfen? Und die Dampf ap- 
j^^rate? Und die hei£sß& Bäder? Und die tücb« 
tigeii Fiictionen? Und die starken Dosen der 

. jpäobtigsten ^e^Qujttel? Ab^ sind luobt H^l>- 
jderte damit gerettet woiden? ~ Ganz gewife/ 
Ii^d^sen wetHA das JVeue, was if^ hier gebe, 
.snr '^^ach gaf und richtig ist, so kSnnen jene 
Hunderte kein Gegenbeweis, sein* Supi night 
.Tausende'Ton Schairlaeh-, Ton Podc^^Kr^inkea 
jiurcli ein Verfahren erhalten wj^rden« das heut 
W.Tage mit £e^t Torworfea iisir^ n^d an des-, 
sen Stelle die grade entgegengesetzte Methode 
^^^eten ist? Ist dieB^andlung d^\ JB^riimpfe" 
bei Kindern durch Kutegel und CaJomel darum, 
jnjicht -die rechte und naturgemäf^, weil Hunderte 

. diemab nnt6r einer entgegengesetri^n Behandle 
grasen? Wenn gar kein Ertrunkener in^'s Le- 
ben gerufen w(Mr4en wäre» von ^epepi di^ 
jsfSffi ^hemals auf den Kopf gestellt hat, .um das 
yerschliickte Wasser hei:auj9ttie£sen zu maciiei^ 
wie hätte sich die Methode so lange erhaltep 
Juinnen, und .doch wer daif hei^t wagen, sie 
anzi^wenden? 

^ r f^diW Ähnliches, habe .ich fw* l^och Ube^r 
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' ' ^siatfSf^e» CJiolera zu beTorivorten. Wa« ich 
,.. ^bffiiS, i^ Vr.ih&tB9iSK^^ iilli^p-cbaus vifabi-, 

und ebenfalls vd» allffl» friBiiidea und hiesige^ 
' Bepha^:ht0C|l; i^.}d^r Bei'liner JSp^de^nie all; 

bestätigt ,gq|i]iiße|), m^d ich lege deshalb ^ 
, ^ sten Wpr|t^#4id»^s ^athQgnoiaöSiLsche Symptom, 

Lieht wirft, worüber noch gestrftteii werd^^j 
kann und — aoll^ sondern weil es in zweifeli^ 
haften Fällen von 1 verdächtigen .IMärrhoeatf o. 

m. die hier so unendlich wichtige Diagnose 
begründet j ^enn es fehlt nie, wenn auch aHc 
* andern bekannten Symptome inangehi. Wenn 
' ich, aus obigen Gründen; und wdl idi,hier den 

gegebenen Kranken als^ Heilungsobject — 

beteachte, gleichviel ob er angesteckt,, odar mi- 
asmatisch inficirt worden, die sanitätspolizeiliche 
Frage gar nicht berührt habe, so kann ich doch 
nicht unterlassen, auf die Wichtigkeit dieses 
neuen, diagnostischen Zeichens für die medici- 
nisch-polizdlicKen Ermittelungen der ersten ver- 
dächtigen Fälle, beim Ausbruch einer .neuen 
. Cholera^ Epidemie , hier aufmerksam zu . machen. 
/ Wenn bei einem Mensclien in einem, bis dahin 
^uoch cholerafreien. Orte"" neben .übrigens schein* 
bar gewöhnliehen Krankliertszufällen, wie: Kol- 
lern im Leib^, Erbrechen oder Durchfall u. s. w^ 
* die Haut und die gemaN^hte HautGalA die hier 
beschriebene Besdmffenheit zeigt, 90 h^t der 
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ispectfiscbe Krankhdftssfakff der a^iatischea Cho^ 
lera auf ifaii* eingewirkt, und di'eXfhoIera ist 
im Orte. *Wer weifs, wie die Resultate der 
NacUbrsdhiiiigen fiber ffinschl^pung oder NidA- 
EinschleppuDg sich in manchem Falle anders 
gestaltet^ liaben würden, wenn man dieselben 
bisher nicht immer erst von dem ersten plotz- 
lioben und beftigen Krankheits- und Todesfalle 
an datirt hätte! • - * ^ > . 

. Beilui^.im Deoember . 1831. 
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Ajs die ftstadiehd.OholeTft sieh den Lande« •Gmik^ 
ttiebr und mehr nälue, wuchs lawinenartig die Masse 
vou Schrifteu über die räthselhafte Krankheit,, ited, 
der Inthiemsa. gleiish, lief ein Heer v«n Brocliüren ale 

'Vortrab ihr voran, ihre Zeichen, den Verlauf, die 
^ASgSnge, die nothwendige Behandlung besehreihcndi^ ' 

^9 .^Aze me^icinische Rüslkamiiiei: von.Arzneimittela 
und Apparaten genau angebeiid und empfehlend. Bftld , 

' tsiigten diesem Schriltenheer die .amtlichen yorschn£- 
ten, die, wie dies nicht anders sein konnte, aüf die 
Torliegendem und bis. dahin bekannt gerwoxdenen Mit- 
theilungen basirt waren. So viel Widersprüche, Yer^ 
-Wirrendes nun ^oh, in.den, gegeneinander gehaltenen^ 

\#oqpfohlenen Heilmethoden — u|id i\ur damit h^ben 
Wi^ es hier zu thun — sich vorfand, so ging doch Ißin 
gey^issev Fl^n, £ine JLndication durch Alle Schriften, 
wte^ der rothe Faden, hindurdi, und allgeinein war 
di^ sd^iellste Xrwärmung cles Kranbeiii ohne den 
Zeitverlust, wo möglich auch nur Eilpes Augenblicks^ 
das • sdileunigste .HmrK^rrufen einer ftiStvtsen Trans« 
spication durcli Vncj;^ und äulsere iMit^ei^ und Belebung 
des g^ÜUimten,^ &|Jb> ertodteten Organihnus durdi .die 
allerstärKsten Reizmittel, diingendst eqapfohlen» Sa 

" ■ 1. . 



las man denn von Camphor^ von Bemstein-Amnio. 

niiun, die in Verbindung mit heilsen Steinen, Kruken, 

Wä^iflasdhen, TeitxeMm Einreibungen der Haut u. 

ydgt angewandt, und deren Wirkung durch wärmstes' 

Bedecken und Umhüllen des Kranjwen, und Ströuie 

ieülMr Tliees. Innerlich gencnmen, nnteistvizt wetdüt 

s^te j so. las, mau in Schriften und Zeitungen so «riel 

und wiederholt, dafii es kaum noch der Arste snr, 

ohnefajui fest vorgeschriebenen, , Beliandlung der Cho^ 

lera- Kranken nSidiig geschienen h&tte, wenn nicht 

imdremeits ji^Mi mächtige Treffeii vm aögemmMeh 

Sjpecifischen ioid Relz-j^littelu beordert worden wäre, 

derai Haiidlialnung man Iiiglich nur dem Ante ^ 

trauen konnte, mit deren abermaligen Aufzählung in- 

Mi leh hier nicht ermüden wilL 

Die gewerbliche ludustrie ihierseits >Buchte bald 

darauf ihrem Sstli^en' Feinde einige- gute Seiten ab- 

wuggfnxaMf^midmek^^ m geistreich ersonne« 

nen jflrfindungen, wie man mit den geringsten Konten 

und ia der .alkisdin^UBlen Zeit euMHl nnglfiekfichenf 

Cholera -Kranken ..erwärmen und in Schweüs briUm. 

g«»^" oder besser, ihn quälen Itonne, denn '^wmi 'eü 

mit dem iSrwännen für eine Bewandnüs habe, werden 

wir alsbald beweisen. So häuften sich denn noch 

im dmn neftum Anmeischata Kisten' nnd Kastei^'' 

f 

Schränke jind Betten, Bürsten und Handschuhe u. dgL 
mm Ränehenl, Dämpfen und FrOttiren, und msoMM 
ChQlera-Zimmer In Berlin, wie in Hamburg und an- 
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dem gro£sem Städten, würde einem heutigen Teniers 
dbi voTtreflliches Modell/Eiim Laboratofliim eines AI«' 
^äjmisten' geworden smu JDiese Apparate waren die 
ettste ^olge des Eintretens ,der neuen Krankheit .iit 
civiUsirtere. deutsche Länder, ^ in den östlichen Ge« 
genden hatte man sich noch mehr mit Dampfbädern 
t^on Essig auf glOhende Steine gegossen iu dgL behol- 
fen — und es scheint mir nichts weniger als über- 
fllfateig, hier, wo es auf die emsteste Bekämpfung Qir^ir 
Aller, im Interesse der Menschheit^ abgesehen ist, 
diesen w^ren Ürsprung des Cholera^Annamenta^iunui 
an's Licht xu ziehen, da, wenn nuif Jeder sich erst 
die Frage vorgelegt haben wird: „wie kam ich denn 
dgentlidi dazu, meinen Kränken aUe diese Apparate 
JL s. w. m empfehlenl*' und er in der Beantwortung 
derselben hauptsäeUich auf — die NliiteUigenz^BKifer, 
die Anpreisungen der Handwerker und Verfertiger 
hingewiesen wird, für den Zweck dieser Blätter ischoA 
Manches gewonnen ist. Auch mir ist es Jä selbist so 
gegangen, und der epidemische Schwindel, in dem sich 
^sh^ jede Bevölkerung und ilire Ärzte beim nähern 
Heranrücken der ^fiholera morbus* befunden, macht 
jKe Ettfstefaong itolcher Traditionen, deren Vrspi'uii^ 
idch dann gar bald verliert, begreiflich, den Irrthum 
« ranseiUidii. „Aber durch Schweils sind doch so Viele 
gerettet. Worden? die Kra&kheit verläuft und endet ja 
so äulserst sclmell mit dem Tode, wemi nicht der 
Mtende SchwidÜk: «imüttt; das Mittel^, der Apparat 
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Biso, der Bim sclileunlgsteii Tran^pir/itioiy .erweckt, ist 

der er\vüiischleste, und gleichviel von wem oder wo- 
her ein Solcher empfohlen wird, der, unter gleiclien^ 
Vnistäudeu, ei^ '^liemometer. am sphiielLsMoi iu. die. 
Höhe treibt, folglich auch einen Menschen am. 
schneUsten erwärmt, der soU willkommen sein» Wie 
et» nun aber, in Beantwortung dieser SclilufsfefgeiHm- 
gen, mit dem „rettenden SchweiOs" und mit dem .$t^ 
gen des Tliermomet;prs, als Kriterium der vorsieh §di,qK 
den Erwärmung des Cholera-Krmiken, sich veihält^ 
soll eben hier, nach zaiiireiclien und treuen. Beobach««. 
tun^m am EraidEenhette, zu zeigen versucht werden. 

S,elbst mit' jenen Ansichten genährt, sah' ich . 
. ersten Cholera -Kranken auf mehrern dienstliclien Rei- 

• • • 

sen In verschiedenen Dörfern und Orti^chaften am 
Finow -Kanäle, wo die Krankheit bekanntlich in dei; 
letzten Hälfte des. Augusts d. .J» ausgebrochen und 
von wo aus damals üerlin bec|roht war, und, obgleich 
ich dort nur als polizeilicher, nicht als behandelnder 
Arzt zu fungiren hatte, so that ich mein Mögliches, . 
die thätigen. Medicinal- Personen in ihren Bestrebun<^ 

_ « 

g^, den allgemein empfohlenen Heilpjian zu verfolgen, 

zu unterstützen. Am 2. October c. erüllnete ich nun 
die, meiner Leitung übergebene Cholera» Heilanstalt 
hierselbst, die bis heule 136 Aufnahmen zählt, .und 
an<|h hier ging ich von4eii allgem^en Ansichten aus. - 

IMe Kranken wurden entkleidet • im .HeM^e .mit 

•. .. . ,, . . . . 

einem, von Korb geflochtenen, Reifen Iis an den Jlals 
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, Überdeckt, der huh mit woUenen Decken mAhülIt ward, 
und worauf alsbald weingeisüge Dämpfe , aus ^em,. 
an sich selu* zweckmälsig und einfach constriiirten 
Dampfapparat des KönigL Kassen.ControUeurs Uelrm 
Scliiieider hierselbst, unter die Reifen und über 

. den Kranken geleitet wurden^ Sehr schnell stieg das . 
'Reaumur sehe Thermometer unter den Decken in 
allen FälleiLaui 35-^36^, lind sehr bäld wurde auch 
der Költper de? Kranken nafs, ja triefend. Solche 
l^ranke abdr, die nicht as|)hycti.sch - gelähmt dalagen, . 

i 

i^kdineh^ an'denv im Verhältniis dazu, leichtem For^ 
men (oder, wenn man will; ^raden *) Jlitteu, klagten 
nun in idlen FUllen über di^ ihnen' höchst widerwär- ' 

4 

üge Hitze, sie noteintcn: sie verbremiten. sich, die • 
'Respiratio|i wurde beengter, sie baten, iuan n|ochte 
mit der Einwendung des Mittels innehalten. Solche' 
Kranke da^i*cn, die, als lebende Cadaver, asph^c- 
tisc^ (pidslos^) uiid^ wenn auch nicht olme Besinnung, 
doch gewisseruiaaXseu ohne Gefühl, hingestreckt da- 
iäi^n,, bd denen auCset d^r fortdaUeniden, kuz^n, 



*) Ich solle in dem ver^cliiedeticu Auftreten der Cholera 
vcrschiedeoe Forincn, iilclil blofse Grade, kein biölses Übergeha 
lins ^nem'gelaidera ZuatAnde in einen 'scbwierigeco, sondern von 
S^nm MS g^gielMiie^ .vftrsitluecleDe Aofibliainigsf^rnien, so dafs 
4er Eine schon in dfr^enlen Stande ein Choleifa-Krkidcer de« 
sogenannten bdcbsten Crrades^ der asphycUsefieh Forin' ist, in 
wdcke ein Anderer in sechs bis adit Ttigen, ja bis an sein Ende,- 
nicht vcrfalk. Nur höclist selten findet jf>iies IJbergehn Statt, 
so dafs solche seltne Fälle uar eine Ausnahme von der K^ei - 
der firscheiningen büdetti* • ^ > • - ; ' * 
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Ipachen Admumg, kein Ldben^ichcn mehr rege 'wär, 

ja die iiicht eiumal das glühende Yerlaugen der Cho^ 
, lera-Eranken iiaiAii Getränk mehr äbiSrarteii^ solche 
Patienten gabenjnir noch, bei genauerer Beobachtungi 
diutih miwüliges Yen^ehen der Geaditsmiukelil, dordi 
' jeweiliges A|i£rt&haen, durch Rüek^.mif Beinen, 
durch gesuchte Yeräiideningeu der Lage deutlich ge* 
ling m. erkennen, ^dai« ihnen das Dampfbad^ /^(^epui. 
auch, wie viel ge^chrif i>en stand, heiMam, doch höchst 
: unangenehm für den angenbUddichsn Sindmdc wm| 
£ndlich haben mir Kranke^ .die trotz des Diarnj^fbades 
genesen waren, mefarfedi ers^hlt^ ym widfnnfrixtig 
ihtfen .dasselbe gewesen wäre. . . 

,6lläs. dasselbe Lestätigte sich vielfach bei der 
Anwendung der heilsen Bäder, von denen awoh Aifdi^ . 
sphon häufig berichtet haben, wie selten Choleraj» 
Kranke irar irgend längere Zeit datin .ausdaneraJkoB^ 
nen| und bei d^r Application doK^ sogenannten M9r 
genwärmer, flacher BOchsen von Blech von etw!^ 
eines Fu£ses Läng^ und zehi^ jS!«oll Hohe, eonvex ge*^ 
bogen und nüt warmem ^V as&er gefüllt, auf die Bbu 
^ngegend SU legen, die unsre Klempner ersonnen 
hatten, nnd die gleichfalls, als zu dem iErwärmmigs^ 
Aimamentarium gehSrig, gleich Anfangs der l^idemle ' 
in den meisten Frivathäuseru und in ,dei| ^eU^mstal- 
ten aagesehafft worden waren. IKe firiEdirung, dafii 
die tuuruhigen Kranken ^diese warme, drückende 9Ia- 
geudecke nicht ertrugen und «b» Wo QJ^MgUch» vo^' 



üeh wacfen, lubirte bald darauf) sie. mit Riemen 

und Schaallen zu versehen, um sie gewils und 

fest dem Kranken auf dem Leibe tu erhalten! 

» • 

Wenn ich nun, diese Reaction der Kiankeu 

bei^^ckndidgend, sehr bald Bedenken über die 'Wide 

liehe ZweekmäXsigkeit solcher Aj^parate als Erwär- 

« 

mungsmittel hegen mubte, so führten ieacdtk Thermo- 
meterfoeohachtnngMi denmachst darauf, sie ganz und* 
gar zu verlassen. Dergleichen ]\lcssungen habe ich 
bei- allen aiein^ Kranken i^gest^ und viänseichnet, . 
und das Resultat derselben dürfte, in der eben an- 
gegebenen Beziehung, ganz^ hierher gehören* ^ 
Höchst interessant 4st es einerseits, ,dais die 
W&rme bei allen Oiolera-Krankeii ahf gewisse, sieh 
ziemlich' gkkh Ueibende Grade hinabsinkt, wie da£i« 
andrerseits auch hier die sonstige Erfahrung sich be- 
a^lätigt, dals das Thermometer höhere Warme-Grad^ 
zeigt, als die untersuchende Hand schlieüsen lassen 
9oUt(. Wo diese fast Eis zu itthlen glaabt,.liabe ich 
doch 7— und ich bemerke, da£s ich mit guten, empfind- 
Kcheii Thermometern imd in Zimmern v'on t4 — 15® R. 
gemessen habe — Immer viiA höhere Wärme gefun« 
den, und als niedilgsten Wärme -Grad nur ein ein- 
zigesnud bei efiaem Sterbenden Kinde« in einem gai^ 
kühlen-Zimmei; von kaum 14 in den FuXssohlen nur 
16^ R. gefunden.* Im Ührigen haben Cholera^Kranke, ' 
naeh nieinen zahlreichen Beobachtungen, sehr constan^ 
in der Mundhöhle) bei ganz kalter lüunge, 

■i 
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%l-r-22^ R«, an der Nasenfpitre und in d«n' 

fiänden 18—20 " R., der Athem hat 19—21 « R,,. 
die Achseliiuklen 23— 26<> R. Wäime! So^^e 
9LU11, bei foctschr^iteuder Bessenmg, eine nonuaiere 
Biutbereitüng und Circulation, und mit ihr eine nor« 
malere tlüerische Wärme, eintritt, und dann, wie sich, 
von seihst verstellt, das Tlicrmometer fortschreitend 
•höhere Grade zeigt, so prüfte ich.soldie erkaltete 
JCraiike, deren Körper im Dampf bade, lag und triefte,. 
' aber — NasenspiUe^ Athem, Mimdhohle und Händef 
in deneil die Thermome|;erkugei fest gehalten ward, 
behielten auf den Grad nur eben dieselbe Wärme, die 
sie vorher gehabt hatten^ und dieser Schweils ist also • 
In der That nichts als der sogenannte „FensterschweiD»** 
an den Fenstern warmer Zimmer im .Winter, eeur 
densii'ter Wasser-, hier £ssig^ oder Weingeistdunst l 
Wenn also ^e Erwärmung auf diesem Wege 
aioht ersielt ward, so ivxite ich mich um so eher, 
teranlalst sehen, bald ganz und gar von allen 'derglei« 
dien Apparaten und Methoden abzustehen, als bei 
den, ohnedies sich so sehr widersprechenden, gedrudci 
ten .^Empfehlungen, auch ich gleichsam am Cholera- 
l^tte von von^ anfangen, und der Wink der Natur, 
wie iomier, un)i vorzügUch in einer neuen Krankheit, 
n^ der wichtigste I<eiter für. das Handeln sein muXste. 
Wie sehr aber der Wink der Natur gegen diese 
Olethode sprach, habe ich bcfreits angegeben. ^ 
• iA^, &^ ähnlichem Wege gelaugte ich zu einer,^ 

. . . . \ 
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yfiun auch nieM so unbedingten, dach fast gfiiizliehefi 

Verwerfung einer aiiflern, sich hieran aiisclilieüsenden, 

ebenfalls^ zur H^tellung der Hauilui^otion, und swa(v 

ganz allgemein, empfohlenen KurmeUiode, der reizen- 

den Friotionen.- Auch für diese Behdndhihgsart M 

so Vieles a priori zu sagen, und sie war von so vie« 
* I ' '•.4 
len Seiten her ^lagepriesen worden — sollen doeh die 

Juden in Wieratz .nii^ ihr^m Spiritus aus Pfeffer« 
• Knoblauch, Senf, spanischen Fliegen und Camplior, 
mai| möchte fiast sagen, mehr gerottet haben, als wii^ 
lieh erkrankt waren I — dafs man die eüizelnen Stim^ 
^ men dagegen als Stimmen In- der Wüste vbeCrachleit' 
konnte, und das Wort eines geiM'Vollen,v ärztliche^ 
Schriftstellera, ^dai^ mir seitdem oft beigefallek ist, 
'„daOs es bei einem berülunten^ Cholera -Kranken, der 
. in \^enigen Stunden starb, an reibenden Grenadiere» 
. ^ewiis, nicht gefehlt habe," für eine Paradoxe halten; 
mulste. Und so führte auch ich in der i^ivatpraxis, 
als NothwafFe für den etWanigen Krankheitsfall, und 
in meinem Hospitale einen reii&end- camphur irten Spi- 
ritus ein,' den ich auch Hier fom ^slen Tage an, 
' fleüsig anwandte. Ich will der Schwierigkeiten lucht 
erwähnen, die sich der Anwendiuig dieser Frictionen 
entgegenstellen; nicht erwähnen, dais, wenn sie ge- 
^braucht « werden sollen, wie man sie so viel empfohlen,. 
&st jeder einzelne &anke lülndestelis zweier (reiben- 
der) Wärter bedarf, da dies vo^ rein therapeutischeil 
Standpunkte kein Gegengrund.jsein v^ ^lückliq|jie/- 
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Vfmat mßidb fiir Behörd«!! und jEiaseke, die In Cb^ 
lei:a- Zeiten auch der Kostenpunkt interessirt, hebt 
iMijeii» Sdhwiflvig^^t][im selbst, da ite in' Cholera. 
Kranker solche fortgesetzte Reibungen er- 
trftgi.' Jeder meiner Leser prüfe memo Behaupuiiig 
^n'^dem ersten Cholera-Kranke'n, den er in die JBe. 
haiidlung bekommt l Der Patient, auch der schlimm- 
sten Fenn^ der weder angenelimer, nbeh unttigeneh* 
mer Empfindungen mehr fähig scheint, wird noch 
weit ungeduldiger und sehmeizlieher aufgeregt als im 
Dampfbade, wenn man dergleichen, auch nur trockne, 
Frictionen mit wollenen Lappen, um wie viel melir 
noeh, wenn man sie mit rauhem Koipem, Büist^ 
Filz u. dgL nur irgend länger als einige Minuten 
fiHtgesetzt anwendet ^fMedious naturae minister 1" 
Die mericwürdige Reizbarkeit der Haut bei Cholera^ 
Kraidrön, weranf ieh unten noch ausführlicher 'zarüdc 
komme ) aridärt dieses Widerstreben derselben gegen 
die Frlctionen auch sehr leicht Und doch sind sie 
Ton Einzelnen jo Übenrieben worden 9 dals kh noch 
unlängst zwei Männer gesehen habe, denen die £pi« 
dermis^ in Folge der Reibungen*, auf Brust, Banch 
und ^stellenweise an den Armen, ganz abgeschunden 
war! Bei solchem augenblidcUchen Efieet midSrte der 
' Vortheil dieses Mittels sehr' entschieden und nachhaL 
ti^ sein, wenn y^h mich hätte ^ntschlielseu sollen, es 
als eonsequente und allgemeine Behandlung linger 

fortBusetzeu, als ich gethan habe. Dals jener Vortheil 

* 
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aber ia dnr 1W aieht so bedeuiend ist, dafi dieHftut. 
idoh; vielmelir zwar, allerdings danach stellenweise' 
irutliet, ihre Function sieh iiidefe .luc^ dadärdi her. 
«teilt, davon . hat $ich wohl mancher meiner Hentf 
Collagen mit mir uberzeugt. Und so wende ich jetzt 
' I scholl längst nur. noch Fricllonen, imd zwar gelindem 
Grades, lair^jZieit. andauernd, und von Zeit 2u Zeit 
wiedwholt, ansseUielslieh bei den spastischen Zu- 
fallen in der Cholera an, ni^ouJs su, einem andern 
' ' Zweck, wid auf diese Indication beschränkt, wird -der 
]Nfaehth^ des Reibens um so .mehr i^isgegliohen, alf , 
die krampfhaften Zufälle — wenigstens bei den hie- 

* sogen Cholera-Kranken. in der Regel nicht lango- 
andauern, bei der gleichzeitigen Anwendung meiner, 
unten folgenden, einfachen BehancQangsart aber Bobk 
schneller beseitigt werden^, und selbst die gelindem 

. Frictiohen deshalb, auch nicht einmal laiige Z^it fort- 

• gesetzt zu werdenrhiauchen. 

. Bev or ich nun angebe, auf welchem Wege, na^h 
nieInMi gesammehan Erlahrungen, das Zi^ leiehtsr 
• jund sicherer zu erf eichen^ist, mifjDs ich nothwen^ig mir 
^e Digression äb^ das Wesen der Krankheit, wie 
^ 'es sich nach den Haupt- JErscheijaungen im Leben und 
an der Leiche heraus zu stellen scheint, erlauben, 
- / meinen Lesern es, gern überlassend^ dasHypothetischa 
daran von dem Factisclieu, worauf lediglich meine 
' Verfehrungsweise begründet ist, zu scheiden. . 

Idi: ita^ibe, d§ia. die f^siaidsebe Gbojesa. .aiii9 
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Lähmung des Hautor gans ist, daisder, die Kranke 
heit erzeugende Faetor, zunächst nnd prknair 'd^ 
fiautorgan ergreift, lalimt, gleichsam tüdfot, und daiji 
alle andern patl^ognomonischen !Lrsclieimuigen nur 
eist ab Folge dieses Ergrifftmseyns ahgesproche)ai weat^ 
den müssen.. Weil das liautorg^u gelähmt, w^eii 

* seine, für die'Örganfsation so hoehvdehtige Verridli* 
tung, in seiner Be&iehung als Jüxcreliolisorgan, ^in 

/ «einer pliysiologisehen Verhlndung mit Lungen, Jaeher 
.^did -Darmkanal, aufgehoben * wird, weil, wenn icb 
mfch so ausdrücken darf, da^» jperiplierisclie Leben 
niedergedrückt wird, gleieiisam erlischt, drängt sidi 
das Blut nach den ^ntralorganen mit Macht zurück, 
stockt hier, das lyberfullte Herz wird dadurch (secun^r) 
parid^'sirt, oder besser: geschwächt, die Circulatiou. 
h9rt deshalb auf, das Blut, geschwängert mit den 
^utexcrementen^ und als nicht mehr drculirendes 
Blut, zersetzt sjicli in seine Hauplbestandtheile, gerinnt 
theilwelse zu polypdsai' Concrementen, die sich im 
Herzen und in der i Aorta festsetzen, und crgielst ^i- 
hen groDsen Tl^efl seines Serums in denDarinkanait*),' 
wo dasselbe, in Verbindung mit den flüssig gewor- 



•) Ilierorlige, sehr grüjidliclie clieinisclic Analysen ilcs Bla- 
irs Cliolrra- Kranker habfn, >vas icli schon vorlliullg liier init- 
tbeUea kann, gezeigt, dafs dasselbe eiueu bedeutenden Antheil 
an Serum weniger habe, als im normalen Zustande. Dafs das 
iciseb g^Usseue Biat» wie das Blut in der Leiche, imgemein coa« 
. gtiiMift^ und eiBlifes wenig Sente 

t 
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denen Kothmass«» , uik], wahrscheinlich auch, not 
jien zur Per- und Transpiration bestimmten StolEexi 
und den antagonj^lLsch im ÜhermaaJD« erzjeugtea F^o*' 
ducten' der Pannhaut selbAt,' (man denke, nur. an die 
catarrhalisch.rheumatisehen Dianrhoeen) ungeheure 
Anschoppungen macht, und .durch Erbrecheij ujid 
Furgiren. ausg^eert wd. ' ...x-. 

. , . l^olgende TJiatsachen, die ich^ nach ihrer groJisern 

Beweiskraft -ordne, unti^rstützen diesj^ 
Theorie von eiu€ir essenuellen Lähmung des Hautoiw 
gans auf «ine uJierraschende Weise^ und keincnfalLs! 
wird man ihr^ hiernach den Vorwurf machen« daDs 
«e gan« aus der Luft gegriffen, oder in practLscliei: 
Besiehuug nicht zu .veimbeiten sey. ^ 

, L Die Haut bei jedem Cholera. Kranken, von 
der leichteste« F^, der Diarr/taea ckolerica an, 
biü hinauf zu der furchtbarsten, hat ihre Spannkräfte 
ihre C^traetilität veiioren; • Wenn man sie, nament. 
livh am Halse, am besten zwischpi^ den InsertioneQ 
des Hemo-eleido-mastoideus, oder auf dem ünler- 
leibe, in eine Falle in die Höhe hebt, so ftUiltmai» 
unte* dem Finger m ihr eine ganz eigenthümlichey 
welke, teigig!»^ todte Consistenz, und die gemaehtOy 
Falte gleicht sich nicht, wie in einer ges|tn. 
den, elastischen Äaut, augenblickUc^t wie. 
der aus, sondern bleibt laiigfl. stehen und 
nur sehT, iBchi; allmählig senkt sie sich nie- 
der. Je nach der verschiedenen * Ausbildung der 
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tSraiikheit ist Hei Zeichen mehr oder weniger stark 
«nsgedrucke, so swar, dais bei den änjtsdtiedeKiöii 
Formen man 6iner groXsen. Hautfalte, naijaentlich am 

, Vnterieibe, eine beliebige Richtung,, s. & einc^ Sf5r* 
mige Biegung, geben kann, in weicher sich die Haut 
oft; halbe Stunden lang' und Unger erhält Kein 
Aller, weder das des cholerakuankien Neugebomen, 

, noch das des Greises, kein Gcsclilecht, keine Consti- 

ttttioii macht dtae Ausnahme^ bei sehr fetten Indiii:^ 

duen, bei solchen, (seltner vorkommenden,) die einen 

angetriebenen Unterleib 'Iiaben^ ' ist es weniger tiier, 

als in der Schenkeibeugun^ oder am Halse ausge- 

drü^: Im Übrigen aber wnd man es bei J-edein 

Cholera4üranken finden. Ja es ist sogair diese pastöse, 

träge Hautfalte das einzige constante, nie 

fehlende 2Seichen, Währen4j edesSinselne der übrigen 

bekannten im «einzelnen FaUe fehlt Ich darf deshalb 

meine Hemi Collegen auf dies von mit entdedkce 

Symptom um so mehr aufinerksam mach^, als es 

wahrhaft pathognomonisch ist, njid In sweifelhafteü 

Fallw die ]>iagnose, die hier so^ äufserst 

wichtig ist, feststellt. Sämmtliche fremtle und 

hiesigen Arzte, die die Cholera hier beobachtet haben, 

sind bei Hunderten von Kranken in meinem, und spä« 

' ' ' * ' ' - * ' <• ' 

ter audk in 4m fiibrigen hiesigen Hospitwrn ron der 

MTalirheit' dieser Behauptui^en überzeugt worden. 

Ich hafbe, seitdem ich dies Zeidhen aufgefunden, vliM 

änr äbeiaU ite der^Privatpraxis, sondern a«eh, zur 

* 
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n^h genaveTrt'lWtttelkmg^ Idleiii ich dies/Bchreibe, 
gemeini^hafllioli mit Herrn Professor Frori^p d* Si 
uud mehrerh ;firzl)i<jhen Beaniten des Clj^arite-Kirän« 
k^kauses.eiiie gtßSa^'Mmge dei>/lQki?vmtiuedeiist^ 
Kranken, worunter namentlich Neugeborue, viele gaxui 
atrophische Kkid«Pf*eaeh6ctisc|iB, !&ei1w- und Vamvi 
süchtige Kranke,^ ikraAke Greise voii 70 — 80 Jahren 
u. s. w. fai der genannten Anstalt, ich habe St»rlt«nAa 
auf dies Zeichen genau geprüft,' und hei keinem 
Einzigen diese teigigt -welke, trage Hautfalte gefun- 
dei;!, die gewiisein unumstdDslicher Beweis des etle* 
&cken(^n,tur£arxviialis in d^r Haut,^ der l^i|ni^)g^ 
ErtSdtu^g ^ SauiMrgans gaiärmi werden dal¥. *) 
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*) Folgende interessanlc, lilcrhergehörige Mitllieilürig rer- 
danlre ich mciDem geehrten Freunde, Hirm Regierungs-BIedici- 
nal-Uathe Dr. Bare?. — „Am 15. Nov. erkrankte ia der ^e-^ 
bartohiUflicbea ikbOieiliiBg der Charit^ «ine Schwangere- iMi der 
Cholera» idid wurdet sobald die Kraaklieit e^^nt worjeir ^ar,; 
ilAeh einer Chblen-Heflanatali tninsportirt In der liariiQf 
gendeil Nacli«^- erldnnltfen in d«n anaCoraenden ^Ito <w^eh^r 
mit 'demjcnij^en, fn w%k]iem jene ScH^an^e gelegen hatte, durch 
eine oft geöffnete Thür in Verbindung steht) drei neugeborne 
Kinder Ton 4 — 6 Tagen. Das ein^ derselben starb schon um 
Morgen am 4 l hr. Die Section^dea Leichnams wurde am 16. Kov: 
Miltags om 1 Uhr vorgenommen. Man: fand die Hände b|ae und 
mntlig» eben ao, doch in gieringerm Gi^dev die FfifaeV^di^ Atf^ 

sdkr ^ntigeällenrdie Aogenlidfer ifidt angetiacfaieteni St^ont 
warn Tbeil' bedenkt, (das Kind hat^ an der opkthahnla'niona' 
iurum gelitten,) die 'Ge^^nne niclit merklich injizirt, mit einer 
i^serigen Flüssigkeit, in wblcher hellgelb i,-pfärbte Flocken in 
Menge sich befanden, gefBllt, das Blut dunkel gefdrbt und dick- 
fiusfiig« die Leber und Jkülz aelir dunkeVarbig, die Gallenblase 
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: 2^ AUgfim^ bekannt ist, dal« die Finger und 

Zehen, auch selbst die Uaudteller yud FoDssohlen^ hei 
; allen, acn den amgebUdeten Foime^ der CSiolem lief« 
denden,. mehr, oder weniger, der Län^ aaoh, fallig 
und welk 'sind, «o dab die Hand^ und FuDse aussehen, 
ala iiätten aie in Lauge. od«r warmem Waaaer längeive 
Ta^iX gelegen. Ich habe wolil Jüer und da die Mei- 
»Dng gehört und gelesen, da£s diese Faltung (die 



▼oll Galle, die Harnblase leer, in tler Lunge und dein Ilcrzci^ 
nichts UDgewöbidicKes, so dafs man sich um so weniger für be- 
rechtigt hielt, den Tod dieses Kindes der Cholera zuzaschreibeii/ 
als bcLte nw 2 Btündigen Dauer der JUinklteifc die Symptome 
dertelbeii Trlhrend des Leben* nicht geniu 'battei^ beobacbtet 
, mrdtti Irinnen. ^ Bei den xwei nd^ lebenden Küidem wurden 
HiUags gegen 3 tjl)r |bl§iBiide' Symptome wabcgenpmnlenr ein- 
§efidlene Aagen, Kälte des Gesicbts und der ExtremitStc-n, Puls- 
)oai(^leit an der Handmirzel, Tviihrend der Urrzsc hing noch 
achwach fühlbar war; einige Mal Erbrechen und Laxiren, das 
ausgeleerte glich der geronnenen Milch. Bei beiden Kindern 
blieb eine Hantfalte« die man am Halse und am Banche 
l^ildete, mehrere Augenblicke hindurch atehn, und ^ 
Terschwand nur langsam, {(''bei waren dtet Kinder anschei- 
l|ead noch s{emUch munter, hatten aueh die B^l noch vor kurzer ^ 
IKeit genommen. Das eine Kind starb no^ an demaellien Abend, 
düs andere lebte bis zum folgenden Morgen. Der Sectionsbefund 
war derselbe, wie der eben angegebene, doch waren die Luugea 
des einen Kindes von zinnoberrdtbcr Farbe. Obgleich die eben 
^i^eführten Symptome daß Yorbax^densein der Cholera sehr • 
wahrsdieinlich macliten» ^o waren dieaelben doch auch einer 
andern Deutung ftbig, allein die Gegenwart der ehsraicteriati-. 
sehen, .der Cholera eigenthttmliehen Rantfajte setzte 
die Sadie anfier ZweilSel. £in viertes Kiiyl in , demselben Saale 
erkrankte am 18. and starb am 19. IfoTcmberJ* • 
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librigttiis vViel wenigier aUgemain und pathognomoididh* 
laiy als mein obiges Zeichen) nur allein von dem 
«taitoai SehweiÜM henrfthie, in ^^forichen die Cholera- 
Krankel^ versetzt würden, wie man etwa dergleich^' 
Hände bekoannt, man längere Zeit imr* warmen 
Bade verweilt; dies ist 'aber gans irrig, da Hände • 
und FüCse sich auch bei den kältesten, und bei gan£ 
imd far nielit transpidren^en Cholera-Krfuikien aitf^> 
diese Art darstellen. Bei eintretender Reconvalescens 
fOllen idish.nnn die Falten immer mfthr-^d meitt' 
wieder aua, und oft sind die Glieder schon nach zwei i 
bis drei Tageti, vom EintrItfe der Runsehnig, wMer* 
vollkommen normal, bis auf die blane Färbung, dmri 
'Nägel, ^e viel länger andauert. "Wie sehr aber auch 
dies Zeichen auf Mangel an turgot In der Haut deu*: 
tet, ist klar. G^nz dasselbe gilt > * ' \ \ ' - - 

3. von dnn Colli^psus des Oesiehts^ reir dem -KuD. - 
rücksinken der Augen in ihre Höhlen, einem andern 
bekannten Zeiehen;^ 'to'* bei OieleraVKranken fi^i. 
immer beobachtet wird^ r.: 

4. IHe Tenqperatdr, deifr Shitt, voni der kühlen^ 
Besohaffienheit an bis air eitfgen Kälte — wenn diese* 
afkch) nach meinen ^ oben schon angegebenen Beob« 
aehtivigeiiv thennometrlKh. nicht . so bedeotend' -ist/ 
als sie. scheint, \so ist die Temperatur do«h^jaden)idli' 
vin sehr bedeutend geringer^ als im nefnuSen 'Z«a' 
Stande so wie die Trockenheit der Haut beweisen - 

... 
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gjWfftfalh Btbx aiiffalknd, wie dam Leben des Hait^ 
oigans hiert dbmiedediegt. . ' . 

^^ . & J>ie M$äfkatm. HautxeuHittttel bili|gim wdbig 
oder gftir keinen £fijßct liervor. Die beliebten seharfen 
Bri^fatnfii bevitlcett wohl dne TSotQberg^nile Ro- 
tliungv<4iMr *«lieb^ nur eine voriibergeliehde; «ie scheu^.. 
csro^ Im ÜWrmorfro «ngewan^ die iMierhaiiC liennv. 
Uatf und Ycaruraaclien eben detüialb. später, weim Ge> 
QflMmg eintritt, , wenn diui Leben dm ßßmMrgisam'* 
Mttdckfiluot, :oCt|So bedeiUelide und langwierige Ge*. 
iNdiwürsfonoen, aber dies ist doch eben nichts anderis, 
alf ein» rebi.tnufthanieehe Slnwiriainf« ,Ieh habe «ehr. 
hÄufigs im 4^fang<^ meiner Beha^dlung^ über gro£se.' 
KlqpekAiahtn Seilfteige gelegt, am Senf, mdt Waiaer 
angerührt'-^. In wekker Verbindung dmelbe, nach 
ien ifeiiMeii dmniaehen Srfbhivngeii, 8iiil»r*wiiiot,) 
al» init'EsHg mi mit cauatiadiem. Amnumiak g^ 
siibärft: icli habe diese scharfen Senfteige bei Kiadern, 
juBgeia BranenriBHiiem und ähnliehen Sulgd[lMi,/mid- 
zwar Stundenlang, angewandt, wa, unter andern 
ÜnatSaden, ein gemeiner Sinapitaiiia snofrägHeh und 
blaaenziebend geworden wäre, und habe o^t nur eine 

« * 

ganz gewöhnliche RMiung «rzielt 80 wiiimn aneli . 
Yeisicatose ^ . niaht^ oder^, SwljMgal. langsam In den; 
Höhe der Cholera. Das Carlisle'sche Instrument, 
din tnawfln^Miai, ain:einmn'hdlwineki .li^.befartiglBa* 

Ct?al, da4^ in kochendes .>Va5ser getaucht, und dann 

• 

«nf die Baadfikhen, Oberarme, Bferzgrube n* w.,* 
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ii^Dedriickt wird, «ad das. ich fleichfalb Anijiiigs. M 
einigen inaikwk vimneht^ aber bald reAtumm . 

luibaf uBd das ii| j ^yü^m ^r^^ p n^fi^Ait^i^ gewiCi ein n n ^h ^ 
tfgta Cauterium ist, macht einen vorttbergehenden, 
Mdiligitt SdmMis undeiiie bräunlicha Rdtbuf, aber 
wixkt im Geringsten nicht nachhaltig« Mehr als alles 
dieses bsiweiseiid*'aber fta die liUininng ües IBaude^. 
bens ist die geringe Wirkung des — Feuers auf die 
'QaqL Eboi gestaist anf die geringe. BsttsCien, die 
alle bisher aufges&hlten Hünf reise .veranlatssii, bin 
ich sehr früli auf die Anwendung eines kräftigem ' 
' gäuMBun^ das ieh s i> ft d < f»H i weit i»Ali r als hunderspal 
afijplicirt habe, und dessen Wiifcung nur daher sehr 
flenan bskaun Ist leb lege anf die Magen;, edsr 
Nabel- Gegend einen linnenen, in Weingeist 
getauehten Kappen, von etwa drei ZeU B^ie mä 
ronf ZoU Länge (bei Jündem yerhilltnlfeinitfslg kleb. 
Her), der mit einem brennenden Schw<efelliölzchen 
angaettniist. wiwL Se lasse leb die Flapm l&nC bis 
acht Secunden brennen, und lösche sie dann durch 
fiberdeefcen der Bettdeeke aus. Ifan kinn «idit ftg* 
lioh^eine einfachere, wolilieilere, leichter au habende 
Reiiiihig der Ob^ffliek vdn gleielm Wir^ 
JEine Reaction niaebt dieses Gauteriom ImaMRi «uw^ 
Im Indels, bei den schyeersten Kranken, besteht diese 

9 

teilieh^ nur. In ^ism StUinen« fai efaisin Yenniehe 
att der Hand die Flaope ai)czul&scltea,, nweilen 
tßinUiMKmtkthefüs auf, vmA &inHMteF<Uk% 

« 
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was immer ein günstiges Zeichen ist, klagt er noch 
mna./ZeitlaAg' 'Dadiher über Bieimciu • Nie aber 
macht dieses Reizmittel bei Cholera-Kran- 
k0ii .«Im Brandblase; es xetheasieh nurhöehsteiift 
die .Kaudsteüen, die auch .wohl flach excorüren, 
kann äberVersiebern, dale man olt gar lücht sehen * 
kann, wo dieser Spirituslappen gelegen hat, so wenig 
8pur hinterlälst er in vielen Fällen. Zwei höchst 
iniereasAnte Tbatsachen muDi idk isur Yer^^iehnng 
hier anfi^ren. Sie betreffen (gesunde) Betrunkene. 
ita hSdutot Gradeg, delien diaiM Canterium apiflkitt 
^d; hier zeigten sich am andern Morgeu Brai»d- 
idasen in der ganzen Grdlse des aufgelegten Lappens. 
Wie gelähmt, wif .«^todtet inuls das Leben des Haut- 
orgaus in der Cliolera scyii, wenn solche Mittel — 
und ntt hat, wenn lefc nicht irre, vom Glüheisen, 
daJB ich nie angewandt habe, Ähnliches beobachtet «*— 
ae geringe Reaetibn veranlasseua 
' ; . 6. £inen ne^en Beweis des erloschenen peripjie« 
nsdien Lebens hietet die von mir beohaditete^ eigeni^ 
thümliche Weichheit und Bi«g«amkeit der 
Nasen- und Oliien -Knorpel. Dies Zeichen ist 
^frellieh nicht so hervorsteehend ala jenes okige tob 
der trägen, welken Hautfalte, was in der Natur der 
se verschiedenartigen BUdung der Nase und CNiren 
bei den verschiedenen Menschen liegiU Wenn man 
alito bei einer gruläNsh Mmgp von Kranken genau 
.darauf achtet, so wird man sieh wohl auch hi^rvop 



ÜlienBeug^^ Und naiäetitlicäi finden, ygvh die Nase jok; 

. der Recouvalescenz immer fester und elastischer wird. - 
-V\ > Ni«htli äoA^ ak Damiederliegen des- ffefi; 
.^jj^enschen Lebens bedeutet ferner die Blutteere der 
'Haut lUMl' tfer'^fifto' In ' den Zbcd^läten.: ^Mb 
jBUitegei gar i^ht oder sehr wenig Slut saugen , ist 
jedem ChoIeria-AnEte bekannff Main kann annehmen^ 
iiaUivm'i&'i^W^^kngeMe^^ nar höchstens 

, 6^8 wirldich saugen, die Übrigen müsseh unbenutzt 
-^ggl^osMi -«^Ardflii *^ iiy^geßida bekittinClieh 

-aiicb SchropHcppfe^ k4^in Blut, böehi^ens jeder einzelne 
^ige^^fienigtlJX^apf^ Dia €h»aük»^ Salto^ttUlfitMi 
tsiddi mehr oder w^eniger, in der aJf^%etis6iien Foi^ 

^uteniboohung ooiir dufcb iiilhsaaMS Streieheb «eyi 
-Manipiiliren, und' dann nur sparsani^ mögUeh ist, auf 
^er 'Uoji»:U0ro9nsgebildetaafv<eiibleraV^ ^niolit 
Hn Anfang^^ »itiekt'ini spätem Stadium y wo ich lim 

eine untiutw 

Qual fiir dei^ Kxanken. loh Ikabe schon früher in mei'» 
^ ^itiiiift^6hdlm.Zeitnng" nutgedi6at,.dab 
jioehges€hät9ter< Freimd, Hm ]>r. Dieffenbach^ bc^ 
■ einigen iiieiBer'<Kranken die Arteria hrachialis blofs 
»ll^legt und geöffiiet, und dafii sie sieh Follkommeii 



Eiaer hierhtv gehftrigeD, biafig gemachten Beobadbtui^ 
•iniiJip ich hier bei]Iiifi|{ emlbnen, d«riil]nticfa, .diila die Bltttegcl, 
wenn man sie t^boIera-Kranlreri ansetzt, sö sehr hinfig beim 
Saiigia sbiMlIieik Die Haat ist vergiftet! 
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Jblutl^ gitteigt In ändern Fällen hat sich ni^ 

den» Ij;ofiy|)i(ale ei^ w^en Ccdi^gmi iq aaÄ^ 
l^>jNv!himd«tirQli^ Aiidh.dk Mit Kui^ 

g^bep «ur ^raMfü.iSD« dm bekannten musartig^ 

8. Sehr m ber&cksiditigen für meine iljtuidbt 
. .iM te^ d^ CiikileBi, dfi» 

jwan noch gar niirfijt uro«! Standj^unkte dsg j^bfüi^ 
«i9cih-F^b»)osMMli Theorie' tut Hauptki'lmlAeit W 
ieu^tet .hat, imddte dooh gewiss, jtt JUuMr JSMrrtftndl^ 
jkeitv liieuiQ suflOligen EnBengni^^se sind. Als dergleicheii 

M^bi.seamdam ei»« midi «lit Mi,liftttfigit«Bt 

g^j^ouuuen; Oedew der FüJ^e (fast inu«er, jnehr oder 
.venigor, «aftretendK Vam^kmm^ dib veniger de ^ 

^9^che Nachlqnmfclieiten, ab gegen dae £nde de« . 
.TMa^b der CM^r^ vMdtcefter Congsi. 

4iaa^. oder tjpbilMii^tJldian, Aiifitreteii^ Uttd worailir. . 
Jidi eine Form, die dep Varicella^ eine andre, die deif 
ßoseola m yergle^ben iat, li««^ ^iile: Urikatia Sb^ 
mal, und eine allgemeine Aheehiiqppung der Haut 
JEdnmal^ am liäufigsteo idiiBr Fmolodbi i»obadtfet* 

Jbahe; fexner Ba^ch« uq4 tdddiche Briut« Waseermiek 
ten, FOr welche Ansieht vom Weeen de? .KrmiUieit 
ftbttP sprechen woU «Kese Nachkrankkeiten- mehr, Als 

fTir die hier vertheidi^le ? Und wie sind dieselben 

• . . .• 

mit den JaOm avfgeeteUten Tbeetieen ^wreiBlmrt 



Wnm «Ue UAef aufgeHAHcli' fioiriidiiliftgeii 
^reU Jdireete, fadisohB Bewek^ iUt WiDmo Lehn» aein 
dürften ) so ui^crstützen letztere andi'crseits noch die 
lolgeBdiii) der Chotea «igenthömlkliMi, Symptima 
. 9. Die Rumpfe, heisere, «oft ganz erloschene Stimme 
des CSHdera-Krankeii^ eine« det lieslSikdigMi Sjwt^ 
]pl^nie, fiadrirt mit unwer ADaicht gar sehr. Man 
denke nur an den Consensas zwisohen Havft. «Ad 
Stimm-Orgaii, Mch. tehon Iii der, gewBhnlich— ^ - 

0iitaKrhaltschen Heiserkeit ausspricht. JedenCalls dürfte 
. «• ftSh^ li^sci^ ^ eholmca auf. dicaa Art si 
a9nstruiren, als wenn man von der Idee eines Rük» 
Iccnmarkdeidens, «bnae Mephitis im Damkattale«« a» 
a^u^^t. Selbst bei Annahme eines > essentieüpn Cati» 
glienleidens, von der auch ich ausgegangen war, kann 
leh mir dititf ^ eigenthimiidia, pathologische Yeiände- 
mng der Stimme,, wie so viele andre Erscheinungen 
m der Cholnra, auhl »seht klar mAcheii, wenn aiirN 
auch, die Verbindung . des Stimmnerven mit dem Gan> 
fiim^itMB nieht elitgelit< da ea doA a«lblieBd.ist|V 
dab bei keiner andern Krankheit, wo irgend ein ^aa * 
sieh iaunelr hypoiiietiscl»^) Leiden des Gemißi^usf*' 
aten» imiBnehamii Ist,, sieh eine solche Vetfündlmm . 
der Stimme zeigt Dala bei den zahlreichen autop* 
tIseheK BeobeehtOiigeB des Plettui ^hms n» * s. m 
in meinem Hospitale wir nie eine, nur irgend bestän. 
dige, yeiiadening geHmdsn buben, will leh adbal 
nicht ila Gef eidiawaia anfilhnn. . . 
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10. Gans ÄhaUches möckte idi über d^n Mangel 
4^ Uiinsecrotm hi der Cholera anführen, da aacJi 
hier leicht auf den Cmsensm Nfei«i «nd 

anfackaigehen ist, wenn nicht freiUch, dies Zeii 
«hen sieh web weU noeh «iiifacfaer aus dem Vor. 
liandeiisein der zahlreichen uud copiöfen Dannans. 
ieenrngeii erklte».lie&e,-die wahrhaft ableitend auf 
die Nieren wirken möwen. Im Übrigea mag ioli 
am* deshalb auf dies Symptom nur geringem Werth 
iegen, weü e» einiiial gar «ieht adtm gaiis fehlt, 
•nd andresseiu die Kranken selbst sich und den Ant 
in eben so waten FüUijii auA wMdieli tfiaschen^ und 
bei den immerwährenden Stühlen oft nicht ^^rissen; 
ob «ia uriniieo,. oder nicht, wa^ selbst bei der Leere 
der Harnbhtee itt der Leiche m ^erw^gen bleibt . 

• H. leh komme ferner auf einen Punkt aus der 
padiologisehen Anatomie der Cholera, der an sich sein 
liohw Interesse liat, und hier nicht übergangen wer. 
^ dai^ Aia« findet ccbstant, ganz cMMtant, bei 
Cholera- Leichen bekanntlich die dünnen Dame, (dala 
»ie eigenthümfich teigigt anrumhlen sind, nur beiläufig) 
nicht nur äulser^ch rosenröthlieh tingirit, aj» dal^ aite 
ami -frischen Bratwürsten ähnlich gefäibt ersclieinen, 
sondern auch an der innem Scfaleimhant findet man 
flftUrelehe, bft sehr bedeutende, Köthungen, so dals ' 
«in, auf einer Crlasseheibe afagetroddietes, Ifermstück 
wie ein künstlich ixyicirtes aussieht Dabei eischelr 
um die Pey er 'sehen Drüsen^ um so mehr aufgewuls- 
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tut, je mehr der Kranke auf der Höhe det Krankheit^ 
um sö wenige^, je mehr er kh Folge*T)rphua, öfyir 
an aoitrtigep Nacbkrankheiten starh *)> Idi werdemiidi 
nie entschliefsen, diese Ck>ngestions-Spuren für ^fis^J9r 
Enlzündung'' sa halten, so heftig aie aneh manelmuüi 
(and allerdings mehr, wenn auch nicht ausschlieDslicIi, 
naeh dem fibermiUlilgen Gebrauche tob Reteiltteliiv) 
henrortreten, da ich keine Krankheit kenne, die einer 
EnfzQndwig mehr contra^tbrikdi mitgegemMil^ all 
die Cholera, iind da mir auch die Prasds höehat enU 
scheidende Beweise gegen die Idee einer Entzündung, 
4n der voUalfiiidigeB FrtiohtloMgk<»t jedtes ndii aati* 
phlogistischen, Verfahrens, geliefert hat. Wold, aber 

, Vom gMhvten frnüSabdien CeU^gen; die weli grofser Yofu' 
liebe bief dfe «n4te|iiiMb-pathologiBebtti ChaUn -Studien, oli^ 
Ug€0, beben dieie AdWulttangeii plagues genaiuttj w^cbe Be- 
leiefcnong die Bildung derselben selir dculUcli cliaracterisirt, aber 
dienlscb nicht gut wiederzugeben ist. Dafs diese Plaques aber 
nicht etwa ein Exanthem, oder sonst etwas, der Cholera Eigen- 
tbümlichcs, dafs sie vielmehr die alten Peyer'schen Praseiiy 
folglich etwas ganz Normales «ad, darüber braucht man nur die: 
^jMTniifiiö ^mUomUO'tne'dU» de glandulia intgstmofu^ 
siitdio Joa^fh, Conr, Peyer; ,Sc&qfhus* f677. 13. e.iab* 
'Bacbzusehen, wo sich Abbildungen dieser sogenannten PUUpi09 
hefinden, wie. wir sie mir inuner in den Cbnlera^LeicheB seben. 
Eben so fanden wir bei einem Wassersüchtigen , dessen Leiche 
aus Irrthnm in das Hospital gebracht worden war, und dessen 
Darmkanal mit derselben Sorgfalt, wie die Cfiolera - Leichen, auf 
^tißäk Plaques untersucht wurde, vollständig dieselbe Erscheinung 
(der Peyerscbe» Dfüsen!), so dafs diese CfsEmstftdce von dage- 
gm gishidlai^ analogen, ans ebwr finscbiBB Gboleie*L«^ nidit 
so nntenebdden wiuren. 



bietet sieb iiier eine analog« TliatMehe zur Krif^w^Tig 
tUop^ die «dcK eben wiMer auf »eine patbögenedaehe 
JLnaiebt xiirüQkfmirt) ich meine die Darmoongeatio» 
«eil und Darmröthungen nach Verbrennun« 
%en.' Auch in der, YeHiieni|nng iai Hauttod; daa 
heben erlischt eben nach grofsen, die Haut in einem 
Mit ^kedenMbdnUnfMige tiefenden, Veibreniungen; 
Iffuil einea der wichtigste Organe, iü» Bant, in 
•efaten Functionai nufgehSrt' hat, thätig an aeyn/) 
waA mmi ich aueh n^cht beiiaq^ten will , dala der 
|>arm antagonistisch thätig wird, so will ich nur, die 
^ftalsaAen gegeaeinaiiderateDeiid, ea leithaiteii , dafis 
dort, wie hi^r, dergleichen Congeslionen im Darmr 
banal yorkoumen, dab dort, so wenig ala.hiar, eine 
ÜBtiiinäung wohl nicht yiainehmen seyivdürlte, wenn 
nan nfd& Jeden lotfaen tleefc im K5rper, mit man* 
eher neuern Schule, für entiQndet halten wil^>, und 
da£s endlich wenigstens dorl^ in der Verbrennung, 
der Hanttod sichtlich vorliegt. Analoge EiBcheinnit. 
gen, die ihrerseits auf d^e ^ hj^^iologische Wichtigkeit, 
ja Vnentbebrikhkeit der ffbut hindeuten', tiefet der , 
Tod uack confluirenden Blattern, (die eben des« 
halb bei weitem tSMie^r aind, ab dSfB etaaefai jrtehen» ' 
den, weil die^canae Hautfunction dort niahr in An« 

^) Die fortbestebende Rcitbirlccit , SensihiUttt^ der Haut, ; 
die bei €b<toaoKiMikfla oft te grole iit« baar wdd bdn G» 
mufciwrfia aeia« £ei fioleB LilanBaam sdbia ^ng* iA -^a ama 
^Isidies,* ^ 

I * 
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npruch genommen wird, als hier,) nadi dem Pemphigus 
. dummcus hubA IhwIMIen, B«mlfccinen te> • ^ 

. M^ciBn iek mm. sanack mich iiemüiit habe, dai^ 

•* ■ . ■ 

«ufthmi, daJb mefai Venudi etMPttlhogenid'dbrClMk • 
nicht^gans ans der Luft gegrifini:lil^ ^dali^ >id^ 

mehr die Mehrzahl der Krankheitserscheinungen mit 

huJier bekannt gewordenen qnadnrti denen ie|i| in, theo« 

4eiiiol0 Ich^ db£i kh ein Erlöaeliea de« f exijphe» 
Tischen L^bena' Itt flantorgan «la W^aeil der 
CMm*, «i ali tauptaiahlfehen CimMl aiUer Kolg». 
erseheinimgen , annehmen muDs. Wenn dieser ^ hier 
PotÜegende, in aehier Tetal ft ft t aB ei dinga gan> ainaig' 
daatahende Zustand mit irgend einem bekannten Fer«> . 
^ieboB wwdeii ao^ äo wfiida idi in 4er Kfilla der 

I flant, in dar Bläne dar Finger und. Zehen, in den . 

^ UMUMi^rothg^fl^diMi, • marmorirten Hautstellen an 
•den XxtmnitäleB,. in da» Erlöachan der Circiilatimi, 
-in der todtenähulichen Erstarrung, in dem Zurück. 
^ ivieieiMm deaBlutaa sinnHarE^n uid au allen gmllwn 
'defilaen der Centralorgaue, eine Analogie mit dem. 
'ErfHarnnga^Tode finden *). Wan- matf tmA 
4lcht geneigt iat, eine aalttbe Analogie anaunefamtin, ^ 
«o kann ich wenigstena versichern, da& mir die hier 

> *) Was so eben über den Tod dnrcbTerbrenming g«sag| Ist» 

< steht dieser Analogie gewils aicbt entgegen« d* diese ^ not elae^ 
Vf saehi^ «id %«rit eiae aater vifliea UnadMa, dee Hsattedas 1^ 
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emwickelten theoretischen Ansichten fuTc die Begrü]^ . 
dnng der gkiehJolg^den fieUinetliaSe :Kom wotenib^ 
' Üchsten Dienste gewesen sind, wie.de^a umgekehrt. 

/die Erfolge der letztem die ISheorie auf eine filiii& 

♦ 

zasdiende Art.untexstützen. ' ■ ' • * ' . r 



. /^Wenn ee cbe» darauf ankommt^ die fe^imketfe 

Iweheuslliätigkeit zu erregen, zu hieben — und da& 
mm aalche liödiato.X^resaieB'vafiiaaifen iat^''wtoifii 
Jeder,, der Cholera« Kranke gesehen, hat, liitir ^un 
^ana akgesdien davon, rWeldien' Organeit »die 
I>epfesaion. ausgeht so gieU -c^s itx»UL{ Jfein k^ält)^ 
g^res, kein schneller wirkendes^ und gleichzeitig kein 
jnatOdicheiea jattd.eWadierea Mittel,' ab die J^älte 
' ^ie erregt und erweckt schon durch die Erschütterung, 
in» belebt die Peripb^ne und beüp^ di« ISentvaloi ^alii^ 
"weil die Natur gegen den, an sich feindlichen, £in- 
«dniek der Kälte abwe^irend aakämpft. : I>alier' ebeft 
bed^t man Erlkonie mit Sjdhnae,. reibt man sie:d^ 
xbit u, s, w., obgleich man ursprünglich ohne Zwei- 
fel aueh. damit angefangen ' hatte ^ aie heüa zu bebaue 
•dein, eine Praxis, die heut zii Tage Jedermann mit 
Reeht f&r acbfidUch erklären ^rd. Und denken 
.uns, dala wir Alle nicht mit der erhitzenden !Qehaudr 
lang der Cholera dvreh t>ampfbäder, Rmaiittd ik a. 
gleichsam auferzogen wären, so würde uns, bei un^ 
voreingenommener Beurtheiluug des vorliegenden 
Xxankheitsaustandeit gewifii die Avaioht vom« NnUen 
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der Kalt« W^ger fremd und — -kalt entgegentreten. 
EiwBelne «hAlf^n* auch einselne Knivmiithe ied Art ' 
Mmnntlirh angestellt. Dals die Perser ibre Krankai^ / ' 
wenn sie von der Cholera befallen werden, entkleldeil> . . 
und mit kaltem Wasser liegiefisen^ ist viel£dMih enählfr 
worden, obgleich mau über diese durchaus nic^t aus« 
'mieliandev ünd 4n i&irer AUgc^meinliei.t scko» 
¥ er wer fl lohe Metbode doch keine genügenden Nach« 
ilehteB hat Aueb in l^etmburg:, Riga md K5nigs* 
lierg sind kalte Stunsbegielsungeil bei Cholera-Kran^ . 
ken in einzelnen Fällen gemacht worden; diese Au- : 
Wendung der Kälte- ist niefat hinretchen^i att aller-- \ 
wenigsten beim gleichzeitigen Fortgebrauch ) 
kinerer Reizmittel, und d^Erfahrung^^ dafis tt9ta> ' 
der ' Sturzb|ider so Mancher der Krankheit erlegen i$t^ 
nag wohl Ton dw ednsequenten l>iiftDM)^bfung abge^ 
halten haben. Man hat Eispillen und kaltes Wasser, 
Bum LoBclien des I>iirstes, gegeben, hierin wenigsten» 
' dem quälenden y<^rUai^en der Kranke genügend, aber . 
auch hiervon gilt das eben Gesagte. Und so wUnsche 
Mu diureh ]lßtlli6iltnig meiner hier folgenden Kuinew 
thode, meine Herrn Collegen zur conse^uenten und 
enlsehie^enen Anwmidung der Kälte, bei gleich« 
zeitiger Abstinenz, oder wenigstens mögU 
liehst geringer Darreichung, von Arzneien, 
ttlid zwar jedenfalls ni|r unter MitmdckuHg v^on gelinder 
wirkenden, nicht reizenden, nicht erhitzenden Mitteln, 
zu eimuthigen. ^ . ] i . , 
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Der Cholera- Kranke wird, nach dieser Method» 

mdsr, venu die Saut trocken, und welk ist, g/um 
iVMtai gehalten, oder wmm dU Haut' aech weieher 

«nd nuUfig di^aatead, pder aber wenn aie lonit einent 
hUbügUk SekweiÜw bededct ist, so weit mit eineni 
liMmimeii Wasser von 27^ R. angefüllt, da£i dsr 

' Kranke nur bis über dem Nabel im Wasser sitxt und 
Brost waA' ^igntiiseiia Gegsnd frei eriudtehi 'wmtnL 
die Krankioi. selir imbekülflidi sind, und der BAk- 

m 

hm M Uoben imlb, so weidsii sie sa jeder Seite 
der Wanne von einem Wärter fizirt Nunmehr werdea^ 
dem Patienten drei, vier auch ffSad Eimer (Kindern 
. eiMT bis drei) eiskalten WasserSi und iwif A»-. 
längs aus grofsen Töpfen — am besten Nachtgeschir* 
xen — Ober den ^of 1^ die Brast niid den Büekes 
entlang gegossen. In dfm schwersten Fällen erfolgt 
IdevMif ger keine Reaedom in weniger venBwdftk 
ten stfihnpn die J^^^V'^^^^ in den wtiiigstfiii' Ti^iwichm 
sie sich losBomaehen. Die geringe Reaction in der 
BlekneU der Fälle bei denr erstell Stuodiädsm wiiA 
Jeden iUierraschen, der das Mittel hier noch nicht an^ 
gewindt hat Spfiter wird, im gOnstigen Falles die 
BeAetion bedeutender, und en Ist der höhere oder 
naedim Chrad des Widsfetrebens ein bedeetMunes, und 
aeiir natärlidi sn. eridirendes. Moment ittr die m»* 
bessere oder u^gilnstigere Prognose. Gleichzeitig mit 

dem Stmntode imn uid in dsMdben .wmEdcn 

* - • ' • 

\ 
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S. Anwürfe von.eiskalum Wasser gmebt». 

Mau füllt einen grolsen Topf (Nachtgeschirr), stellt ' 

# ' . 's, 

flieh . In' die Entfeniimg von eii^^ Scbrittmi' wom 
Igniaeude de^ Wanne und wirft nun mit möglichste^. . * 
Kraft^^^ki häfflMitfaler ]U«iitung, dat Wan^mn Brart- 
|uid Ma^. («egoiiiL Aach ge^e^ diasen^ g^wifa 
mächtigen, Reiz reagiren cBe Sjranken Aititaigs *wa* ' 
nig öder gar tuohtl . Dexgklcli^ AnwIUfa werdm 

, nun so viele (abwechselnd mit den obigen Begielsun« • v 
gen) gemaoht» dab dasa etwa noeh sWei Cimet Was* 
«er (bei Kindern einer) verhraucbt werden. Daa 
game Crula- mid Douehe^Bad nrab mSgliehtl idiBell 
verabreicht werden, und wird, nach, dar Höhe dea. 
KraidcbeHailtdls, aUe zwei bis yt«r Standan wiedexu. 
imlt Ick Jiafaa aie nieht selten bis au der j&ahl ¥oii 
iaehrern zw^niug, in der Zeit von zwei, selbst dritte- 
lialb Tägm* gegeban, Un akeri jNcir agdt atlm Jhis 
zwölf ausgekommenr Nach dem Bade wird der Kranke 
nanmehr cmpoirgeholMn, .inid In'ä Bett f^egt, wpe'ar 

^ bis $n den Hals in erwärmten woUei^en Deeken .ein* 
geiriUlt wifd. Unter dfesen werden 

' 3« .eiskalte, nasse Umschläge auf B|;f as|. 
und Unterleib, in möglichst grolser Ausdehnung ^ 
gemaeht. Man bedient sieh daan am besten pfwdfcn*. 

♦ 

lieber Handtücher^, die in ganz frisches, und iaiuiiar 
iQÜt m erkikendefl, Brannanwasser gataudht, uid gat: ' 
misgedrüekt ward^ und womit dann d«r ganse Räi^ 

bedeekt wird; ^Ich halte diese Überschläge für ein. 

.1 - * • 
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Hauft- Agens in meiner Behandlung, weil sie ein 
fortdauerndes, imd, ä|ire& den steten Wechsel, eiu *• 
laimer neiöes Erregungsmittei sind. . Auch hier seigt 
f ,^e Erfahrung, dafs die schwerem Kranken wenig 
ReacÜon zeigen, dje aher'sich bald einrnstdieni pflegt 
4 Auisem sie Frost, so halte ich dies immer Zur eiu 
gQABtiges Zeichen* Anfangs hatoi die Wärter we- 
^ lüg Mühe mit diesen Übeisclüägen; später werden sie, 
auf eine höchst erfreuliche Welse, mit dem wieder* « 
kehrenden per^herischen Lehen immer schnell« und 
schneller warm, und müssen dann um so rascher ge- 
wechselt werden. ^Jede Fureht vor Erkältungist hier,* 
ich kann es dreist versichern, ganz am unrechten Ort, 
• und nur ein Anklang aus den Erinnerungen von der/, 
direct erwärmenden Behandlung. , Auch diese, und 
gerade diese Methode erwärmt, aber mittelhar, und. 
Uer Meht man, m vol sagen, die Wärme, in dem 
imiüer schneller nothwcndig werdenden Weclisel der 
, kidf^'ITttschlägo^ und zwar von innen hebiös, Me- 
X IriiMn* Bei StUl^nden habe ieh^ was ich noch be-. . 
merke, die Birost' ideht mit kaltni. Ümaohlägm be^ 
decken lassen. Im Übrigen wird 
V 4. gleichzeitig der Kopf mit kalten üttsehlä«. 
gen bedeckt Ich muJs gestehen, dals ich mit diesen - 
galten Kopfums9hlägeu vielleicht einseitig bin, indem* 
tehme i^ in aflel^ auch jdanbichteffaClM^ v 
Wi> ich weder Sturzbäder, noch Rumpfumschläge gebe, 
.\«twendew Ich hOd tlbet ^sfiinden, datt sie äU^n 

• ' Cho- 

, • ' 
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Chokrft*' Kratern angenehm ^nd^ und diJSi nichtti 
. den^basea Folge-Typbi|» so .voibaut» al^ so .wie die, 
kalte Behandlung übiefrhaapt, so diese XopfUbersehläge 
aasbesondere. . ^fhr.^hus cholericus ab^ entsteht» 
yiffiß ich aiLs Erfahrung, behaupte, yerhältniJGsuiäDsig 
^ Ididbtttr nai^ dm Ittehtqm CbokrairF^^U^» ^ piaeh 
den schwerer^ •.• • a\ .'. .» • i- 

: £;.Die^ Füfseila^se ich g^eiefazeitig in närs- 
-«jlitfittfe: wollene Tu.^her einsrebiagen^-od^. dau^t 
bedecken. So sehr ich^ nach ^ sorgfältig angestellten 

:jdier;.u. f«, eifern muDste, eben so mufs ich, z^:^ 
^Sfeaer der Walirhfilf, boneikent dato Wärmflaschem 
W^XHie Kruke;! lu dgL an denFülsen nie einem Cho- 
J^-KränkiBn ^iwi&r sind, obgleich ich nur ein ein- 
•cigesinai vpn einer Frau über |CäUa 4^ Fülse klagen 
l^h^rt habe, wied^nndie kältesten Kranken. sich sei- 
tcip oder nie . fiber allgiwpmiia Kälte beklagen. . Wenn 
^Iso einerseits das nalfirliche Gefühl des Ejraiiken mir 
Jhi^ küiiM GegenamtfigB abg^, sa glai^vfQ kh, dafji 
es andrerseits zweckmiilS^ig sey, die FüTse in einem 
oiiMii iortdaneni^te wai^ jBdmfo der 

AbHtung von. Kopf und. Brust, zu erhalten und fer-r 
hpfiite ich, In diesen warmen Fölnenlalionen-ein 
j;pftes-Mitl$I gi^ei^^ dje-. quälenden W^idc^ikräm^fe. zu 
gewinnen** Es haben aiaXi dieselben auch volLständig 
Ikcwührt Nicht selten mbinde ich noch damit swd-* 
ma^ge.^Aawen^ung^im '|!'age (Morgens und Abends) 



- -v^n-lieirseli IWbä^tem bis an die Kufe«», mit sechs 
Unzeu Sdiw^l^käuie geschärft (die die Haut «ir 
nuäfsi^ t'otheh!)) worauf die Umschläge fortgeset^ 
«W^fden» Jimäe kalten * und lieüsen FomentaüeiieÄ 
I^e ich liün, haeh Umstäiideu d^s Falles, zwei, drei, 
tiMsii kls 'Tier Ti^, aiich-d^ riaehls; laüaiisgiesetzt ' 
fortbrauehen, bis der verlorne Puls sich wieder ein« 
atdlt', biet der UeiAe^ Weiehe leer» Arteri^iflGhlag 
sieb lieht vmd ^reUer wird, womit skh gleiehieitig 
die blau-livide Hautfarbung vMeÜcart ' 
' ' ^6. Jlfitdies^Beliattdliiiig*mlii^ 
tetischen Gebrauch des kalten Brunnenwassers; 
öder auch, nach Beliebeik der S^raidcen, des kalteB 
Biers. Im .^aifange hutet^ ich mich woh^ den alU 
gemein empfidiieften Methoden fol^^ kaltes Getrfiok 
Ca gestatten, und ich gab nur warme Theeaufgüsse * 
und lauwanne Limoniide, so viel Überwindung es 

* 

mich auch kostete, das brenn^de Verlangen d^ mw 
men Kranken nach, Wasser, und zwar nach kaltem 
Wass^, oder midr nach Imltem Bl«r, abeuwehren. 
Wie viele Kranke habe ich, und jeder meiner Celle«« 
gen In den H<RS]i!täleni^ niebt bdianAelt, die nfehts 
sprachen, als mit heiserer, erloschener Stimme: Duist 
— Wasser! Selbst in den höchsten Formen von Puls- 
JesigMt und Stansncht, wenn'sle aneh dies nicht, 
wie nichts, mehr begehren, sind sie augenblicklich 
erquickt, wenn man ihnen «naufgcfoidert einen Sciiliiek 
kalten Cletränks darreicht, ^ur in sehr seltenen Fäl* 

, • • • 
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len haben die Kräiiken VerlaHg^ tia^' warmem 
QeMttki und, dann- ist iliiieii dassellie stetf gmieht 
worden. Diese Fälle bieten aber nur vereinzelte Au^Ek 
nabmen von dor aligemeiiifin Regel dar* lek htm 
mir daher gewissermaaCsen selbst genügt, als ich an- 
gefangen hatte^' ndnen Kraiiken das kalte' Getränk 

gortattelD)' und habe iMe Ursache gehabt, es zu, be*. ' 
reuen. Und warum hat man es verworfen? Es soll 
das £rbreidien V«nilehrenr • Dies ist laetisok nari^ 
tis; warme Getränke thun dies viel mehr, wie man 
4iam Ja jedem J^ranicenf dem män-eln Biechmfttd ; 
l^bt^ W^utö' Getriinke sum Nachtrinken, um das 
BMclien SU eil^ehfem, m vermehren, empfiehlt. 
Und wenn dfit» kalte Getränk dies wiridieh thäte. «so 
sehe ich noch keinen Nachtheil darin für die Mehr- 
zahl der Fälle, da^, so lange noch di<^ IMUissen von 
Flüssigkeiten in den Magen abgesetzt werden, diese ^ 
au«^ zur grölsten Erleichterung für den Kranken, aus» 
geleert, werden müssen, und das Erbrechen, bei der « * ' 
00 häufig Vorkommenden gastrischen Complication, so- ' 
{;ar eine Währhaft therapeutische Bedjsfitung bat; wie * 
.ich denn seHsit in solchen Fällen gern und mit Erfolg 
%i6elimill)eli selbst wiederholt, anwende. VortrejQtÜch 
•. und erschupfend drückt sich Herr Dr. .Müller in 
'lUga!) itber idas, anefa von Oim angi»wandte.kalla 



: *) Beobachtungen und Erfahrungen über die epidemische 
Cholera. In Pr<^tecoU-£itUiicj<m.der Yemiaaihuigea Bäw^ 

■' 3', ; . 
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fietiiakami wd, da liuch liier /die Erfahnmg .flprieiilii 

die. Au^eleg^nlieii ^ber für die Leidenden eine wir}^- 
UlA wiehtig^ iifllM'N» v31 ksk aieine Qehanptungjim 
\gtm durch. dies$ J^xts^e uiiterstUt^ii..^ ^^Bei etwa 
200 Cholerft«EjrasUceiif' Iieil)it^ef 'jnd«r dtirteH Stelle, 
die ILesrr.Dr* M\^Uex.'fieiiaaii beebaehtete, batte er 
ohne Ausnahme dieses \'^crlangen nach kaltem Ge- 
lir8ii]fE,hemeria;.^'iai^..>^^ 0^ B^fbimgSfemog^ 
Jbejpeits ganz e;rlo^cheu. war, Verschiedenheit des AI- 
^t^9, €imhledliif SliVthl^ der. BUdong maehte 

^di^i. ke^iei^ l(u^]:iichiQ4* i^iu^ verschwähle kaltes 
Cfetiank, imd mla^g^ ^ac^ warmem, so lange 
iiigste^ die Chokva*SymptQiBie noch anhieltea, imd 
liiclrt etwa schon in der Iqitifichen Hautthätigkcit 
,eilo«ehea waieiL .£s gßh «war Ktajake^ die a^ Ger 
,|ior$am gegen seine Anordnungen (denn zu Anfang 
der Epidemie xielh auch er stt lauwarmem Getränk) 
jsich das Wanne Getränk gefallen lieisen und gj^^uhiig 
d^ Dor^t damit su stilleii versuchten; jeder gestaai 
jedoch^ da£i er Jieber icaltes R aster trinken würden 
Auch gesteht er, niemals vom kalten Getränk irgend 
einen Naehtheü bemerkt zu haben, und.^flb dieJSjrank» 
lieit, so viel er es zu beobachten vermochte, dadurch 
nie. versf^UoiiiieH 'wurde» Schon . Im. Anfange der 
Epidemie zu der Überzeugung gelangt, dais die rascheste 

Ante Riga^s Sur Zeit dfer daselbst Im Jiibfe 1831 bernGbendca 

Cholera -Epidemie u. s. w. Ucraasgegebeb von Dyrsep aiid 
Baerens. Riga imd Dorjpat, 1831. S. 146. ^ 
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und voll|;:oiiimeiiste Entscheidung der ErmykhefC dittdi' 
' «ine energische - Schweifiserlse ni Stasde komme^ 

r 

schien es ilim iu dieser Beziehung genihrlich, kaltes 
sGeträiik txt reicheik, und fetiist itdthwettdig, jene 
wünschte Crisis durch warme Xbe^ufgüsse zu for* 
dem. Wie nun In den leiehten 'Grad^en des Übels 
und hei den blofiran Yo^bot^, ^es» warmen Infiisa 
allein hinreichen, den hier so machtig sich regendttT 
Trieb- der Säfte naeh der Periph^ie zu fdrdenif 'und 
den gcinzen drohenden Krankheitspi:ocej[s dadurch im 
Keime sa onterdrilekeii, s^ bdcannt; anders gestalte 
sich aber das Yerhiiltmls in. den ausgebildeten For- 
inen der Krankheit Hi^ erfolge Mnes TheSbt gar 
nicht inuner (jienesung durch Schwei!«" (durchaus 
wahr und naturgemäCs!) ,Ja in der Melirzahl der Fälle, 
und gerade immer iß, den sdiwerem, gehe die Krai^c- 
heit für gewölmlich in ein Stadium vcrsciuodener 
NacUkrankheiten über; andtentheils aber sei, s^ne^ 
£rfahrung,nach) dos kalte Wasser e^ner solclien guu- 
stigen* kritischen üntscheidungc a^uch keineswegs hin- 
iderlicb, wenn sie anders, der Natur d<;s cuncreten 
Fidles nach, überhat^t *elnt^t(^ wolle uhd ki5nne; 
vi^uiehr sab er eb^ so oft, caetens paribns^ die 
jSeliweiTiikrijie eiutreteii, weuu kaltes Was&er gereicht 
^tf^urde, als wenn dies ni<^t geschah, r— — Aus sei- , 
nen Beobachtungen Jiabe sich ihm . der Natzen des . 
kalten Getränks facdsch dhrgcthäni Es stillte äuilid. 
leud, auch bei der gröisten ^usbildun^ der erethi- 
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sehen Form« das beständig* und. dunph oickt« m 

Imieh^Hditlgeiide BrbrocbeiL Freilich habe es aueh 

Falle gegeben, in denen diese W^kong ausbllieb, inu ' 

mer aber wurde dajs kalte Wasser länger surückge- 

halten, als jedes andeve Getränk" (Gans dasselbe 

habe ich täglich beobacliiet) ,,£r bediente sich Au- 

^fittigs dnas dibmeii GraiqpenseUeiips, ^ee diaeh hhu 

•{ngeworlne Eisstückehen kalt erhalten wifrde, später 

aiMV des' galis r^ien Anuuien(wasseis. Wenn dait 

Wasser . auch sehneil auagebrochen wvrde, so liefii 

er kleine Stückchen reinen Eises sehr oft verschlucken, 
* • 

imd kann dieses Mittel nicht genng, als das kräftigste 

, unter, allen, ihm bekannten, gegen das ungestüme £r« 

t 

ilveclien rühmeii. Auch das peinigende Brennen in 
der Cardia sei vom £ise und dem kalten Wasser 
Immer besSnftigt, oft ganz gehoben worden. — End* * 
lieh ^werde aueh^der lurohterliche Durst, von dem die 
CSi^ra-KraiiJcen gepeinigt werden, durch nichts so 
gut gestillt, als durch, das. kalte passer, und last 
noch uijehr durch das Eis. — In den Tällen, wo 4ic 
Kunst uns gant verlasse, werde der Arzt sich dabd 
wepigsteus bewuist bleiben können, die letzsten Stun» ' 
den destJuglücklichen erträglicher gemacht, und seine 
Qnaalen, deren fürchterlichste doch gewils der ubwiu 
sättliche Purst ist, gemildert zu haben. Selbst die 
. Durchfälle schienen ihm durch das kalte Getrfink,. 

^ besonders aber dureli das Verschlucken von Eis, deut* 

lieh gemässigt zu werden. Am meisten in^cirt iml 

» » ^ 
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^ndlidli vid mix Heiiiiug dmr Krankheit beit^g^id, 
seheint ihm die angegebene Anwendung der Kälte 
«in der erethiaeheii Fenä der KraBkheil^ iwlhst dum^ 
wenn die Haut, wie es oft bei den niedrigen Graden 
dieser Fom m bemerken Ist, wann sehwitst ffieiV 
glaubt ex^'* (mit dem allergröisten Hecht!) ^l^nn 
man dreist so lange Jcahss Gefifok/veichen, als der 
Knoikie es- nur verlangt" Diese, anf wahrhaft natur«' 
'getreuen Beobachtui^|jed gegründeten Aussprüche un- 
fetiehMilie ieh gans, «nd kb bitte n^toe Amts^noa^ 
sen dringend, sie mögen sich im Übrigen mit meiner 
allgemdhieuBAaiidlattgswelse.dnvi^stand^^ eildfireD, 
oder nicht, dais sie im Interesse der Mc^chUclikeit^ 
ifaipen Kraidkeii wmdgsfens die Kfil^^ iili CretränSkliiehl 
mtersagen'möehtenl £ine ParaUeUBeebaclitung (cae- 
teris paribusj an den ersten beiden vorliegenden 
f)hok^a.Krsi&ken, deien Einem man wa^me Aufgüsse,* 
deren Anderm man kaltes Wass^ oder Bier trinkend 
lä£rt, wlid^^gen, daüsl Lelztmr moh ^cht iln 
festen im Nachtlicil, eher, we^t eher im Yortheil- 
;srteht.^ Dab Idb aber, dem Appetite dar Kranken fol-~ 
gend:vnd, gehorchend, Bier oder 'Wasser gestatte, 
darüber witd mir Niemand einei^ Vorwurf machen, 
der 'über den Zustand des Magens und Darmkanak 
in der Cholera nachgedacht hat; JLier, ^ die lief- 
tlgsten Reismittel so ofe gai^e indifferent sind,' tro 
man es am allerwenigste mit einem fi^nociüsch-in- 
tkkiumlQrisclM' iSusta^ ihl.diun hat, wird die sv^r 

% 
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n&kien^iu» Eifansehaft des JP&ani, ^ m me tet 

Wasser voraus hat, von keinem Einiluis sein können.* 
Und wie oft ist bei Choleta-Kiaiikäi Uleiiti wie auch 
Herr. Dr. Müller bemerkt« mehr v<in eianr £tt4haw 

^Iiasiev als V0tt inner Therapie die RiNle! ; ^ 

. . 7« £udUdi wende ich nofik Käbe Kly^ir- 
formen an, abgleieh nur danU) wenn eine Anwen- 
dung vmk muihwmiien Klysmen indicirt ist. ÜFcoii 
nämlich, ixe Form der Krankheit sej, welche sie 
wolle, die StuUansieenmfen slodmii, dabei atar .der ^ 
Leib sich tei|;igt,, knisternd und iast emphysematlsch 
(besonders um d«i>Nabdl herum) anföUen^lällrt, das 
lieilst: wenn man die in den Däanen scbfrappende \ 
FIflssigkeit durdifulilt; dann lasse, ich täglich ein- bis . 
sweiipml ein KJystier roa «Mchen Iheilen Jmlten. 
Wassers und kalten Essigs, zuweilen mit einem hal* ^ 
ben £(sldffel Kadm^Sals gesehärlti gdben, das, wenn 
die Kjranken nicht VA>llig an JJ^anaparalyse leiden, was 
namentlich bei Alten hfiufig voiA:ommt, gewoimlbdl 
rasch die Flüssigkeiten, erleichternd ausleert ^ 

In den hier beschriebeuen. verschiedenen Formen - 
\rende ich die Kälte ap, niit einm Srfolge, der, 

^mich mehr als ermutiiigt hat, sie, in Verbindung mit 
dem ttbrigai, gleich folgenden, mdglichst passivm 
Heilverfahren, . öiTentlich JEU empfehlen, auf die Gefaitf 
hin, difentUcIi widerlegt m werdenq«^ < 

Vor Allem muDi ich nun bemerken, daXs iisb.. 
weit entfernt davon bin, bei allen Ch4)le|:a«* 
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]£r«iitceto die Käite aaieiiwettdeii, dafi» ieh- ' 
sie ^lichl; -.immeg^ ^iii 4^r obeii^ geschilfert«!! ganzen 

• d«9 eintelnea Falles vewlüed^^e jyiodificationeu ein- ^ 
ttd«ii laisa. ' 9aa IndMdiiallälrcii • &^ 
Clioleia*Kraiik«gQl)^ in selu^ eng?. Grenzen ainge- 
zwängt, wie dies gewifs jeder erfahrne Cholera -Arzt> . 

/ sageboi wird- Bfand, sGeeehkeht^ bialiarige' Lebens* \ ^ 
Weis^, vorangegangene Krankheiten, selbst die Con« 
«titiicion und' ükilioh» BAomanta, saiist von so grolkar 
Wichtigkeit, sind lüer^vun weniger entscheidendem- , 
JEinfluCi-, das >AI1ar sogar nur in so fem, als Kindel 
allerdings sclion^nder. behandelt sejn wollen, ab Er-* 
wachsene. Es versteht sich, dafs ich hier nur von 
der Höhe der Krankheit rede, da im Reactioas-SUb.- 
djum, wenn mehr eine allgemein -therapeutische Me- i \ 
thode aintritt, das^ Individoalisiren «Oefdings wieder-, 
nothwendig wird, Vi^ Individuaüsiien in de^ Cho- 
bra selbst aber mdehte icb sagen: man kann nidit 
denv Kranken, wohl aber muis man die Kran.kheit 

' individualisitfett, d. b« ihre raiidiiedenen Formen ver^ 
sehiaden anfBmen. ^ . « . : 

So schwer es nmi auch ist, die verschiedenen. ' 

' ^ Pbysiognamiaen, die die wnndetrbaie KranUieit seigt, 
miteir verschiedene, systematische Rpbriken tu .brin- 
gen^ so glaube Ich, mit Berictitigung der Ansidi|;| * 
die, einzelnen, .bestimmten, selten oder nie in einan* 
der übergeheudeUi Formen der Krankheit für I^loXse 
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^mFonueii^der Chofe^'a annehtnen sa k«uiM^ ^ ieli 
£reilicb, wie uns das hier so häufig begegnet, am Kran* 
ktt^beUt» beiser treaneii ^md auftssen, ab mnf jtomPtu* 
piere characterisiren und benennen ka^n, was icbi jedocii 
attdentendy lOr den t)ieiap0iitiaclM& 2&wack, der allalii 
die Aufgabe dieser Blätter seyn sollte, und ausschUe£ilicb 
wieder nur nach eignen Beoliadlitungen, vearaiNlien wÜL' 
Die Q^fite' md gdindeste Form, die nufB am 
zweckmälsigsten Diarrhoea cholerica genannt hal| 
dia^aeteinsist sich durdi einen, iminer bemnidkdien 
Coliapsus im Gesichte, selbst durch eine gewisse Ver* 
äi^denmgdear Züge, die wohl haoptäk*hllrh fom mehr • 
oder weniger tiefen Einsink^ der Augen veranlaist 
W^en nagy doiish eopiose, fiOsslge föcuiente, zuwei^ 
len sehim flodpgte Stilhle, dufdi mangelnden turgor 
Vitalis in der Haut, der sich hier uuch weniger iü* 
der teigig^ Beeehaffenheit der Bant, ab in def 
mangelnden i:)lastioität der gebildeteuHaut* 
^lte*X ^ *i^t besonders -m der l^te des Kdses, ^ 
nur alimählig wieder vejczieht, ' «Hisspricht« und idaa 
einzige,' diagi|ostUdie Kennzeichen der (sholerisehe]^ 
Diarrhoe abgiebt» Übifgens ut der Vi\terleib hier 
selten zusanunengefalieh, oft mehr gespannt als weich, 
das' Allgemeinbefinden wenig oder gar nicht gestört, 
sQiweilen klagen die Kranken über Ziehen in den 
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B^büfi). die. Urinabsonderuug dauert meistens fort, 
SflmDiB ist Bonaaly die Baut Ist w^mi, die Zun^ 
weiMich bestrichen, warm und^ feuckt, Erbirecheu 
keinesrweges immer Vorbanden, der Pols ist dendioh. 
liewegt, der vielen Stuhkusleerungen wegen liat des 
' Kranke, wie jeder Purgirende, Diirst, die Efilust ist 
' yngesfort . So gewjüi Aueh die«B leichteste Pom dm 
i^edfischen KrankheitsstolT, der Mer schon iu^ Körper , 
Wiirael gesehlagen hat, nigeiehiieheit «werden mnli^ 
so gewlDs dessen Folgen .später bedeutend werben 
kdnnen^ so unrichtig Ist das beunruhigende, Und d«ii 
Am to «ner Chdew-Epidw-Ie« mafUz ia Ai-RnwH 
nehmende Vorurtlieil des Publikums, das durch hun- 
derte von Sdmfiten und Zeitungen gcäiährt wird, dad 
dämlich es schon hier — von einer nicht specihschen, 
nleal ehderisehett Dianrhoe gar niofat suroden—* auf 
C4^en Augenblick, anf die allerschleunigste Hülfe an» 
komme. Wo der Kränke deh in dem olben skizzirten 
Zustande befindet, da. kommt der Axst auch noch naeb 
mehrern Stunden, ja selbst am andern Tage, zur 
rechten Zeit, S9 'wie "umgekehrt er in den hdchMeii . 
Formen der Cholera oft genug scho^ in der ersten 
Stunde — zu spät kommt, wonüt Ich iiidefostt einer 
f Vernachlässigung ^er yrztlichen fililüs^ wahrijicfa nicht 
emvtfalgen will, nur vor dein andehi, so sehr be* 
«ängstigend^, Extrem warnend. In dieser gdUndem 
Form, die mir iudefs, wie allen }Iospitalärzten , seL 
tener voq^ekomflien Iftt iuH» ich MiM eise vexlriilte. 
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nitsmälsige, inda£s uie über zwölf Uiizen betragende, 
Venfiseetion gema^^t, die $ehon der Zvatod des 
Pulses indicirt, imd die bei der Neigung der Krank- 

, lieit, m Congestion iiaeh den Centralt&eilen gewifo^ 

' angeseigt ist, und einen Salef selileim von 6 Un- 
zen mit 20 Tropfen Hall er 'scher Säure und einigen 
Xhaehmen £ucker, stOadlich zu einem EDsleffiBl iroHy 
gegeben« Pabei hielt ich Kranken im Bett'ipiäisig 
warm, gab &Ben zur Befiiedigun^ des Dunstes kaU 
tea Wasser, auch in dieser Krankheitsform, nafeb 
BeKeben, sa trinken und zwischendurdl eine Tasse c 
Thees aus Chenopodüm amir&sipides^ MetUha pi*^ 
pei\ QjU parU un* und Flor, Samhiici pavL 2., zur 
fieföffdenmg deir Bsntteietlon. ^ Dia Diät wurde m&. 
isig . gehalten. Am 2teu bis 3ten Tage waren alle 
Biese Kranken genesen, wobei ieh nur, das solum , 
oben (S. 37) angedeutete wiederholend, bemerken will, - 
dafs keinesweges ein proftis», Icritiseher. SdhWeilis, 

' so wenig liier, als bei den übrigen Formen, zur Her» 
Stellung erforderlich ist I>Ian hat so unzähligemale 
gehSrt und gelesen, dafo dies der Fali'sey, dsDs erst 
wenn ein Cholera^Krauker einen allgemeinen, ^warmcu 
Sel^weib Mkornme, er gerett^ seyV lel migem 

gegen diesen Irrthum auftrete, den indelj;» als . 
solchen mich jeder Tag in der Epfdemie kennen ge. 
lehrt liat - Allerdings sobwiUen viele Ckolera^KrAnke' 

; im Übergange zur KeconvalescenZ) viele, vielleicht die 
BMirta«, bekoiflUBini aber nur- und behalten mdaasts 
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.^^^ laiig. eiii» wansft, duftet Der - 

SciiweiXji ist .nur Wirkung der! Bei&seruug, 

moj^ujcehrandeii' peri^euschen Lebeust des Zurück- 
^ kehrens der Functumefi d«s Hautorgans, ddber ttkUtft 
«Mi AifeslL leiefa^ wanm er als rtöclillelier Sebweii)^ so 
ott jpaaugelt, eben weil nämlich die Perspiration und 
miiiger copiose gTraaspiiatioii gM^hfalls, und ani 
sfell lüimifiliendei 'JWirkttngeii der Hautfuncüon sind. 
Und so untmlftlEt abeinuiki. disse allfeiiidii IbeobluA^ 
Uä^ ThalsacliQ ünsie obige Tbeeiio .de( Kxankbeit; > . 
11. . Die zweite Form der Cholera mochte ich Chch 
Jeta iuiai» JwbriÜ mimein^ 'wem 
^Benennung selbst noch nicht genügt. Sie soll aber ' 
audk nur den Ge^snsats ni di» Form der pulabsen 
Cholera büden^^u^d im B^dsaiz. febri^ «ng^d^ut^t 
äeyn^ daÜ hier nodb PolsseUag vorhand^n^ mdzmM^ 
^ erregter^ bewogter, .besehkunigter Puls, da Jst. 
Im Übrigen ist allerdings Wenig odfer alehls von^ 
fj'jfbrilis**' hier zu beii«rken, selten odet mi/b Ezapeir« 
jbationen^ keinTypiLs, keinerl^ Kii^eu. Man möchte 
also, .das ]ieiToi«pring«ndste Syn%tom in s fsdh* 
send) und die beiden höhern Formen., einander gegen* 
fiberstellend, fast tmSefscheiäen: Cholera cum jndsu, 
Von Cbolera sine pukul So viel scheint mir klar, 
dall eine Spaltung in CM. fehrilis luid ChoL as-. 
pfiyctica für die Praxis mehr Werth hat, als a^mche 
von Osten her aufgestellte, die eben sowenig logisph^ 
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ak psthoftki^ riditig, (indfliii ErlteiiiBta tUh geu 
^Miittiergesudit s^d, wie ,,spdatiMh" iiiid.,,eaidittL 
gischr*) als sie «tlierfif eutisdi brauchbar ist, ind^ 
CoB^UeaiCioiien und usweaeutlieke ^Meneneheiiiuiii^ 
gen als Speeles -Cii^racter aufglommen sind. ' . 

In dieser, ap liinfigsten vukonu^enden, Mm 
Form ist das Gesicht sehr collahirt. die Auieen «ind 
tief eingesuakMi, mattgl&uiead; der Blidk und im 
Stim vemthen ein tiefinneres XieiAm; di* färbe das 
GesicLts ist, nach der BeschaiTenheit .des Subjects^ 
veiaehieden, und- Mar bald lividei-Uiulidi, bald, imi 
namentlich bei kleinem Kindeiin und blutreichem 
Siibjeeten oder anidi bei ältem SfiUmem der Fall ist^ 
durch ^e umschriebene Wangenrothe auffiftllend, Ba2S| 
Briist, oft die ganÄe Oberflftdie )Mde'-bläulich; Wan- 
gen, Naseni^tie, Kinn, Atkem, Zunge sind kalt 
auEufiLliIen ^), letztere ist, in der Regel, weüslicU 
iMKbdehan, seltner gatb oder achniutug belegt, br^ll, 
so da£s sie beim Heraus^treeken die ganze Breite der 
'Mundspalto aHsfidlt, und -immer feudit ^ Der Kranke' 
* in munter, waeh, verfallt aber Idcht, wenn man 
. ihn aidi selbst überläist, in einen HalbseMaf, wobei 
die Augen sieh nbr ,halb, «chliefiien-, (was wdiH rifn 
deren Zurückgesunkeiisein herrillirt) und eine Ten« 
den&cn^^n, sieh nach oben su kehren. Die Respira« ^ 



*) Yergl« nach meinen DeobaektDngen die Tbcrmometerg^radc» 
oben fik &. • . , • 
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tioiiM'fastiiiiinir kbn imdfl^ DieiObetlipip« n 
bt, sehr oharacteristisch, nach ohen g^zogen^ so 
dab der Mund nicht geseUwW' nt,' tmd man die iiIwTO . 
Zahnrahe aie^t Die Stimnie ,ist iieiMr^ Meg^ dum^ 
bei alten Frauen oft auffällend fein (hoher Diskant) 
ddev ganr «rksohen (AfJiciife); die .'Kxässkm «iüd 
«ich dessen bewuist. . und schieben^ ^eru die «Veräa- 
demig der Stimme .auf eine vorangegangene EridS- 
-tnUg, ^ aie hdiser gewaolit habe. Die -Uairt ist oft 
troeken. kühl, nicht selten aBer aitch troeieen 'mkd 
BtSDug^wanii, Immer aber 'i9c«U^ mid zeigt,' besoiideni 
am Uuterleibe un<^ am Halse, die oben beschriebene, 
duffaetoristiselie 4räg6 Hatttf alte, die niemals fehlt 
Der Unterleib ist^meisteiis zusammengefallen, teigigt 
md gleiehsam einphysonatisell^Iaiistenid aiumflJileii, 
nur Kipder und jugendlioj^ kräftige Subjecte .zeigen 
' zuwdUen auch hier noch eineh rö!|en, zuweilen ge^ 
ifpaiiliitoii Uiitoleib. Beim tiefem Drude ^kd. den Leib 
Idagen die meisten Kranken Alber Schmerz, oder auch, 
ohne Druek^ Ober Scbnmirzen in. der Lebergeg^id. 
Bei Männern ist dei; Penis blau, wie bei Er- 
irornen, oder bbianfangendei^erwesung. DerPids 
Ist mehr oder weniger klein, weich, immer be- 
aehleunigt, von 100 bis 130, bei Kindern bis 160 
in dier JMSnute^ wWeilen Ist derselbe an ein^ Band 

• 

fühlbarer, als an der andern; der Herzschlag ist. 
schwach^ dt gar ^eht föhlbar; viele, ja die meiiMeii 
^ank^ klagen, wenn. auch, nur atttBefrageu^ über 
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Sausen vor ditti Ohren, ^ie erivrechen jj^eichlicli 
«lM»ini*gelb fiüflsii^ Stolfe, an dtfrai €/rm4fi flok- 
idgie Massen^ von dunklerer Färbungi niedersc{ilagen, - 
;tBiMl*:die Astem dem Kraidceii ge«ehiiiaddot siad^ 
(dne Ausleerung, die zuweilen swei hi« drei Tage 
ttlkftk, und di**dann fpat^r, in aehttmiTtilei^ gras. . 
4;rün«, äxugingae, den Kraniiken biUer sehmedniidai : 
Massen zu Tage fordert Dabei purgirt der'Kianka 
iortwälu^ MlchUehe IjSmgut vmeUedm beselMi&- ' 
ner Flüssigkeiten. In der Mehrzahl der Fälle sind 
.iikae nfimjith noeh aiihwmdi fiiodMii.li«idia0w^.dAii . 
JibehiQ.'wafiser ähnlich« immer aber mit weifalich^häur 
itigen kleineiiv^Fiodkeii'imtermlieht ''Oder de sind' 
weüslich, klar^ molkig beaehaffiuif dm abgekochten 
Reiswasser, den Molken, der dünnen Hafergrütze 
«ahnlicfai mit oder oSne Floefeen, m allen dieeen^Fäi» 
-Jlen aber ganz insipide, geruchlos, höchstens loit el- 
liem eigeAthihMlIehen, itlUieh-'widiigMiii Geniehe be- 
^giCbt, Der Darmkanal ist dabei torpide, unem^langr < 
lieh, und neigt eehon in dieMr Fem war Paralyse. . 
.Die .Uiinabjiondesung ist hier mitcSrdrQektt niweileiK. 
behaupten die Kranken iudds foridauemd mit den 
.hiufigen Stühkn aigleieh ' auch Vnn m entleerat 
In wenigen einzelnen. Fällen klagten meine Kranken 
auA fiber Drang suia UiSn^ und ^r applidxte Ka- 
theter ergab ganz copiösen Ham. Die Finger und/ 
Zehen sind blftulieh gefärbt, der Ll^ge imch, so 'Wie 
.dip.'Hand« und FuMächea, gevonaelt^ und die Magel 

: ' / ^ blau, 

^ ^ . ^ ^ Digitized by Googl 



• * 

blau, welchejs letsteie Zekhen lUä fehlte W^nn ftucli 
die RuBsebttig an iBfinden und FiUben nicht votf Im»* 
den ist. Die Kranken klagen über Angst und Druck 
. ^ fa Um KrftooiAcii, und werden mehr 4ider weniges 
' gepemigt von Krämpifen in d^M Waden, ^ sich .dar 
Vi, so lange der Krampf dauert^, ateinbart anfühle^ 
lassen, haben Krampf in denZehen, ifi den JFlngeüQ^ 
den Sehenkeln , den Ober- Extremitäten, s^tner ta 
! ' dsuGesiehlkmuskeln, wq(c|»reh.die betr|9$enden Theil» 
. verzerrt, die Finger und Zehen ge}uriunmt, aujseinan«, 
dergezogeii,.g^gfiir worden. Fvanen, niid ausschUefai^ 
Ueh diese, i^agen auch über, kram^Üi^te Schnv^sen 
In der Kfetu^egend, so didk es Ihn^n vorkonnnt^ ab 
lägen sie zu hohl. i|n Bett^. ,I]|ie. höhern Krai^pCfbis^ 
' men,. wie Opisthotonus u. s. t, sind mir, ^nd, sc^ 
; ^ trkl ich weUst Ber^ ttberhaiqpt nnr in gan^iiff]^ 
eiuzelten Fällen vorgekomlnien. Yie^ . Kranke , isind 
■ehr «undiig, vmS^ sieh im Betto nniher^ wenn 
sie nicht von den Krämpfen in ruhiger Lage ^hal^ 
werden, die sich, 90 lange sfe .ttbarhaupt andan^i 
/ hei jeder .Beilegung des ,KA](;per«» ^^Qs^^n^ . 2u eU 
wsm ruhige (SeUaf gelang^ii die Kranken im jUasear < 
Fnnia^ nicht £in .unli^chUcher. Dur«^ nach l(<4ten| 
Getränk begleitet alle diese Erscl^eiuung^u, bei deneji| 

■ 

^im tJlirigen das Allgemeinbefinden, .4cei||i||^gea.^^ 

• • • . ' 

'Mkiiifsmälsig gestört ist- ^ 



' ' « . fleht diese Cholera in deb Typhus choiericu^ 
Uher, se^hMjren^^^ Au»leer|uigen, na9h4^ sie ;cwfi 




Digitized by Google 



60' ■ . • 

\ . ^ f 

bb dj^ei Tage angehalten haben, aUmühlig auf, oh.' 
^eidi der IThterleib noeh schwappend bleibt. Der 
Halbschlaf geht m einen* wahren Sopar über, ans 
dem der Kranke schwer oder gar nicht zu erwecken 
Sit £r wiitt nnbesini^ch^ der. Puls rarjindert alek 
dabei meist nicht wesentlich, zuweilen wird er voll 
und ichlagehd, die Confunctiva. aVer rothet sich itt 
^ allen Fällen gern, die Augenlieder sondern ^chleiBi 
ab, der aus den Edlseti herror^UIt, die Zintge Virii 
trockner^ ida^-sie bis dahin- wair, der Schmers bc^inl 
, Pruck auf den Unterleib bleibt anhaltend, der Darm-^ 
kanal wird immer miemp' findlteher gegen Indtamente, 
dte Urinsecretion stallt sich wieder her, die Stimme 
#ird nerrnal^, die Bfaul gewinnt ihre Elaste 
cität wieder. Es «ibllt sich D^äriun^ ein, das bei 
fiNMfem iitk Cha^abter des Dithfimn tremens annimmt, 
Jb^r dais dieKianken ans jenl Bette aufstehen, swtlekA 
los umhergehen, närrisches Zeug treibeM, oder aber 
Idlmählig- waÜtrhftfl tobsüchtig werden, dann Sehnen^ 
hi^fen, Flockenlesen bekommen und sterben. • ' 
- * 'iler glüdBH^ere, :6ottlob^l döek'^lblkifigere tAbsi 
gang aber ist der, wo die Krankheit durch ein Re. ; 
ieflonsstadium in Genesung übergeht. Nach zwei bii - 
tfe)^giger Pauer d#r Crundfomr hebt' sich der Puls 
bedeutend, die livide Hautfärbung verliert sich und 
macht im Gesichte emer sichtlichtti Rathung Plate; 
die Resj^iration wird freier, beschleunigter, der Mund 
mSäSM^ sidi wieder, die Haut wird dunstend, olft 

■ 

, . Digitized by-G 



. . 51 ' • 

I / • • 

(aber k^ineisweges lmner) prölte ^mspirireiid, '^Mtetiiky 
die £li^tieität itopelbett stelb^ ^lich 4iber . nicht so 
frascli wieder her, als wenn der Kranke in den Ty. 
phto überif^ht, ;9eefllialb iok diesem werthyel« 
leu Zeieiieiiv auch eine prognostische Bedeii^ 
tnng beilege*), der Patient sondert denr eaiteiij 







m 





gelb wird, mir aber nie^' wbSt Aiuaiali|nie ebMs.seinzi* 
jgm Falles,, eine Spar Ton Bodensat»' fsiEa^t iiat,.aai 
allerwenigsten einen Bodensalz von kritischer Bedew* 
limg, «nd beixge^gnetav/Behaa^wS' ttitt nni| bald^ 
nach einem kurzen^ einen oder wenige T§ge 4laaeni« 
dem ReeoatMeseetaswStadlosrv die CAsnesong ein. / 
Meine Behandlung dieser höh^m Form der* Cho» 
iera Is^ finbelrst einfach. ZonjUshst lasse ich diise 
Kranken^ wena^ f^uit trodteki, ji(ber .www ist| im 
ein mälsig warmes Bad von 29' — 30 • R. setzen^ gern 
•Im anch.liiM! einige katt^ Begielsnngen über 
den Kopf machen^ wozu etwa 1 bis 2 Eimer Wasse^ 
t«ifaiaa€htl.werdMi^' waa die Reaetibni lüieh der iFttU 
pherje sehr erleichtert^ wkd^ in Verbindung mit de% 
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*) Gel ist es^süailiiib, wenn bei übrigen« IS»rlflcbreiteiidaf; 
sflysmeirter Benenn^i die Haut&lfe jMtik eine Zeit-I^| .(o^' 
6—13 Tage biadorck und bis ia die Ri^e<MiT«le6eens' hinein)' 
träge bleibt, anil 'die*'Hant ni» «ilkSfallg, liad tob Tage Ta^ 
mehr, ihre Elasticität irvieder gewinnt; böse, weun bei nicht 
vorsclireilender Bessening die Haut schnell wieder elastisch wird, 
und die Falte nicht mehr stehen bleibt, soadem schnell verschwinh 
dMr liiei. fewkiabb nUÜleb.init den Sistrltie de» Tjjfhw . ) 
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^Ub iiadi dem Bftde Mtfealegendeü, und JorUyährenil 
mat ethaUeuden, kalten Kopfumsoiilägeii vorCreff^ 
lieh dem Folge - TV-[)hus vorbaut , der fast als niciit 
weniger to^ohe Krankiieit, ^ die Cholera, sdMt^ 
gpfürcbtet werdea iiui£s. Ist im häufigen Auiktoi^u, 
tn doD gM'Hhmniz'v^ l ( legten Zunge, im faulen «def 
hitt^xcn^G^Ghuiack .des £rbrocheaeB, in . -der hiliäiMi 
Beschaffenheit desselben, oder auch nur in dem Ana^ 
mncstisdien {iäftOBkm Üherladung des :MagfinB^ 

„ 

Diatfehler), eine Indication zu einem Brechmittel, 
ao Delshe ich; €i»' gayahn1ichf«i JBmeHam, das 'In 
dieser. Form der Krankheit auch noch wirJtt; keines* 
Wegs aber halte Ich midi auf gefordert,' dfim in tdlen 
füllen SU 4han, wie es von Alanehen vargaschlagen 
jst, theils ,,um eine Erschütterung des Solargeflechtes 
■n bewiriDen," die .das-^tttrliehe, festdanemde Er- 
brechen, auch ohne Emclicum, gewlTs bewirkt, theils 
«rit dea „Kran^lm* Gaflengaoge an heben, und d^ 

^ipshinderten Eüifluls der Galle in das Duodenum wie» 
^ •hefaiisCeilmr,'^^^nmii es ebenfalls,' und swar 'mtm, 
dem einfachen Grunde, keines Brechmittels bedarf^ wei} 
der du€tus ^oledochus nirgend weder krampfhaft 
IMMh sonst versohlo^aen ist, wie jede Choieraleiche 
beweist! Von KalLsatiurationen hin ich immer mehr 
'^^«Bid mehr i^urüekgekommen, wenn gleich idi sie An- 
fangs selbst viel gegeben habe« Sie werden immer aus- 
geÜiodien, und sind demKraiiken sehrtuwider; doch 

^finden äie nach bekanpten ^ilgeneiuen Indicationen 
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immer noch oft ihre Stelle. Andf^Meits Ua leb iik^t 
ib&gstliaii im Stillen des/Erbreoheni. Es ist Kran» 
ken weniger widerwärtig, als das Erbreclieü unter 
^oidem Umständen, weH es In der Regel kemesw«* 
ges von andauernden, oder dem Brechanfall längere 
2eit verangeiieiiden Übligkeiten hegleüeC ist; die Ktw 
fcen liegen ruhig und ohne Klage und plötzlich stürst 
die riu;»$igkeit hervor, ohne Würgen, ohne Besehweiw 
.den, nnd audi na^er Ist dem Kranlmn wieder leiohs» 
. Ich bin aber auch deshalb weniger geschäftig, um 
da* Erbrechen m stiUen,. "weil lA mich übaseugt 
^habe, wie — schwer dies su erreichen ist, man mag 
das vielgerühmte, «ich von mir Im Anfange ange» 
wandte, Bismuthoxyd, oder andre, in ähnlichen FäU 
len wirksame Mittel anwenden, wie z. B. SiurenV 
Senfpflaster auf die Magengegend; Saturationen; Und 
warum soll mau, denn das Erbreclien stillen I So lange 
die flIlMgan Massen In den M^gen abgesetst -vtoden, 
' muJs der. Kranke ^ie auch ausleeren, hört jene iSe- 
<»etldn .auf, so la&t da« Erbrechen nach. * Ah dem 
und . durch das j^brechen ist wahrlich noch kei^ 
-CkcikMi-Ehmker gestor]ben, und wenn die von mif 
mgewandte, und hier empfohkne Kurmethode einigen 
Werth hat, so ist es eben der, dafs sie der Natup* 
heiUcral^t, auch. In. dieser violenien, atfiimlschen 
Itannkheit 2^ vertrauen lehrt, und^sich weniger um die 
. Bes^tigung einsdneir Symptome^ -als «n eine ractiondüU 
pbysiol0giscliid. Auui# der Krankheit . selbst drciit 
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emde Übligbeiten^ und dann bab» ich nkbts wUksi^ ^ 
HMT gefunden, "als BrauisepHlver, trojDken genommen^ 
und, üt Einem ^aUe« Champagner. 
• ' Ahi^che£^ nämlich die Beseitigung eines einzel- 

\ nah SympUmm lietreffend, gilt anidi.vcfti den KfänqÜBn. 
Wie ungemein schmerzhaft dieselben aind, davon habe 
leL/aicIk 'durah tigen» Erfahminf W mir eelbst Ubeiv 

^ zeugt« aU ich, nach einer heftigen GemiUhabewegung« 
anmittelbar nach dem Besuche bei Cholera «Kranken, 
ii| einer Nacht wiedarhoit Wadenkräo^fe mit Cen» , 
jlractiou der Wadenmu^eln bekanu — Hier sind aU 
lerdinga Frictionen der bsmpfigl ergaffenmi Theile 

, , 's 

«ligeaeigt, sie müssen , aber liüchst gelinde und .vor* 
riebtlj^' angestellt -werden, wann ^ dem ExBoakeat 
tucht vielmehr widerwärtig 'als wohlthuend sein soU . . 
len* . Am besten reibt man mit der blofsen, war« 
fn^n.Hand, sonst mit einem FlanelUappen, den man 
zweckmälsig mit .camphorirtem, scharfen Spiritus ge- 

• 

linde iti^Snken kanik' Aber aneh hier Icann ich dreist 
eher zu geringe, als. zu groDse Geschäftigkeit empfeh- 
len» Kein Sympitom Teraehwindet im AUgemelnen* 
sc^ineller, als die Krämpfe, oft schon am folgendmii 
oder. nach zwei Tagen, (in den schrecklichsten FäUen 
^ . dmem sie allftrding» bis nun Tode, hier aber<niUzei» 
anch.die (leftigsten Frictionen nichts, die dann, ich 
«iedeUmle eB,'«nur'eiii8rjQnal mehv ükr 4en Kfankeir 
sindJ,^ und im) übrigen, beseitigen .die .oben .(£it 3ß) 
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empfohlenen Iici£senl7nischläge um die ITnterextretai- 
täten, die Jbekanntlich vonogswelw «pastisdi ergti&n 
:yirerden) dielte Kräioypfe oft aufserordentlich schnelL, , 
, Zur Belhä^gimg des; Hautlebi^ unn^. *wag dfe 
llauptsacbet Ueibt, gßb ich Anfangs viel eine, als 
Jßxifira camphor^tO'SuaAmiaim Jb^ vonmir 
cdngefufarte MagistraUbnnel, aus aecivs Unzen J^. 
Sambuci mit ^sechs Granen Camphor und einer Draebnif 

.You dies«n^,ge)i||desii Keif mittel bin ich mehr und mehr 
^uruckgekommeiii und fcahe ihn;! bald den reinep 
Ammomi, ßi^ßii^s.wch. ^ex Pre\i£s^ J^hasfoac» ^ «vqrge- 
jiogen, von dem ich stündlich einen EDilpffel voU ijeiche, 
und wobei ich dem Kranken, wie bereits c^rwähnti i^Mp 
dem kalten Wasser, als gewöhnlichem GettänkvZuwei- 
]len eji^eTassenieines aromatisch-dii^lioreti^ 
(^. 44) tsUiken iasse. Sq wie aber, aus demallgem^i« 
Vievhalten des Kranken ein. hoheses Ergriff^eMi 
hervorleuchte^ . so wie sich ein. ^iurückdvängen di)0 
iX^beiDS' v^n 4en peripherisdien' naeü den Centralthei- 
ien khure' au^sprichj^ in.allenFälleii, dreist,' jgaM 

* • 

^dreist, viel eher zu früh, als zu spät, wende 
4dl za* den kaUen* K<yfumschlitgen. die. oben bychricb 
.Jieti^n kalten Umschläge ,auf B^t und Unterleib^ 9U* 
Hmlen Uofs 'anft einen oder den; andern Theil, an,^ 
vund hier nAia«gtlidi,,.in dieser (gevvöhniidli^n)f orin 

*) lioch einmal so Stade als der alte Sjfnr^ M/tder* 
' , , , .» , » .1 
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der Cholera, leüiten sie die herrlichsten, ausgezeich» 
idetstett Dienste* Statt des Bades von 30^ IL trird - 
nun,, nach Umständen, ein- his 4irjeimal täglich,roder« 
selbst alle 2— 3'Stimdeti, ein lauwarmes Bad von 
27^ R. mit JLaltenBegiefsnngen^ mit oder olme 
'take dovcheformigen Anwürfe *), gegeben. Wie 
^diMe Modifieation^n der Källb za haheii sind, muft 
natürlich der Beurtheilung des einzelnen jPaUes über* 
liuseii bleibet .. 

JH» Kranken gehen liei dieser höchst ein&cheil * 
'Behatadlong, v^rfifibnifsmälsig zu andern Methoden, 
^ seht häufig durch eni kurzes Reaetionsstadium, oder 
*einen kurzen und mildem Typhuszustand, in Gene- ; 
^«un|» iiber. * 

- ' * Im erstem nun empfehlen sich Blutentziehun- 
l^on^ deren Indicationen sich, meineii Beobachtungen, 
*nach^ auf den Anfang der Cholera, aijf die gelindere 
Toilir 'degr Diahhoea thUerica, und auf den Eintritt 
'B^ction in den beiden hohen. Formen (febriUs 



tmd asphyctica) lediglich beschränken» Sobald als 
die oben hesdiriebenen Reaetioiissynqptomo sich fiu- 
fsern, die Conjunctha sich röthet, der Puls voller, 
- i^l^d yrikfk '^ d<ar Kranke ^oM selbst ttbev Wat 
^lung, Unruhe klagt u. s. f., empfiehlt sich ein Adeiu 

N / « 

tlüls, 4en ich zu 12 bis 14 Unzen stark mache, und 
audi bei Kindern verhältnifsmäfsig instituire». 
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Bljtt flififirt in diesem -Stadlotd^r KränUidt gefrölui» 

li^, aber keinesweges immer, schon recht gut /ist, 

itrie bekannt)'- diiiikel, ^ ioft|{lilirt leieht und fast . 

ganz Ypll&tändig, ohne Serum zu lassen. Die Yenä« 
- ' - . , • * ' • . • 

üeetion -wird /aüob wohl i^derholt, (bei einem^ Kmli; 

Jhesk viermal in zwei^ Tagen mit dem treiriichsten£r« 

folge) ganz nach allgemein -therapeutischen Gi^und«» 

' «»EeQ, die Mer MZiiflüireii^^ ü^ Ist. 

dasselbe gilt von der Anwendung ;der Blutegel, di^ 

im IUabiiiiiiflt«Stadiu^ an denKöpfi häufig 

wiederholt angelegt werden müssen. Auch die beim 

'IXntck lebhaften Haterl^bssdimemn enoid^rn jet^ 

nicht selten Blutigel; wenn al^r ^Ik^ S;piptom nicht 

besondei^s lebhaft hervortritt, so wird man finden, 

dalii warme Cataplaraen (Tbn^Hafergijltze) dem 

Kranken wohlthuender sind. Gleichzeitig mit den 

'Bhiteilfidcihmig'eli wäi*dM^ nmi die kalten Kepfum^ 

Schläge consei^üeni fortgesetzt, die übrigen Fom^ 

tationen aber enfifernt, und um wo llciier gebe Ich 

dann nunmehr in den meisten FäUen €älomelp oft in 

^Yerblndüng mit Eheidn, (ErwachseiiexF'VM bis dnä 

ikxai CaL mit Vier Gcai^ Rhabai^ und Zucker, 

stündlich) als gleichzeitig mit der Indicaüon, vom 

•Kopf abzuleiten^ sMt die^:Mi»te^Voifiegl;9 deA, iH 

diesem Zeitraum fast immer vorhandenen, JhrpQr 

inr Dantakmial- Mi heSen,' uAd die^* if^eckende, vasA 

i^Mdit schwer zu bewerkstelligende, DaiiDyentleecung 

• befSiAem. • Zu diesem Zwecke wende' ic^ auch 
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lieh in diesem St^dlo^ an, und aul das hier Ai^e^ 
(Ul^rtc) betelusäiil^ «ich .lediglM)i.;.mim 
nachdem ieh das A^i^^g^ ßogevfsa^i^ Heer, von- R^ii^ 
mjjltelii imd iiOfwumteB specifi^hen Mitteilt und Mar 
gistralfonuelii, zu.jq^i^em und meiner Knanken,, Jlf^^ 
ifi^ der Chf^em verworfen hal^e* 
y : ' AucJ^' dann noch -bin. ich vondchtte. loit Vi/fia^\r 
.4elii, ^eiin die Cholera in den. eigenthümlichen Ty- 
fii)iia..äJb^EI5eht ^f^hon das -ijuiite Yerfaalteii diefe» 
{ij:pjiuS|. namentlich leine, besonders bei der hier ein- 
pfoUenen Methode oft. «o nng1aj^lip.h Inim Dauer, 
^ii^x Verschwinden ohne JÜle Kxis^ briyep^ daJ^ 
daoifyr Sl^diuiii ^ ,diea Enmldieltibild, •eigentlich nu|r 
fbi Analogon.des. wirUiifdi\^ Typhus Ist,, das map 
mit Recht Typhus genantit hat, wejil keine andre 
Sexelchnpng näher liegt. . iidCgfdil id^r etoi dai^aqs 
mich. be]:yor, dafs die Behandlung .desselben ebenfalls 
*^en eigenen Regeln fojgep müsse. Jeder Cholera- 
AxU weüs, dieser Typhus chglericu^, wenn er 
tilgend längi^ SEelt; (drei, vier. Tage) ohne Nadilafii 
fli^^idJtffsxii .^in^, mmeynein bose^ Ptognoee und ztrar 
e'mp yie\ üblere giebt, als der allerentschiedensta 
fi^hte Typhus^. .^fte|n^;Reiaiiil|tet^leisten hier nichts; 
.^er Moschus z..ß.^ 4er im Allgeiiieineu hier gewiCs 
Sinter den flüchtigen Iferpinis mit di^ erste Stelle e|»> 
nimmtf . und "der im Typhus so./Vi^l .vermag, ist^iyi^ 

^UTvScIten.Te^^ntsdupdenef Widnng, und^jdasseUie 

* _ _ II 
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gilt von allen Mtt^Ui Bm dieier Klibe. : Sehr enu 
pfehlenswer^h «ind« Aach, den ftUgteeinen Regebki 

die kalten Sturzbegiefsuagen, die ich in sol- 
fäM Falkn iriedir .beginne^ ' wnn aie* meh edm. 
.Tagelang amgeseUt waren, unter fortwährender 
Wendung dift», kalten KopfufaendJäge, und fnm&t lA-' 
«Ißte. ga^i^ Toralgiidie, ßiens^ die oben 19) 
beschriefafepe Abbrennung eines mit Spiiitlis getiiak* 
ten Lappens,, ab SehneUmmav- Huf Siftgen» c^ku 
Nabelgegend, die auch im TypIkUs choieric^ nur eine ' ' 
«fimdieetliey eine&andldaie yetiumidit^;al^ 
mer ait{« kürzere pder längere 2eit den Krauken AM* 
i«BlnenC.1fo/70f erweekt,' und oft da» gem^ Siaditm 
turphosrnn hiiehst edreuUch abkürsl. Auüserdeni . 
Uten ibfaeenpflnster an Nacken oder Waden, V9KIL 
Caiom^ wek woU. in Yerbinduiig mt Mos^hu^yWlh 
;weilen schwache Infusionen von f^aleriapai ^ißt 
JngeUca wSa Sftujren, goto Dienste. 
I Dij^ dritte Form der Cholera endlich, die ChQh , 
isTA a^fyctmoi .Mittet olle Ecselieiniuigen der obigen 
jn der .höcfastiMi Potenz dar. Der FjyfttiVft ist ^in 
tobender; LeiehdMu -Das Gesieht drfiefet tiefstes Lei- 
den aiiv^^ist bläulich. roth, oft blaugrau (die s^llar«^ 
böseste Hautfarbe) welche Färbung zuweilen nur 
am ebem R^ndA der Stin, gege% idinJIiiare ii^ 
vorkommt; der g^inze Körper ist blau-U^e gefärbt, 
der j^ons bd Männern ist ganz blai/;"^^' ifiigäpfe) 
liegen g^l^ eingesunken, sind in i^«täi|||||jpp^4Mh- 

* ✓ ■ • 
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iSclilaf) bei vollkommener Besinnlichkeit des Kranken^ 
nur llalb ron den Lidern bedeckt, ganz nach oben 
gekehrt, sind schwer in ihren Hölilen beweglich, 
deshalb starr, zeigen einen eigentliümlichen Glanz, 
der zuweilen — ich kann ihn nicht beschreiben, werde 
ihn aber ni^ vergessen — wunderbar spiegelglänzend, 
silbern ist, was den sie harn Tod bedeutet; die 
Sclcrotica ist blau-weir;S, zuweilen zeigt sich ein 
fting von schwarzgrauer Farbe, parallel mit 
dem untern Rande der Cornea laufend, den ich neun- 
mal an eil olera* Leichen gefunden, und noch nirgend 
erwähnt gesehen habe, schon in andeutenden einzel- 
nen Flecken im Leben; die Gefäfse der Conjunctiva 
sind gerothet; Nase, Wangenknochen, Athem, Mund- 
höhle, die weilslich bestrichene, stets feuchte Zunge, 
-däs Kinn, zeigen die höchsten der oben angegebenen 
Kältegrade; das Athmen geschieht so kurz und flach,^ 
dafs man es, wenn die Bi'ust mit der Bettdecke -be- 
deckt ist, kaiun sieht, zuweilen sind die Bauchmuskeln 
sehr thätig dabei, was ein böses Zeichen ist ; die Haut 
kalt, eisig anzufühlen und trocicen oder auch kalt^ 
klebrig schwitzend; nicht selten bricht einige Zeit 
vor dem Tode, folglich als höchst iibles, progno^ - 
stisches Zeichen bei pulslosen Cholerakr^nken, das 
nur in eincai einzigen Falle *) nicht den Tod bedeu- . 



*) Vrrgl. unlen die Krankheiisgcschlchlc des Arbeltsmaa- 
ncs J ü h u. ' \ ■• 



Digitized by Coogl 



61 



tite, ein prafom, heifiier SehwelDi am Rück«ii,"o^ 
aük* .gansen Jämaj^e aus; elua gemaclite Hautfalte 
(»leibt, nameutlich am tbb^ und Unterteibe) ^geanebi^ 
h^nga atehen; Nftsen* und Ohrauknorpel sind ldc9i^ 
elastisch, sondern teigigt -weich 3 de;: Unterleib unter- 
«AMdet nicht \m d^ Base&ajDfenti^ in der 
§m Form; 4ie ¥riiisecreliou ist unterdrüdkt; die Dariiü 
a6ea|9tiMi 'ist eat-AlitW^ 'dafii lcl»l|i Srhre-* 

eben md: Stuhl luehs^ Statt i^den*), odei: die Sttüil^ 
dsA durchaus chara^eristisoh, odeif ähcr^utig, d. hv 
^nWbi^\ eiLO6aMi0Kuiitlg - ÜSaüg «mit blutiger' Fiksl 
,hung, oder dem blutigen Fleischwasser ähiuUeh mit 
wettteui'Hooiiiani untennischi, oder 'endlicli dünnl^r^igi 
, £inuoberrQth, welche sanguinolente Stühle eiü ganzi ui^ 
^ trüglieher Todettvoi^aie dnd* *) ; der Puls an den ganste 
üjctremitäten ist entweder so schwadl, so fadenförmig, 
so zitternd, und ab und zu ganz verschwindend, AaC» 
. mdirere Ärzte, die 4hn ifcntefsiichen^ oft g^niig darü- 
ber uneins sind, ob ein Puls SU fühlen sei, oder nicht, 
, oder es ist auch nickt die geringste Spur eines Piybeb 
JEU fiihlen, iu welchem Falle selbst indeis die Caroti« 
den woM ikoch eine 8<^kwaohe Pukation zeigen; Üt 
zwei solchen Fällen, wo die Art» brachialis lii^ 



r 



*) Erae CkxÄm^' fsieea)^ wo Ton Hiiue'aiis weder EiVft^ 
dies iMN^ Lazifen Statt gefanden, ist nftir nacfaljtti^lconiiiiien« • 
**) Mein ^eefirtcr Ftennd, Herr Dr. Remtbetg, liat 'diese 

• Bemerkung hier zuerst geraacLl, die sich leider! auch mir in 
' allen fäUeo, die ich beobaclitet habi^, nur zu. sehr bestätigt haU 
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stiegt «nd fpSttBBtymriB^ faiuUli wir liie jn dün 
«inen vollkommen Jblutleer> üi dem. anderu e^i düA« 
He«' .fMrIf ee Coiyirement, Statt des Bluts, 
«n^ll^U^nd y% der HeiaoMlUag »t in der Regel n^hi 
in einer Spur vorhanden, auoh mit dem Laennec« 
«eben Sthetoeeei^, iileU m bSmi; die Stimme int' wie . . 
in der vorigen Form;, die Krenken äuliefn iiier.oüt 
gar keinen* Duiet mehri, wie ilberlmiipe lidn Vedan.^ 
geUf nehmen aber wobti mit voltotämjiKem ^jpetlti 
aiigdbotene, pamnd» Nahru|ig$mittel, etwas Bier^ 
VMßeej eine Svffe .9.. dgl^ (ein; e^Mmr JLsapt» 
^ngte^ eine balbe Stunde de;n Tode, von mi:^ 
Fleiaeh und Branniweiii, ^ wieder* «t 

Kräften Rommen, n^üssei ' ein Andrer, der se^ 4 Ta* 
gen pulrios lagv aDi 3 Sluidetf vor seinem Tode eine 
Bienra^l^, und aagte mir: ,,ee habe iJun in fieinem 
Leben tiieht eo gut gesehmeekll" **) und liegen eben ), 
wie lebende L^iehen, werden aber nur. erweckt dureb 
die peinigenden, bef(igen Krämpfe, die die Waden^ 
Zellen, fünger n. «. w», wie in> der. vorigen Fermt 
^ber luernoeb beständiger, belallen, oder — dyrcli 
4i» Imnm wenlgor peinigenden Frietionen; die Fangar 
imd die Zehen endlich, mit ihrei^ blauen Nägeln, 

*) Ein gewifii bS^st Icbrreicher Bewtis dafir, \diXt die 
IjpStin dbneNaMnl«^ die man in He^en und tAorttebogen fin* 
, det, sieb allerdings tcboa' im Leben bilden. . > 

**) Wie correspondirt dieser fortdauernde Appetit in den 
furclitbarsten Fällea der Cholera .nit der Theorie vea eiaeia 
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Ewigen den hüchsten Gratl blangraiier Färbung und 
LitegeimiiBefaligf 'V9ie dies bei JctiiMm belcaaiiMi 
.SrankheitBzustande vorkommt . ' . • . ' ..ri 

• ' Diese 9chiMide«efz«geiide Boite ifotl^t, in '4«r 
grollen Mjehrzakl der Fälle ^ der - ärztüchen Ku|uii2 
ftH Iki^bOf die gaa» Keer»eiia»'i^ 

^ Mittel, (denn mV' vermoehte dasl*) alm die gerüfam^ 
festen vefsilcht, ich Ji^be gedampft und gerieben, Herr 

. J>lefl[^Bbaoh hät beteinem auMer Kraokm dftf 
^ 4^^a n s f u 9 i o n des Bluts mit schneller imd ^gewaoid^ 
teiP-Hand Aüsg^fiArt musoMtf ilA^had^.das'vdi 
. so Vielen auek hier ^pfohji^e Mittel,- 4en Aderla^^^^ 
liiufig genug iFetsmcht, ja walhrirnft- v^fMidity denn 
es ist viun^ bei dem Yemuch ^neii ordentttdiMi Adeic 
iAii'm>mad^, gehlieben. Die Venen, ja die 
(»rien, sind s4 blu^eer, da£» atitäM^liaii. lindlDiM;: 
ken und Baden des Gliedes iu warmem Wass«P it 
dgL, bei dön elme^eii' ao g^Himbarai . «ind geiioniietieK 
Blute, kaum nach halbstündiger Anstrengung Seitena 
des Arstfes unA' üngenteinar <tiial tkr den Kittiiken, 
der auch hier , wie bei den Friotionen, immer bittet^ 
maik- m^hfe ihn nur nadh «sa langen Manipulationen^ 
Ruhe^goime^f aUie* Tasise Blut sd gewinnen '^jati' 
Theoretisch ist Alles für die Yenä^ction zu sagen^ 

^ pn^etiadi Alles dagegen, da sie wiiküoh unamMir; 
bar ist Ahnliches gilti, . freilich in -anderer Betmhungf 

. ¥iote dem BreehmitteL Gew^ilmlieh hai( in dieser 
Form der Cholera, das freiwillige Srbmdieii ,hM 
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kn^Sehoi^ so wtoJBe StidUgcänge, weU Paralyse, 
vah» Foralyte ini ttbgen und Dwtmkmk^k ^ui^tMieii ' 
hL DesLaib wirkeu aber daim auch Brecbiuittel 
ttkfat. mebXf Einen jftngen Manne gab> ieh d^ttefaiab 
X>racliuien IpecßcuanJia vaiA achtzeün Gxan.Sreck. i 
mimUbi in JcidMii^jSiRisehenijMai^ ^ junges M||d» j 
dMa von. ^ Jalurep. eidüolt zwei Jt^iaclmiiaii der Ww» 
ifl lind 12 Grstn Af^^ireinsteiii, ein Kind 10 Gmn 
im Fm, st^Aiatimi imi Männt»r jeder 16 Gvipn«» jfih ' 

» 

gab diese luid äkldidie Dosen mit Camplier, UQI 
da« BpehwiÜtai . retewni » e^wbjngliaher an maeilen, 
^^X. Alles ohne Erfolg, ohne diejseu fällen Auch 
nnr ain ain^gea Jttal Breciien su ei|^ngan* - So 
wickte aufib<das Cuprum sulphiaricum nur in "^enig^ 
'FlHIett Eiükechen, daa nlso,- 'wie der Aderlals, pi^ct. \ 
JjMx lüer nicht angoaaigt ist. Und aus demselben , ^ 
iGrunde leiste alle Reizmittel in dieser Form nichu 
mäat^ und eben, weil eäies naoh den^ and^ inunf« 
versucht und. als unwirksam verworfen vforden, istx 
ekie.flolclie nnendii^to An^aU detsctteii ToigeseMagaii . 
und angewandt lyord^l Gpwi^ giebt.^ Iceinen Zn? 
/plMrf, ia dem »Ml .kh am Ki»dc.«iK>^ ^ 
.mdit Aihlt, Reisipittel, sa geben,. als in. das Pbolera' 
überhaupt, und grade in dieser Form der aspbyotisch-^ 
paralytischen Cäiolaiyt; wenn man ab^ nur die Ant 
sieht festhält, da£s man einen paralytischen Maxell ' 
und Parm vor. sicli hat^ einen todien, ,niclit mehr 
reagirenden Schlauch ( cum grano, salisljy der oben^ . 
^ ' ein 
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auftbi4^^ ^Tw'ifNftPPfrf^t der heftig»ten Reigmittelnicki 

m^tel Stt:w»9 wett, die B wmpCiiigUchtoU üh^ Op^ 
ganc, r^^ill« si« bestimmt sind, fehlt , Ich hMe^ In 
iiifht. 'w^tfS^ JPilkii, m TiMi CapM 'armm m , 
Kjj^H^Ofelp^.tUet^UUideii nehmea lassen, das 0/. Ca« 
/^fput zu giroIm.DoMiiv» M 'i&Mr tiriiite'SMitt^iMndfc 
üdk za einteia Xbeeiüfi«if euie .a]||ire.<Lgahrte Ksaiike 
ilahpi Mbmh woiiiger Stmte. mttf TropfenrOMloiu 
CMt« ioh» gut» JPJioi^haMi t hMt» Xjftpplmr, caniriichi« 
iVIoacl]^ in deXi afiftrteti Gal>ep, halbe 

nicht einmal mit der Ausnahme einer vorübergehen« 
d^ Ijdbe^^h&bmg r^ ab iiUhiCeiis «fil ciMLiniioli 
mehr .als hier gewöhnliche Iiu,ectiiMi im Magen ta^d- 
Pmteial MBoh dtti^TodA, llmima^mtükik^M khktm 
iirngfif^ 8f^W^^^af■^^^ naoi^ lange fortgebsauchtaitt Phofri 
pheväther^ mid %ei jeaer ahett Atfii nach d«ni «Thee^ 
l«pelWMUHt §imtmm^w<a GcgepOol^ in aUerhoohstoD 
Grade der Fall war. Dais Reiflniltel also noch eine 

si^. wo, erE>fÄngen a^fser Stande aind, davon haben 
, vk, una im. Aospitaje. eft tÜMBieeugt, und dies- exidäii 
; audh wohl die.ThAtsacbe) die ioh wenigstens nach 

der Erfahnolig Ida solche annehme, dtdk^ tifi in solchen 
. fällen, Besserung ^eintritt, d^n Ty.phus nnd 

andre Nachkrankheiten &ü bedeutend schlinu 

5 
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la«c mtacheii, ein Analogon s^u der oben *) ge&vcKä^ , 
Min hSmoL NBOmiOBuig dbft IMligM ftMoiMiik > - 
Sonach lagiiiir<<leK^hlii(s,« die gertüimten Keiz- 

imd kli hBike midi WoUidali#| 4^ifttti4eii. tot benerk^ . 
finiier \viecl0fliA2Q dab ich i^U^st Choleta-Krauke hei 

, .weniger also Anderer Erfahrungen dairüber Iii Abreda 

ia .yaelin Fälkii uiuUtettuidy 'd^ aie #Ct^io^^ sei es ' 

toiflfj^ftlito, schädiidli V^Ukxmj mA dafi»«* jedenfalls 
den Erfolg der kälten JSeliandhmg beeinträehÜgMi, weS 

, 8ift.SK^;EiUsK^ irs('ai#iiMdi «ine-Wliki^ Issiieii^ 
noi gam. andern Keactionipiiaikt setzen ^ als die ^e- 

' ripheraKÄi wiiicsMb iUksL: 

Aus all6n d|ss«n Gründen g^be ich ili dere^ent- 

wende aberihisar dmKUts in ihrer ganzen^ oben g!e^ 
schilderten^ Ausdehnung, in Verbindung diif scharfen, 
kei£Mtt Fulsbid^ wA heiten FiitaissdiU^tt'^«^^ . 
Qelingt es, ein peripherisches Leben wieder herzu- 
"^mOkmi duuii ist^ew'I^nnn gleiishisni in die Vorigi^ 
Form verwandeil,' und ieh' behandle sie nun wie diese^ 
nneh. Uiirstäit4e«'4ind Ittdieatlonen, wüCalo^ 
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mel und ßheum^ Liq, Ammonii acetwi, BlutentJsiek* 
unipeii.u» Si^ w.f vio hmtAt» angegeben kty fSoA 
ich, vm nieht i^u erttüden, nipht wiederhole. 



Dies ist iiun meiRe einfache Behandiungsjart d^ 
Cholera mit ibren verschiedenen Sfodificationeii, die 
ich mit i^atem Gerwiiiell5^«ad g e itttlrt auf so vidb 
äntliehe, Zeugen, meinen Amtsgenossen empfehle. 
•BevD» kh soeh «iiilg«f Wette tOm. die Y oMI|^ 
guten Folgen dieser Methode hii^nisetze, halte ich 



■ 









nicht leistet, als ich grade dadurch detr Wahrheit, 
der gutMi Sache diene, mid ab ^iemalitd -mehr ak 

, icii efai lnariEtseiM!)äeriicllitf.PiNÜileii mit in de» asia^ 
.tische Cholera erzielten -£rfolgen, die kein Z^uge 
gesehen hat, Cex^nplm^stmt^Slasa!} %nd daa iviM-^ 
lürärtige Anprei80n' Yen Sp^cificis perhomscirt, wozu 
"wohl MienHiiid.da» 4läge H^^mfiJtam ieehnen* trM, 
der die, idle Physiologie ausschlieisende^ Begr^flbbe- 
^ftmooKfiikg des^^M^rtea) Spedfieum erwägt . 

. Mit der KMte alse -toyed^un^ iiiit mSgUchst 
Wttägen und möglichst in^erenten Arzneien rettet 

* ma»c.nicht alla.C^uilera* Kranke« Ja ^es sterbe Viele 
auch bei dieser Methode« ^ Ich wür4e diesen Punkt, 
dsr siefa wohl von äeKst versteht, gat nidht hervoif« 
heben, gäbevcs nicht Ärzte, die nach einigen, ohne 
I<eh«nsMtXung angewandten, Eamrsuichen gleicH daj^ 

/Analhem über el|i Mittel, eine Mediode aaasptechen, 
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und EU einer . AnlKm Qtowprin^en, wolier 4b«ii, da ^ 
bei keiner Itfethodn die iiryAe'md eHlff^iued^JhAeluv ' 

• zaiil (z, B. fünf Sechstel) der w^hreu Cholera- Kran- 
ken, (au allerwenigsten in dei; Hiwpitalpnucia^ die ^ 
iüer i^ich so ^^yiej»^uUi<^ Afidexs und ungünstiger gc^ 

• stalten mufi^ ala ^-iMval^praxie,) gerettet wlrd.~ 
Dieser und J.e^c^ «l^g. «i^^z^hlen^ fia viiptl er* w^Uel. 
welier eben Jen^ Jdß^tm -dtr änftiel^^ariielien ^^Kmtte- 
tliyden uaAS^wifiM ftliw^htig Itctfai^eidtwolien ist. 

t . t^Ajbei^ in weHeher bedeutenden Kranklj^^it werden d^nn. 
alfe.Sjran^^ 

^iue Mepge vcNa ^atipueUMi . Ji^ilme^den in. piner 

■ gir<»ML Zahl #M IKialilA^^* deim Wem ^ 
weiMger dunkel ¥ftr '%k daä.dMr. CbAlara, von 
.metlioden, über, d^en Werth nirgend ig^trliten wlr^ 

1^ ^yrar .bat ^Ua. beixeffßnden. Kranken« dasut ger^i^ 
tei? Wenn, es mir '.a)ber d^rupoi zu thun gewes^p , 
wälW) «ogenannie giläiMwde, Zattai^aditfef' ' 
vortretende, ^(^Ig^. ^^H erzielen, ntebt abec um tr^ue . 
Eriahmng. so sapniel|k,v«inü dsa BaV: Kranke 
nach bester Üb^isf^ygiaig land gewonnener £iusicht 
zu fordern, sa würde ich nicht Kxanhe, <Bes hei jeder 

denkbare^ Behandlung, keine Pafanpg, mehr gebend, 

♦ - 

In. das Hospital kamen ^ wie z. B. gant alte lientei 
die eine sichere Tod^sbeuta ini der Chalm sind, Kranke, 
' . " die bereits l4u^ge4Stü^le h%tt^n, u^d die gleichfalli 
elme Aettung verhünen «üid,. Kiank», M dene» aiaii, 
' * nach , dem ganzen ^nö/^^ out Sicherheit den ge>i[is- * 
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sen baldigen Tod prognosticiren konnte ü. L w., so 
wurde ich nicht oft güQiig ^eh beiiöhshen Pall<$iit6ii* 
die Kälte, und die g^fize oben gesclülderte Methode, 

fiMatt der R<tenitfteVI^^Fn>fö^^ iti '^/' 

noch angei^raadt haben; • ' L/*' ' * . 

- Wenn idfi also nicht rerispre^he, dafk man mit 
"... • . . 

dier kalten- Behandlang in ihren insirediledehän Modi- 

ficatlonen, in Yerbindang^mit eimfächen, indicirtcn, 
Amtelen, die* enisclii<iden' gro£ie MehRahl' alfer Kran» 
keu erhalteni^ferde, S0 glaube ich folgende Vorzüge tur 
diese) Knrm^dtodb iW'i^pruit^ 'nehmen 'cü nUtetoi: 
*- ; 1. Sie entä^cht, als ratioilell, dem Wesen der 
Krankheit, oder^ man^'^itt^' aalilh niqht zuge- 

ben wlll^ nnbestratibalr all^ " Hattptet^Ghefaiiiiigeti^ 

derselben: "^'^^''^ ^ . 

' S. sie le^t^ nd^. Umsiehf' UM Avtarwahl änge-' 

wandt, vei^liältulfsmär$ig zurandern Behan<^- 
JnngliWehi^rir^ »die meisten Ghielei^l^äfiiik^; ' 
* 3. nameuüich leiste^ sie überrasi^ende Dic^dst^' 
nofih in den<b«4i^min'Fo^mifii A9(»^'eh61era; r 

•4i sie baut dem gefährlichen und tödtli^' 
«^hen Folge-Tj^hus i^icherer uhd besser als die 
hiiherigen Metltedeh Vor, und beseitigt denselben, kUr*' 
ser und gewisser, «Is diese; •« * 

^ ^5. liie ettts^tidrt' den Bri^pfihdibttgWn des 
Kranken bei weitem mehr als di6 heilse, eiliitzeade 
Behandlung ; äUbidlesem Grande'ldtim* ^ < 

\ ^* 4ler Arat dabei In dimJPÄUen, wo diejjebdwk 

♦ *. . 

■•' ^ •" • ... 
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rettimg tdcU gelingt^ * ^W^lff^pfj^ dlr'Ejaithaiiii^ie 

7v wo diete Ueih^d» den Tod ntefit iteiimide& 
v^tn^fg^ da hält afe^diTAlii^^^^i^.dfM^ 

länger (oft Tagelang) hin, als Lei der Behai^d^ 

wa^, für. die Ffiriitf r^ois gf^yils al».^n Vortlieil 
4a grade ds^.,ß^Me* Jki^^ ehfues^ oft taach 

irf^. .veiiigßns ßtuudeA gai» igesufMka, JDKUnsdieu gft 
den JBM^i^r^ijobeiie» so /^^ 

. ' JUeie MfBiliodp ji>t.eijifj|cii , ftuXaexs^iprolil* 
£pj|l,. ^überall leicht ^p)2^wendeiL Selbst i|ai der Pri- 
vat{yrttd»./ti^/ u%4A^: M|ciu Balii^ 'iV^b^iKt .da dp« 
je.uh^iku^^ >ffiWU ^in^ ..di« >Iel*i2a^^ 
der Äf2te.(wki beieiti in Ber^n) dafür gc^€l^MSl' iffv 
diom u|ii so jFi^iy[^rj Uehör giejl^t^jal^ hi« Jetzt der 
AsffMfpuik: ^.Choldra*'. am- Knaakfalifye olmediet ei^ 
Dem Tfld^fwjjif^ l4f»)it, d&i Uaut^Oiendei^ 

d^f^Vl^cht 4^istaud iiehmen wer4^) eiue Behand* 
long, aiif^dm 4e«.Aafr]ie«dx.'(^^ sfttt, ia Aiu 
iQ^^ig .^)^^^ lassen* Auf., dem |)latte^ j^de 
andreneitft ist eie e« ^'Mttrf Ja nicht gtade 
Stfuqfdiegieisuugen und BMd^ .^Bfidewannen^, 4* 
jedes Fals, jeder grobe Salbei n, «. jifr dpuRi aus|!ei4it 
7^ ^leicMer eimraföhrepi^ als 4»^. «a .di|» lri^^lg<^ 
Apj^arate gebundene iVlethode. : : • 

9. £in grlD^'Tkeii 4er CkalMaaagst «tal 
4efn PubUkuiii»;/iamit .gj^iymu^eiii; w^nn «9 nicht Die)ir^ 
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darauf aiiko]BioU, beim Annäbeni der Cholera »ick 
mit Kblen mid Kasten, Pampfappavateiiy Bttrsten tind 
Mageu^änneriit mit Pfundea. vou^Camphc^i mit Caje- 
putül, Opium u. s. w., u. & w. (fUr den Erkranknngs^ 
fall m vmAeiL 

MöcUi^ ifik maochfin m^ln^i^iliiBS^ überzeugt, 
manebien ermutbigt haben, fm vorkommenden - Falle 
den hi^ ^^egebeuen Wej|za verfolgen! — Die hier 
mm beigefügten KrankhdtsgesehSehteil, deren' Zahl' 
i|cih ' Mdlt'.hätt^ sehr, vmili^iren kjSmtmf mid über 
dereii välig» AjBrthenUcität iefr ''«iii^h bereit»* M^^'^^ 



r. 



Vtirreie;«iiftgK(i|ri(^oehett hah#, m8|«r'iftie bler< 

steUteil Säts^ erliä|:(en, mdgen beweisen, dafs das 

Wikidith erreicht worden, was l^ier eb^ su bewei« 

• r * ' 
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^«lli^t, Spulerin V wuv4e Maiiiiiulnagf mi|;27. - 

welch«»; Tag«, «j» eria«^,,w|»i<ÄPvd9(i Äov 
pital ai(fge)9ei|^|^a, .Bei eine^ Abendjli^liche^ be| 

>9^<il^]B^ imttr inekwa. frivodw ^^O^drih. 1^ J^J^t 

Her Anst^t, wie in allen übrigen hier, die.^Ql^lefni 
mit uueriaüdetein Fleüjse studirt hat, faud ich* die 
'Kranke zuerst in 'folgendem Zustande: das Gesieht 
blau-Uvide gefärbt, die Augen tief eingesunken^ mit 
einem tiefblauen Ringe umgeben, die Nasenknorpel 
sehr veioh und biegsam^, die Zunge kalt^ weilsUeh - 
bestrichen, feucht, breit, in der Mundhöhle nur 22 ® K., 
die Lippen Mau, der Unterleib teigigt, em{»h7sema» 
tisch aiuufiüüen, die Hautfalte am Unterleibe und 
Halse fiuJlwfst träge und- feststehend ^ Hände ^ 
auf W ^uoh8te faltig und blau^ der Puls an den £x- 

•t S. oben S. 90. . . • ' ^ . 

's 
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lend. Die Kranke Idagto ntft heis^t^^^tiiume mir 
tli^den (ällierdings ganz kalten) Fairen, uiid über Qil^e ' 
l^ise „LufUpAi^it 'V wi^ über Krämpfe in^den Wa^ ' 

sich ^vielmelir immer • * ittf üid- wolil^A^ Äer Leib 
; äi^i^me^ «ttifr bei» iieftm • StildK^^ ttftiliU < iSsdi 
erbriach rcie6Ueh -braim- flockigt •flüssig<ö Mas$.eB,'inid 

kenaiml^e Stühle gehabt. IXe IkiMlii^tMUDg stMkt«. 

nafle ÜMgd^ ich Worte: col»^ pemmus, woxu ^ea 
iSlitt^ehsbild aück M^hl ganz bereclitigt. . Bei *^d«tf ' 

t(^)r&ucht hatten V w^t kein Blut geflossen, und zvran^ 
feij^^'Hoti^ge dksIMpiKOj^, die- tiiMBiia^ Giegawart 
' aüf fintst und Unterleib gesetzt M^irden, ergaben nur 
effifcettl «üAir^pfetfW«^ Sin iMiwiuuitts BM 

van 27 ^ R., mit kalte|i SmrzbegielRUjigeii, ^ «gkich- 

4 

Welt kake Überschläge aitf/Kopf, Brak/dnd Unter*' 
äber^ in Vei^Viiidang ilüt eifern heilmii (hohen) FuDs* 
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iamtli aber uiclils als Jcaltes Wa#i^^i:.tdilg^<)ff(}p<5l^ . 

^ «luC Bto KnlbüfC? J!»t^B:»feh,¥M:|n«br gelegt,, ^ 
die C^/)vi9C^(/%^0:,^twai9 

KbüiI» 'hrt»i; W i iMwiWlinli i ij ffa; Ifaciil^ ni ihrer 
nur 9 nadbi vieki» Streichen , mi^ ,y ie^tel Tasse vol| 

gen 'tet^efahiseBi^. JttiH^gs um 2 Uhr ^in (adijUt ^ 
»ffiMlpr Alb an .64.S<iUäin^ r^iObiu;^: Nac^ eiiem 
kalten Essig -Ki} stier wdr ^n^n^UlküIirliche Stuhlent* 

* • * ' * , » ' ' Di^itizedbyG 



' dauern «Ifer Übrigen Eivebeinungen, Appedl auf eine 
Bimuffe. Um ^.Vbr vnxrift^ obiges j^ttuffbad 
derliolt. Abends 7 Ulir zeigte sich der RUmpf mäbig 

j^lilafejpi. ^ war wÄssrjJg-m^lkige .Aiis^ 

• - • 

(ötet, uj||d,4^ft.J|xajökp.ba^tß.^^^ ?ilSISH. . 

gdmjbfv 1^ : icbi sonst* jph M/f%oI«rf^»Kra>4c» beio^ 

aber die Kranke über Eiugenominciüieit des Kopfes^ 
Uagte» die Cfnßjmsiiva ju4i^' jg^ßli^et.ps4 ^ 
ra^on wieder jb^engt^]^. war^ so wurden 10 Bluteg^ 
9SI die Stirn seaetgif looA ^$^dUch^^2 

heükesv s^o^es.FuXsbad (^ie das obige) gegeben. Am 
V?ar der Puls yo^ 84 Schliig«%^zwar^ noch klein, abejp 

imd^idi WßMßfm: ^ StSÜ^ W^«!^ ^ Oi^y^ 

tMtchtv di0 JAei^iialioii fa^t ganz fre\^, ße^Kcvifi^ * ' 
' livaxni. iTinfiütilinh hei fdagüBft P'dirniMr - dae jQeaiciia 
' drücktet Schmers und tiefet (l(pi^;i suis, die, Haii^falt^ 
^ WUT noeh .«ehe .Uä||9<» die Häiid8;iieeb iehr UttQ.uiid 
das iilesicht aber jetzt laehr bleich) als livide, 
um- Nese^ «^Migea «hd Lippep «i|ie^fj^|i;mp^j|^tb9 
üiohtbar, iqid jiiio iM^ioike hnUe^etvraji Uidu jieliusseii]^ 

. ' ■ ' Digitized by Google 



Bn abermah. vem^bler Aderlab gab inüt vklUr 
nur eine halbe Tasse voll schwarzen, coagulirten Blu^, 
i«. Bi^^nixdett,^iielknF6rt^dbiaueh*d«ri3^^ . . 

Umschläge,- Yesicci^prien an die Waden gelegt und um 
f^'Cbr^Bliita^ '^'Si^ , 
gtol^eben, auf das "SU Fa^ntin. muk atkon sichtltclt < 
teagirte. Nach diesem Bade stellte sich abermals ei^ 
lüge ^tnndeto. lange» Schlaf eiii, v^^di fand ^ 
Mittags um 2 Uhr viel' rtihiger, das Erbrechen und- 
Mr Borst kotteii' lutiigd&Mcn', dfe Re^^tloa üi^ 
um so viel freier, dais die Kranke schon mit geschlos- ''^^ 
ieneki 4kAi&d» ktlailie^? -Ahehdii' 9 Vht 'fendeii- wii" 
■ den Rumpf warm, die Mundhöhle B« zeigeij^d, 
Jföüt Piüs 84, viel hiehi*' -entwickelt, die 2unge warm, 
£n Ühdgen fitbailieeV 9blif ^ NaM^iknl^ri^ »odi ehü- ^ 
Iractetistisch; däs^ Erbrechen hatte aufgehört. In der 
ibJ^enden^ J^äm-ee^jä^ 4te tSiai^ ''^' voMger ^ 
6chb^, und am 30- Morgens um. 8 Uhr war Ruh» 

^^tfthet, die Zungb warm und' feHefat^' der Puls an 
der linken Hand (wo die Artetie unterbunden 
Wärvr ^bcn' SD und Oft 

Schläge haltend^ die flüssigen Stühle wurden fäculen^ 
iMh/lNfaim'aberW^^^ 

Beschaffenheit de^ Unterleibes eu~ geringe weshalb, . 
eili teltei Klystitr Wasser inMl^ig gerdldrC^ 
ibkä CiOMiel S Gcan) noch A 'Gtm 

Rhab^ber pr. dos. zergesetzt wurden. IVlittags um 

's. ' . V * 
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3 Uhr/ msir uiuif eom cnMamal» dev^ Bdi wirkUcIt 
eiiyMckdtX^)^ 4i«(.^U9a Uiii8ctM4ee auf Biosi 

Uiiterl^it» \THr4.ei^OTn fortgelassen. Naclimittajgs stellte 
f(M^ «j^ waamBTt wU^gi» l^weilk «fbm Nai», W«»* 
gfya u^d Riimpf v^u^den w^m, Jixan]^ 9i^et 
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StuhL .Am folgendea Tage, dea begann taa^ 
ttSehr die* «igendiehe Reftdlon. ^J^er Puls wurde voll 
und sohlag^d, di|e Zimge siebr vi^^ Wangeii und 
Nase.roth und gläij^ud, die^spka^oa et^as l)e^ 
M|aell^ig^ ,di»(4l^m A^vvaianfM»^ Wd ^läii^n^ 
de? Kopf ü|^f igenji frfL ijffpa,^ uwk. wMi^tfn.> 

ftai W9f^*mimmk^^^ Mben Kopfuais^ge ^ 4^ 
Eortse^g .,iaip Eylver yfox^ 15 JWwt»g«l. 
iStüm gesell Aiends WfMi (Mnige .fäfiul«at- flüssige 
StUiüe erloig^^ ^ u»4^»lla: ü pe ^ ai mm gi ^ i «ebr bendii» 
geud^ did Hautfalte /war noch etwas Uäge, wa$ inu 
aw in dim» y^s^nWi^ wdxip .^itet Z^icten 
ist, da esf den Mchteintritt .des Typbiis.Jbedeiitf^*)» 
Am Colg^Bud^ d^ 1. Noinember, niuikte eine 

yenäseotipn vo», dr^j Taseen. fifiyatelit wegdeai? dam 
Uut flftlii aeiir gut, zeigte aber noeli jetzt wenig Se^ 
rum.. Zuatand ging mB^ loxtadi^^ in JSee» 
8eiW9g({lber; die Hände normalisirten sich, die^üranico 
bagfinu vf^ei^er fa^e ^nopo^eh^ Besehwerden 
ffli filagen, und »achdßp^^ zyei; Tajsen;«!^ 
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<ßr>^i?o/a - artiges Exanthefm auf HäiMlea und Vorder- 
ktmlsn gezeigt Ita^eV dtts-ImM IFW^ ver* 
^hwand, lati tm Oedema pedum^ aM K^diknoMi&it^ 
dmch die gew^ndielMR Mittel beseitigt worden war,. 
Verli^ die p. Hdllenthiily liaißlviwrfltiififcsiiiia^ 
gehaltener (uuftägiger ^Dtuinaz^ genesen das HospitaL 
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- ' 'Johann Jt^lui, Arbcdtsmann, i^ahre lüt, mir 
am i 6. November erkrankt und am' 18. Morgens «nft 
B Ukr im Fttte ist' das Hospital^c^Aiiimr' Ver-iyheiA 
ner Ankunft war ihm von den Assistenzärzten ein 
Adea^ vott dfei TksMi'paiacte WordM. ^Xlm 9 Ubr 
Morgens fand ich ihn in folgendem -Zustande. Das 
Gesielit war wenig iM^«fallen, die Augen lebendifi:i 
kaum BttTttckgesunkifil» nennen, nicht dMuraoterista 
nach oWh röHeiilF) ^ Farbe des Oesichts wetiig 
gzau-^nde,' dis '/2iimgb -geiblick hestridien,* auilsig 
kühl und feucht, der Puls von 96 Schlägea weich, 
•flsr, ESrper "^ivtom idi# tlmistend. Vtr KMike gab 
an, dais sich zu dem, seit.mehrem Tagen verspüften 
DnrchfhU sef^ Torgesf^ni firbrMien g^ftedt Mtte. *\Wit 
klagte dies mit, mckt beisor^ Mk dimipf sa neueuT 
der Stimme , und richtete sicli ' öfters im Bette auf, 
teeil üm «Jir Sndpen im Leibey (was leh sonst nie 
bei einem Cholera -Kranken beobachtet habe) und 
dann Imld wieder Kiampf in «k»i lÜTadetti sete tffM-. 
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teiti £|* hatte iiiilängst.,etwas M'Biu^fl Urin gelassen^ . 

iK»Bttiiie viMfgekomiiieii i9t, 4a Choi«rak3rftiike% wearf 
i^ie wieder »i udiifam-aiifangen^ cuetfrt «lliefliiehmlieK^; 

H^n, nie Dikls ^iiia Spur einer Ki'ise andeitteiiileDi 

iNTtan«. flockig aus, die Sede$ waren hodik wäsafigV 

'IlW-CTnieilM "wie ge^^Mbük * 
Ildi, t^gigi«.ettif%se«MHiSch* imatfithlen, di^ ^Haiit 
' ^äralifv ISO wie die am Balsev^^igte diö -tni^^^iiilt» 
BsiclteienlMitf diü Wg» Hai^le^ nnd Dnid£ «uf 
deii> Unterleib schmerzte wenige Der IXirst War.mä- 

iBflofChcAetti'i^ati^iten^ da/s er Sausen ror den Oh^ - 
wim'hähäi^'BttfiU^ Ich, dafiih Ae lUfcpiiAt^ 

zwar ktt» iiuf JUmA^ nidüt besoiideni abnorm,' 
mA dab die Nägel an den Fingern und Zeh^n bläu. 
Iteh, die Ha^ dii» telterti dbdlr'iinr^inlEtng^aer'IXnge 
' fnih gerunzelt und wenig Hau War, weiche Zeichen 
«a ^ Zefaeii- »Mi seife hi$g^s^miki *^^ ^ 

sdiienettb' per Kranke konnte hiernach; als ein Cho- ' 

«hfck sonach wtdtor «i^^^ 

dda^Kojpf, heiJOse Überschläge auf die Unterschenkel, 
und es wurde ihm kaltes Wa^sifl^ 'im Miebigen MaaH^ 

m trinken empfohlen; ' 
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vMer. ]>as;Kiaii|dbfiteUM hatt* den we. 

zu uwsrer grülsteu Bei^türzimg, die liucli^te Form 

jbumplea BaUificWMe fmh obeii.:raUe|id, der j^anfear 

'wvirtite* ' stttrlci üttiPinrffm ■ nuLt idusdbttiui kiiittiriiTiitr 

Süo^me, wav :^b^r ^icht einmal zu l^i^egen^ seiner 

«eiiBj^ffe ^ 18 Grad, wn-HefCMAlag iiadr PuJa 
anL d^Ä EaiM^H^itÄt^Ä t^a^ k«iftai^>f,Hri.ywrliai^. 
den, das Hen andl unter dfipa.fftetfa^cop idcjit .t|i 
k&rai« nitoi mir "dia Carfttidfm vulairtaii'' undfiHllifllii 
SainuitUclie Au^eeruiigen ^pc^te^.^^cliou seit einigen 
^^^nndeia gm« jdiffisHaiHb wa^^ (jmf / da» Äii6ie|ita 
faltig und l^auj. vi^ der Ki|:^f) «^n^pb^ ,aus seyi^r 
Apathie i)VGöui. .dt» Sifbapfii^ deipi Wadtnfili« 
peinigte^*. X)^, idleiütv^ta Zeieiwofi, hei, diesem 
Stande >b«r . war ^einf SßichlicbfNr, ^v^former Schweils 
aDf 'di»i.Biiuqp(e, dtf,^ii|nBi|ii er )ial jgulalosan C^^. 
rakranken ausbricht, mir, Lis auf die cluzige Aus- 
iiahme ehe« d^wa f'aUa», faiahaK»^ akhejm Vorbote 
des haldigen qCo^^ .war. ; |. x,.: m , ^l. . 
. Der Kranke erhiell aogleich ein li^vwazmef 9ad . 

fri. 
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frischen Brunnenwassers über Kopf^ Rückgradi und 
ttruitt hegomm tmid«, snd aiibeideni 8 f;rolae Töpfe 
voll doucheförmigei; j^würfe kalten Wassers an Bru«t 
and Herzgrube,' mit mAglt^öter Kraft geföhrty eriiielt 
Er reagirte gar nicht auf dies mächtige Keizmittel, 
'und wurde nur sttietet etwas unruhig. Nun ward er 
iii «rmmte woUene ]>ecken ^iegt, und Kopf, Biust 
und Unterleib mit eiskalten, die FüDse mit ganz hei^^ 
Umk ITjttsohlägeB bedeckt, ,woBiit auf das Eifrigste 
fortzufahren, so wie das Sturz- und Douchebad regel. 
Biftildg idle 2 Stunden, üMgens ate Niehtstvon Ars- 
neuqutteln, anzuwenden, angeordnet wurde. 

Abends 8 Uhr, wo leh den Kranlcen wieder sah, 
war der Zustand sehr erfi^ulieh verändert Es hatte 
sicli nach dem zweiten Bade Erbrechen, und nament« 
Jjek Purgirai in ungeheurem HaaDie, lind mutk dem 
dritten Bade eine S£ur von Puls eingestellt,, den ich 
• Abmds swar Udli und weieh, aber deufhdi raäiidrt 
fand. Der Kranke .war vollkommen besinnlich, die 
Kälte 4» IJai^eUSge, die indeb schon ]bald imSunr 
warm- wurdsiB, war ihm'sehr empfindlich) wus;b«ldes 
.mir höchst erwünscht ist, er veriangte und erhielt 
statt des Wassers^ (kaltes) -Weilsbier, er gab mit 
wieder hprbar gewordener, wenn gleich schwacher 
StiuBbe, von selbst an, dafii das Ohrensausen, „das 
einem Schmiedehanuner ähnlich gewesen," viel ge- 
ringe/* gewurden sei, das Auge war gaiis frei und 



lebendig, Patient sogar gesprächig., jand so gab er 

* • 6 • 
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die {beste Hoffirang! Hie Stwidtöder wwtai U$ um\ 

Xi Vhx Nachts Kweistuiidlich (ort^jeseUt. 

Die Nadit verging ruhig, md Stsr Kranke schlief ' 
(Bliuge Stundßa, ohne "müer Krampfwifiillen 
stört zu werden. Das J^rbrecliea hatte am, folgenden 
Tage (den 19.). hat gani, aber aUmühiig, naiihge!a>- 
^sen, die yi^aren jetzt sehr flockig, flüjssig-fäcur 

Ibnt Der Puls batle sich so bedeutend gehoben, dafs, 
ich mich schon zu Mittage, wo die Bindehaut des 
Auges sieh su rMien begann, ymmäaüt sah, 13 Bliit- 
e§A an. die Stirn aetam sn lassen, und stündlich zwei 
Grau Calomel zu geben. Der, Körper war gleichmä* 
fing wsm, die Mwdhelile hatte 27 B. Die kaltea , 
]Löipej:umjscl4äge waren ununterbrochen foi^esetst, 
die Stwifaider (ohne femeie ]>ottdien) an diesem 
Tage aber nur alle 4 Stunden wiederholt «.worden» , 
Patient niachte mehrere kMne Ma^seiten mit grofimm 
Wohlbehagen. Am Abend dieses-sweiten Tages, nach« 
dem er bis dahin 9 Sturzbäder erhalten halte, fand 
ieh die Stimme gsns Idangvoll, miir noeh' dumpf^ den 
Puls ganz normal, die Hände zeigten nur noch Spu. » 
Ten der frühem 'Besehafienbeit, in allen firschmnungen 
war erfreuliche Harmonie, der Kxaiike erzählte nur 

« • 

sehr lebei^dig seine Famili^vei'hftltnisBe. Von den 
gestrigen Vorgängen, von den Stunzbädem.u» a> w. 
hatte er gar keine Erinnerung, und er gab an, es 
sei ihm „Nacht um die Augen" gewesen. Da die 

£xcretiouen bei der noch fühlbaren Anschoppuqg das 
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Unterleibes inicht eojfios genug erscliienen, so wurd^ 
ein Utes Vytägt ^oü Esaig maA Wassfer^ gereicht 
Am 20» wo der Kranke »zuerst wieder urinkt liaite^ 
msui am SS. «nuib^ii liegen Geiiige8äon«r*Zastftndeii 
nach dem Köpft jedasmal Ikoeh 12 ^^utegel an die 
Stirn gelegt werden. £s war aber nuumehr von der 
CholsM ksin Zeieheli laehr vvorlianden) Iiis auf die 
immer noch welk «teigigte BeschaffpnheU der Haut^ 
die, wie leli angeftllirt habe$ steh lange, oft 6<^1S 
Tage, In die Ueoonvalescens hineinzieht, und ein gu^ 
tes, prognostischlMi Memmt abgiebt*). Maeh einigen 
Xagpn «og sieh' der Pidient dureh unvorsichtigen Ge- 
<nu£i von Speise eine Indigestion zu, die ein Brech- 
mtoel nötUg maehte. Später bildete sich, als Nadf. 
iurankiieit, eine geliud-entziindliche Afiection des Un* 
tmieSbea aus, de ein' Aderkfi^ der ein Blut mit deut- 
licher. Cruste ergab, beseitigte, und am 29. November 

» 

vwliflAr J^lm gana gekeilt das HospitaL 

* 

• « ^ • • • 

HL 

Wilhelmine Rahn, 24 Jahre alt, Dienstmäd- 
chen, von atJileüiicher Constitution, war^ nachdem sie 
kurze Zeit verlier eben 'erst erlarankt, am 194 Öctober 
Vormittags in die Anstalt aufgenommen. worden. Die 
Physiognomie war durch die def eiiige&uu^ene^ Au- 

^) 8. obea ft 51. ' . ' ' 

'6* 
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gen, die blanroAd Falbe dee «otUiiteii'Gerfriits, Ae 

heraulgesoigeDe Obarlippe, den-^eii &^miUiMlnuDk . 
höchilit characteristjsch. Die Haut des sehr fleichig- 
ten Kölperi war votUblaii BDurmerirt, die Hatiffallrn 
am jUnterleibe und Halse sehr pastös ui|d träge, eine 
grote UiDürahe quälte die EEsanlBe^ das Athenduile» 
war sehr bee^gt^ die Stimiae indeXs gar uich^t 
verändert (dudtirfsch), viebnekr sprach und schrie 
Pa^ selir liell und laut, was bei diesem^ ülung^iis 
sehr intensiven Falle besonders interessant war; sie 
atffairaeh häwfig faraiiiiflussice Afaitiwi nii KafieesalK* 
ähnlichen Flocken , und iaxirte eben so häufig hafer- 
gruttertige JFKlssigkfdtmi; die Prittsntleerang fehlte, 
der Puls war VQlistäAdig v^jrschwunden, aber 
der Hensehlag noch filhlbiar^ die BCiade «ad FUto/iidir - 
characteristisch blauorugöa, der lUiaBipf eiskafj^ und 
klebrig schwitzend, der Leib gespannt, aber emphyse» 
BMlieeh anmfiihlen, uad achtoenlos beiaii I>nifik, der 
Athem nur 18^ R., lie Nase nur 17^ R* warm, 
also sehr niedeve Temperalurgrade zeigend. IMe durch«' 
aus unbehülfliche Kranke w\pde in eine trockne Ba- 
dewanne geselBt und erhielt 3 Biiaer k^lier Sturribe» 
, giefitongea, werimter «ie wie. ein tedter Körper ve(- 
harrte, darauf 15 Blutegel an die Stirn, kalte Kopf« • 
nmiwhiäge und stündlich einen IKsloffel froUZif!» Jx^ - 
man, aceticL Nach 2 Stunden, um 1 Uhr Mittags, 
gipg die Patientin, lur ^ofaen Übenasehuag aller 
anwesenden Arzte, ganz allein in die Wanne, um > 
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das eWeite Sturzbad zu uehineii, nach welchem der 
Pvht «m 3 Uhr Naehiiiitlags, vwsat Idein, ttb«r deut. 
l|ch fühlbar wmde und 120 Schläge ergab., Die Nase 
jseigte jetEC sehfi« 19<», Athem !K)® R; Wärme, 
üm 4 Uhr drittes Stnrzba49'iind, wegen fcrtdmiefii^ 
,<l«r'X)ppression, 24 Blutegel an die Brust. Abends 

; ' S Uhr gmlse Ruhe^ der Puls ( 104) war merklieh ge- 
iMben. Die Mundhöhle zeigte. 21 <^ R,, der K.örper 
Uieb. aber ]kah. Um 9 Uhr mrtee Stiinihad. Am 
30. früh um 6 Uhr klagfe Fat, nach einer schlaflo- < 
sen Naeht, üher. fondaneniiisn Bbngel aü Iiuft mul 
Scl^merz in der Serzgnibe; es wurden hier «iennals 
M Bhitegel gesetzt, der Rumpf und das Gesicht wa- 
ren^ jetzt, mäüug warn, die Hamide mehr wie erfrmn, • 
aLs cholerisch aussehend. Die characteristischen Stühle 
imd das jßrfareehen daueiten an, die Mtmähohle zeigte 

^ 23 ^. Um 9i Uhr wurde, wegen fortdauernden gro- 
ÜMsn Luftmahgels, ein Aderläfit am Arme gemacht, ^ 

^ wobei c^s Blut ziemlich gut floÜB. -Es wurd^ gieichr 
seitig da« illnfte Btiirzbad, jetzt im lauwaimen Bade, 
und die oben < S./5d). angebene Jfijr/. -cam/iforcila- 
succinajLa verabreicht, die ich damals noch häufiger, 
^ j«|Bt, gab: Um 3 Uhr if^acfamiUaga eeigte der 
Puls sich sehr ^twickelj, der Rumpf mäisi^ warm, 
die Kranke ^äufiiette ein GemU von Wärme, 'Nase, 
Kinn, Athem und 2^ge waren ab^sr .wieder kalter 

' geworden. Die Stühle hatten jetzt die flockigt -lehm- 
WUMerartigc^ehaffenbeit, die Patientin klagte über 
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Übligkeit, weshalb einige Brausepulver gegeben NViir* 
den. Um ö Uhr «Miittes Suu^bftd. An 22. Morfm^ 
iim 10 Uiir« nach einer durcliaus^sobiaf losen Naphti 
Uagte die Enudce bei »älsig wanier, viisiger, gelb 
bdegter Zunge, über Appetitlosigkeit und Übligkeit^ 
bei fetiwViiratdeyn braun^^flockigem Erbrechen, weshalb 

■« 

Ihr eine Ihraelnu Ipeeaatanha auf länrnal gereieht 

wurde. £s wollte indeDs zu einer eigentlichen £rwär« 
mmg noe& immer aieht lummien; der Athen Migta 
wieder , nvr 18^, die jNase nur 17^, die Mundhöhle 
Aber S4|-<» Ri Naeh dem Breeiieii lollte der lAq. 
jimmonii acetid fortgesetzt werden* Bei dieser Be- 
handbmg verging der Tag unter ziendidi berahigenden 
Symptom^Bu Pie Übiigkeit liatte liald nach dein £f. 
brechen nachgelassen, die Physiognomie wurde klarer, 
raUger, der Rumpf etwas wirmer, nur Idagte die 
Kranke Uber greise Schwäche | und gegen die Nacht 
•wui!de die Züngo trodDen« Am 23«!. des Morgeno» 
liaeh «iner abermals gans schlaflosen Nacht, greise 
Pir«stratian, liebende, jetzt dun^fe, nicht eigentlich 
. heisere Sprache, die Respiration noch , beschwerlieh, 
der Puls klein, gespannt, 86, die Zunge wieder feucht, 
niehlr mehr gelb belegt, die Übligkeiten gan« geaohwun* 
den, die Physiognomie Ruhe ausdrückend, das Gesicht 
gelbroth, der Rumpf recht wann, vorheiraehend klagt 
Patientin den Tag hindurch über Schmerzen im Ann. 
gelenk, in Folge des Aderla^s, weshaOb an dia ge» 

0 

aebwa)leBan, aber nicht beitimn oder entsOmki^ 
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l%eile fimfedni' ISlntegel augesetzt wurden. Inner- * 
lieh war etil efn&elies 4fimhm angeordnet worden. 
Abends.? Uhr war, uns Allen, die wir die merkwürdi- 
gen Fortsehrkte Im Verlaaf d«r Krankheit nodt Freute 
verfolgt hatten, sehr überraschend, gans plötzlich ein . 
t^-phSier Zustand ^ingctrelm XMoKranke lag, bei halb > 
geöi^ten Munde, sopords d^, war soh>¥er besinn- 
lich, die Augen, halb geschlossen, waren i^ach^oben 
.gekelid, die Respiration war aehr besehweriidi, et ' 
war höchster Collapms da, unjjl Alles deutet^ ^uf 
hddbflte CMähr. Ea wurde alimnala ein Stuxbad,, 
im ^wannen Bade, gegeben, ein in Spiritus getauchter 
Irfippen auf d«r- Bmtt abgetaaint, auf* wdehe beide 
»KU«1 -kaum eiae. R«.etiaa .rfolgte^ eia reifende« 
Klystier gegeben, aber schon um 9| Uhr starb. die 
S«anke^ ohne wieder cur Besinnung gdiovunen zu 
sein. — 

hendeii, und auch übrigens chiaracteristisehen Leiche 
fknden 'aleh die t^i^gen, wie gewdkntleh., eoUabirt, 
mäisig mit Blut gefuilt, der Uerabeutel normal, die 
reehjla Herdcimuner nur mfi&ig mit dem bekannten, 
ktnehbraunea^f musart:^;eQ Blute aagefullt, und ein« ' . 
festes Blutgerliisel (Polypen) enthaltend; die linke 
Henkammer war ganx le«r, der Arcus Aoriae^ wie 

■ 

man dies in allen Cholera- Leichen findet, mit jenem 
Blute, aber eBaiÜilb nieht Ubennäisig, angefilllt, aufi^r- 
dem ein zkmlich groises- Gerlnael enthaltend Ich. 
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*Vttm' bei dieser GelegeoJielt iiiebl vaaäbeAmigdy nodi 
mitzutheil^u, da£s dU Stuizbegielsuiigeii u« & w. kei- 
Besweges (wie man weU a pmr» voraweseCm ktarte,) ^ 
dk innerea C«n«e.ti«»ea v««ehren, d* alle m»» 
jLeicheiiofihyngen das grade Gegentfaeil gezeigt ^aboi; ' 
wäre ^em nicht so, vemiehrtenL sie vielnelir^ den Co», 
gestivsustand) se müTstea sie auch augeuhlicklich töd* 
teB. Die diiimen Dänne teieliieiMii, .wie temeri' 
^ roseiiröthlich gefarht| ^er jDdagen war sehr Ueiii, seiue 
' fikjileiBuliant sehr aulgelodrert, am Pylorus eeigten 
^ sieh hedeuten^ geröthM Stelieu; die dAimeu Däinpie, 
waren gans^ leer, besonders nach ihrem untern Theile 
in der aufgeleckerten Sehleimhaat aeig gwMiel.iind 
iuji<^irt, auch ihr flüssiger Inhalt geruthet, die Peyer« ' 
sehen Ihüsen ('„Plagues^ a. ohen & 25) wenig er# 
bali^ Im di9ken Darme dagegen, der^ wie das' 
Coecum, ateilenweise gerSthet war^ hatten die C6t^ 
tenta pidia ein faculentes Aussehen* Die Galle^hl^ 
war strotzend mit dunkler, zäher Galle angefidlt, dec. 
dudus choledocbtts, wie immer, fsA und olfen. Das 
Pancrcas war ganz normal, in den Nieren ziemlich - 
viel sehwatzeeBlut enthalten. Iidier upd SBk boten 
nichts Auszuzeichnendes dar, die Bauch -Aorta wajr« 
wie immer, blutleer,- was, bei der gani bestftidigen 
AnTüUung der finuUorta, ftr mieh iioiMr iwine d«r 
wenigst- räthselhaften Erscheinungen der Cholera ge« 
Wesen ist Aua der Scheide flois ein blutifsa.Wiis^ 
ser, wie ich denn recl^t häußg analoge Erscheiniingfi» 
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tiqu^ am Penis bei Erwachsenen, selbst bei altern 
WkBO^fxa^ geSmkm, hahß* .Die iSinil« dei Gcliinw 
waren nur mäXsig mit Blut gefüllt, die Plexus .ehor* 
etwas Miidi, swiflelwn d«r harten Himhaat und den 
Sebädelknochen etwas wenigea Walser vorhanden». 

• JA habe dfepe- KjmlAeitigaiAiehfe, tiolB.,dei. 
«mgOnstigen Ansganges, hie» Buttgetheilt^ weil ich 
einmal dergleichen Nicht -Erfolge durchaus nicht in 
Abiede stsBeii will«, andmseits afier dooh audi ßsä 
diejiem Fajile .die schnelle Wiederkehr des Pulses nach 
Anwendniif dnrKiyile eniehtUdi Ist, wie denn «aeh dne 
ftufiaOend zasehef wenn auch hier nicht nachhaltige, 
Betsennig eingetreten, und dis Fat eauDieh tmts dsr 
asphjetisehan Fem der Eiaiddielt fftnf Tage lang 
hingehalten worden war, was kein^nffiUs bei Dampfbä* 
dem fite. 4er FflU gewesin sein w&Dia, wie ich, nach 
vielfaltigen Erfahrungen, versichern zu können glauJbe. 
Übrigens bedanre :idi heute anigeniein, daCi ich da- 
mals, namentlich bei dieser Kranken, noch nicht auf 
die Anwendung der kahsn Kerper- und heilsen Fufii^« 
UmsehUge gekoauaeii war« 



\ 



IV. 

'Bahatte Zeiler, 9 J^hre alt, deren Tater Uä% 
dxü Tage ver.<ihier Aufnahme als geheilt aus der 
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Aiitftah- cndaiMii' katto, wode den 3^ Oetolmr, teit 

dem vorangegang^ien Tage erkrankt, rec^irt. Da« 

^wai hdefast dngeMfan, Itride-blau, die Au- 

' g^A tbf llefeiid, halb gwddosMn, naeh <»beil rollen^ 

Zftge wid Antlitz höchst characteristisch ; der Rumpf 

' Wir 'kaU, NaM, WaAgenkiiodMD «Mg^ die Zunge 

- kalt, der Mund halb geschlossen, die Oberlippe her- 

anlj|;e«>gen, daa idofaliolie firbieehen Iman-fl^ekigt, 

ein klebriger Schweib bedeckte den Köx^r, die Hände 

zeigten steh Uan imd iUtig, wie die 2Seilen, obgleich ' 
' ^ . . ' • • . 

^dieee wMiigisr, der Unterleib maanbneugefaUen, Jeiglgt, * 

* knisternd beim £indrücken, Hautfalteu blieben unge- . 

I . ' ' ' " 

mein lange atehen, nnd man konnte ihnen eine he» . 

liebige Biegung geben, die Stuhlausleenuigen gingen 
' nni^Ukaliilieb in'ä BeM, dar Pvla nteht vor- 
handen, der Heissehlag unfuhlbar. uad ,auch die 
Sdmme feUte, ae dkAi daar Kind eine hHohat anige- 
piigteaiphyetiaehe'Cholm dariiot. £a wurde- aogleieh . ^ 
ein kaltes Sturzbad im lauwarmen Bade nüt Douche- 
AnwQifen gegeben, ^worln Keaetion «rfolgCe, JCopl^ 
Brust und Unterleib wurden mit kalten 'Umschlägen 
bede^) vnd Innerü^ eriiieh daa Kind atftndHdh «I- 
nen KiuderlölTel voU laq* j^nmomi tzceiici. Nach 
di^ Stränden, Mittags 2 Uhr, war der Puls, noch 
nielit zurückgekehrt, die Zunge aber etwas wtane^, 
auch die Haut mälsig warm, aber noch klebrig schWit- , 
send; das amile Stunbad» Abends S Uhr ward ein, 
fi^enß^rmiger, kaum fühlbarer Puls bemerkt; . die 
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Stimme war vmieliiidieh, äbttr Megt, Jle CMohlf^ 
üal^ -wmdgu Um, die Zuege. weifii bestrieheii und' 
kühl, das Erbrechen anhaltend, die Respiration kurz, 
fladh vnd btechwwrÜeli, gelinda Hürinipfe in dm Obaw 
und Unteresctreaiitäten; drilXes Sturzbad, worauf 
Kind sefa1^ lebhaft- Toaglrt»; ndt den Joilten UmsehUU 
vnd dem Lig. Ammon» aceiic. wurde lortgeiai|. 
Yen. Die Nacht verging nnndiig. Am Inlgenden 
Morgen fand ich den Piüa mm «fM^wickelter, 'härtlichi 
'120 Schläge haltend. Das Gesicht war, bis auf die 
moA tief liegenden Augen, nieht müa eharaetemtiaeh 
»1 nennen, Wangen und Lippen waren roth, Zung^ 
und Naee wann, die Stimrae nermal, dif Reepiratien 
faei, . die Nasenknorpel fehlten sich elas^Mher an, die 
Haut am Halse und« Uuterleibe war durchaus nicht 
mehr wdk aniulRhlfWi, letmm äb«t noeh emphyso. 
matisch und etwas gespannt, auch waren ^ £r<- 
breehoi und die Sjrämpfe In deii Obes« und ÜnteJL 
ex^remitäten noch yochanden, Ruhe im HabUu^ voll- 
konmmee Bcwulstsein, der Rumpf warm, die Haut 
am Körper weich, dunstend, der Stuhlgang tröge. 
JBs .wurden 8 Gran Calomel mit 8 Scrupeln Pulv. 
gummös. s (stOndlifh 1 Giän) und dn viertes. Sturs. 
^ad im lauwarmen Bade gegeben, letzteres, weil nun- 
mehr das Eintreten des Typhus m besorgt war. 
Wirklich war Mittags der Kopf mehr be|iommen^ die 
Xraidra 'stifte viel, Wangen "und Conjunctivd er^ 
schienen gerethet, der Puls entwickelte sich nd», 
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der Keffer war f^aiä wmna; ftefte« StvnM;, «telw« 
Biutitgel an die Siim; das Calomel wird. (ottgtgBluiu, 
Es traten lüeniach' fluaslg fiUidente Stühle ein, der 
•LeU» Uieb abe( gespannt Agenda «9 Uhr, wo 'der 
Zustand im Ganzen derselbe war, der PuLs 120 Schläge 
pCffAii -die WwgeA, 'furtdauanid g«rothet encUenen, , 
Wui^de das .sechste Sturzbad im lauwarmen Bade ge- 
geben, und, .da der Korper nwa gans gl^diBiä£slg 
warm, war, die kalti^ Unuichläge ävs^esetzt. Cakh' 
vwl wurde dagegen s noeh fortgegeben, Patientin schlief 
Vie folgende Nadit grolirtantheils riil4& Am 24 Mor. 
gens wai'en 4^e Augen lebendig, das Kind athmete 
mit getehkMraiam Mmide, die Wangen WlUEen nieht 
geruthet, das .Gesicht nicht coUabirti Ruhe im Ahs^ 
idruck, d^r Pids 120, Ueln, aber lUMich, die Z«ngo 
gelblich belegt, feiichi und warm, der Leib weniger 
gespannt xa^A. emphysematds. Da keine Indicatimi 
Vorlag, «0 wurde Niehls. Terordnet Mittags 2, Uhr. 
fäiid ich iiide£$ die Wangen wieder geröthet, den 
Piüs (120) mälsig, imd mehr ak bisher, gafaik, ^ 
Augen glänzend, da$ Jboud warf den Kopf unruhig 
mnher. Es wurden abermals 6 Blutegel an die Stirn 
gesetst, und wieder Calomel, .jetzt zw^tündlich m 
einem Gran, gegeben; zwei Stunden später ward^eio. 
(siebentes) Stusbad gereiciht. Ahmids 8 Uhr fiUid ieh, 
Wd:» icil nur in jselir wenigen Fällen gesehen habe, ein 
wahres Cholera^Reeidiv* IHe Wang^ waren mehr M- 
vide, als gerothetf 4ie Augen, wieder mehr eingesunken, . 
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v&gM 'Wieder Tandeivr nim Attfvrfeterbllen^ die Nase 
war wieder weicher und biegsainer, die Haut am 
Oiiterfeibe wieder offimbar pastSser und träger, der 
JLei)> empfiudlicli gegen Druck^ die Stülile liell wässrig 
und sehr flockigt, die Haut mä£sig warm mld trocken, 
der Pvla (120) «ehr geiunken und klein.. Statt des 
Calomels wurde ein Infus. Samb. (^iv) mit Camplior 
{Qr. w) und laq* Anmcn. mcc (gj )^ KindeildffiBlweise 
£u nehmen, und ein einfaches lauwarmes Bad verord- 
net.'* Es trat Uenmch lilendieh ruhiger Sehlaf ein, 
und am andern Moirgen (tö.).- ersehien der Zusta^id 
viel erfrentfeher; 'der Pi|ils von 120 war gehobener, 
liid ' jsieaiieh nonud,^'' die. Zunge setn^ feu«&t und 
warm, die Haut weniger pastös, der Blick aber noch 
moht gaous M. Es fnirde keine Araiei gegeben, 
Mittags inde£i, als die Prostration wiederkehrte, die 
Augen glfiniender Warden^ ein Veiäeator *in den 

• 

, Nacken gi^egt Des Kopf wurde indels benomiiiener, 
ee da£i *das IQnd Abends unbesimilich war, wo der 
Fuls wieder JiäirtUck, .^ie IWCangen 'gerothet efschie- 
nen, weshalb abermals 8 Blutegel an den Kopf.ge- 
'esM, ^ (achtes) Stttnbad gegeben, und stilnffieh 
1 Gran Calomel verordnet wurde. Von nun an be»-^ 
«erte sieh der Zustand forfsUirdtnid, und daa K3nd, 
dessen Krankheitsfall, besendi^» wegen des Wogend^ 
in .den ^i^ätem Er^einungen, wegen des Schwan* 
kMa^' naeh vorangegang^Mr «qphjetisebap Foiln, 
swisehml Reactionsstadium, Tjphus und einem Ciio- 




l#fi.'Seddnr, iatmüttt '^enchian, 4m Kind kmuM 
den 29. October geheilt entlasjsen wü^en. — Eiiiea 
fihnllrjHm EraaUieftsftdl ludbo leh «n 4»r Sefiwe« 
stfr dieses Kindes, Therese Z«ileJ:, auf. demselben 
Wege, «Ml slt'dflmeibeii Erfolge, behandelt 

». . K • 

^ - . • ... 

• / 

. * Marie Jost, 40 Jahre alt, Arheitsirau, war 
am 4 N^rnnber, UkgtMA naeh einer Erkältung, 
eckrankt, und am 5.,in dia Anstalt aufgenommen 
worden« Bei dem Frühbesuch zeigte sie folgende« 
Kraiddieitsbihl; das Gesicht . coUdbirtfblwi «m Sitei^ 
Wangen und Lippen, die Augen matt gerothet, glaii^ 
' wmüLf aber ip^n 'auffieiUanAer Bewnglicllfcai^.^ Reapi^^ 
ration kurz und üach, die Zunge gelblioh bestrichen, 
feuefat, mttdg wam^ yollinmmme Afiianie^ ' der Dursf 
sehr greis, das hraun-ilackige^ reichliche Erbveehen 
von angeblich Uttrend Geacllniaek, die Nase wenig 
eknikeh, kaU, die Hinde Uaii imilHbig, der Pub 
an beiden Händen in einer schwachen Andeutung 
(84) vafhandm, <Ue Miindli^ tiitr 39« aelgend, 
keine Uxinäl»sonderung, Krtoiffe in den Waden, der 
Unterleib' wekh, paalds, emphysemtiseb usulOlhlent ' 
die Hfwtlalte ungemein träge. Sknhl war im Hospiz 
tale noch nicht erfolgt Es wurde ein heifses FiiCsbad 
mit .6. UnMtt BalatänNr gegeben, ittd^die Waden- g»> 



linde geiMien, kalte Umschläge auf Kopf, Brust uud 
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^^(Finum stibiat.J gereicht Dies wirkte reichlich. 
0er Pub Mob hM^^sM fU& er Mitttog»! iuli2l}lir4imtlidi, 

I 

t 

venu auch ideia und. weich , fuUbaj: waf« Fat aeigte 
jetzt, wie alle mit Eftlt» behauMte Kranlce aelur Md, 
JvMmehf Bvlieim AuMbnck. Wc^eu fortdauernd matt- 
gelnder Ausleerung wurde ein kaltes Essigklystier ge- 
g^kfOL DieMiMshtwiuvtoaonliehriihigvoUlir^ 
feienden Morgen (6.) w^r die Physiognomie viel klarer, 
li^ Pule 84^ UÜB, aber leeht^tedidiv der BerKScIilas 
-w^ug^ fühlbar, das Gesiclit mebr gelbroth als blau, 
•die Augen natt glänzend, die Zunge wann, dle Naie 
.noch «ehxt bi^gaam, d^ Stiamo wekidaier) £rbrecheii 
und Krämpfe haltten ganz nachgelassen, die Kranke 
hatte e^en «duuuMg^geibeii (flen exatett) Uria ge- 
. lassen^ und wei^ig fliM»ig-Jbraime Skühle gehabt Arz- 
wdwiqrdo iafoht gegeben, mit agwmtliiBheii tTHMicM&»^ 
gen fongQfoJiren^ und abermal« ein Efsigklyatior ge- 
reicht €!egen BfittAg ildlte sieh der Puls, stieg Mif 
96, wurde härtlieh, die JBtuhleiMloeruiig'Uieb ti^MB^ 
die Augen wurden gerötliet und glänzend, die Wan- 
-gen Irofh «nd mm, die BfmA» «igten jetst 3^% die 
jMundhöle 28° R. — fat erbieittf. der vorlißgQudeji 
AuKMgen wegen, Cßhmd mit Bheim (S Doae«, ia 
2 Gran und 4 foan Mh,J^ AJb^nda war der Zusi.and 
denelbe, ndr dafil die Haul, wiegen des. zurückkdiren» 
den iurgoTB anfing etwM itlastiseher au ismdeii. 
deü Crebrauch der Tulver w&reu am 7., nach einer 




•gntm Nacli% ttebim eapiSie^ ifiidg.fikttleiite Stühle 

* ' -' • 

erfolgt, den ganzen Tag über dauerte das Reactions- 
Staifiiim^ in stolssndär Beisefiin^ fovt, die Kranloe 
ging allein auf den Naehtstuhl, lieia auch vielen UriiL 
' tfiid* blidb okne Aratei Audi 'die UnutchUge auf . 
Rumpf und Beine wurden ausgeielEt, die Kopfötol 
äiciiläge abei^ beibehalten. Am 8. enthielten die Stühle 
Bckott ftotete üzetaneate; der Unterfoib* Ueüi «eli 
indejs noch immer emp hj«^matisch anfühlen^ die Haut - 
' hatt^, vrtm ieli, ^e liemefit, ^nuaer- fttr ein günstiges 
Zeichen halte, noch ihre ganze £lastipität nicht wie- : 
der gew<mnen, iiie sich erst vier* Tage später wieder 
hmiSBlhe. Mittag^ wurde der Puls, jetit nur 84^, 
hart, die Zunge hei£s, der Kopf etwaSs eingenommen,, 
wesiialh 10 Blutegel an die Stkn gesettt, .und diß 
Pulvei? reiterirt. wurden«. Von 20 nach und nach au- 
geseilten Biutegel» saugten' nur a<At, es trat aber da- 
nach, ein h^ruhigender Zustand ein. Am folgenden 
Tage (9.) war dbr Puls normal, Appetit und Wqhl- 
fiei^Men, Schlaf ^ei&eulich, eben so an 10. , an wbL 
chem Tage die Kranke in reichlichem Maafse ' 
ihreMenjtruatien bekam,' die sie seit Ij^ Jah- 
ren, nach, dem Entwöhnen ihres letzten Kindes, nicht 
«mehr gehabt hatte, und am 11. wurde sie gehdlt 
entlassen* Pieses JEontreten der Menstraation nach 
der Cholera, theils vor der gewöhnlichen Zeit, lihells, 
Wie Uer, nselidem sie seit längefer Zeit ganz gefohlt 
.hatte ,^ hftbe ich in etwa acht Fällen beobachtet. 

*: ' *. ■ ■ ' ' ' VL - 
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' Friedricli Bianki Kauzieidieuer-Solui, 14 Jahr« ^ 
'alt, war am 4. November erkrankt imd am 5. Vor« 
mittag» gegen lä Übe in das fiospital gjesaiidt wof^ 
den.. Per Körper war kalt, au der Haudwurzel, wie ^ 
4un 'Bensen, dvrehaas kein Pulssclilag fühlbar, 
das Gesiebt «ebr coUabirt, die. Augen tief und mit 
dem blauen Ringe umgelien, eharacteristiseb ImHalb- 
acblaf balb geöffnet, und nach oben rollend, 4ie 6(e> 
sichtsfarbe blau-livide, die Lippen Uauroth, derlüftod, 
•'Vfegen heranfgeaogeoer Ober-Lij^ nmr balb gescbloe* 
seil, die Zunge wei£slich bestrichen, feucjit, breit und 
kübl, die Nase nidit claetiscb, deshalb «ehr biegsam, 
I ; der Unterleib ge&paunt, die darauf gemachtet üautfalte 
pastdsw träge, die Nägel blau, die ffinde Hvide.blfiulieb, 
jfhec nur müMg gerunzolt, seit beute Mb waren 
Krimpfe in den Waden aufgetreten, die Zehen waren « *, 
bläulich- rugos^ die Fjals$obleii aber stark gerunzelt» 
Patient hatte wenige, aber ganz molkige, insipide . 
Stuhle, erbsaeb aber sehr copidse gelbbraune Massen, . 
mit, zu Boden strebenden, flpckigten Filamenten. Die 
Urinabsonderung fehlte, die Stimme war heiser. Er ' ^ 
erhielt sogleich ein kaltes Sturzbad in trockuer Wani^e, 
und kalte Umschläge auf Kopf, Brust und Unterleib, 
so yne warme auf die füüse, übrigens keine iMmei, 
und kaltes Wasser mun Getränk. Schon um 3 Uhr 
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war der Zustand ii)ap£Qfii ^freidteh -mbeatert^ al« 

ein kleiner, weicker Pu]s von 120 und Uerzsclilag 
schwach fühlbar war. Die nicht beschlmuiig^ Reipi^ ' 
ration war üach, die Mui^dhöhle zeigte jetzt^ 25^ fL^: 
die NaseinipkEe 20^ R. Witene. üni^ 4tlhn swettee 
Stuizbad in trockner Wanne, um 6 Uhr das drillte. 
Abends 8 Uhr war der Puls weit entwickelter (120); 
«nd der Heruchlag jetzt sehr deutlich lühlbar, die 
Zunge noch kühl, das Erbrechen, das fortwährend, 
sdir eopida tiieb, ergab jetzt mriir em floddgt^w^lfe- 
iiches Was^r. Stuhlgang war nicht erfolgt, es wurde 
deshdUb ein kaltes Essigkljstier gegeben, so wie um 
0 Uhr da6 vierte Sturzbad gereicht» IDas Breah^n 
dauerte die ganze Nacht hindurch, der Knabe brach 
J^eMBai halbe Nachtgesdiine VolL Am fdgendm 
Morgen (den 6. ) waren die Sedes der dünnen Hafer- 
grtae ähnliche der Puls war jetit^ l3(X, i^ein ahar 
JiärtUch, der Rumpf mäisig warm, düQstend, auch 
die Zunge warm,'nnd jelat gelblich bestrichen, dc^ * 
Kranke klagte über Leibschjuerzen. Wegen d^r dü^ 
Stenden BesiAaffienheit der Haut wurden jetzt % den 
Beglefirangen in der tr^cicnen jWanne kalte Itouxbe- . 
giefsiingen im lauwarmen Bade von 27 ° R. substi- 
tnirt^ die alle 3 IStondai angewandt wurden, aa dafis 
d^ Kranke an diesem Tage 4 dergleichen Säder nahm.^ 
Die halten KSrpeirQbenefeMlge worden innmleiiirDchiiili 
fortgesetzt. Nachmittags 3 Uhr war das Erbreohen 
noch anhaltend, jetzt mehr dem FleiscIrmsser italliA; > 
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die Mundhöhle zeigte numneh? It$' ü^Sclerotiea 
Uäulieii, die ▲«gei^ aiatt^glänmid. €iegeii. Abend 
trat -Somnoleuz eüi, aus der der Knabe nur durch 
dair Erbrechen epped^t Wurde. , Die Wärai* war alL 
giameiii in die Peripheijie zurückgekehrt ^ jie Stühle 
gerhige, und uttolkif besehaffen. Es widideli 10 Hkt^ 
ef^l an die Stirn. gesetzt, ein kaltes £ssig)dy«taiir 
gegeben, mit der übrigen Behandlung fortgefahren, 
afa«r Amiel nicht, Ffl^rordiiet. Am Matpam fet^ 
währende Sonmoi^liz; .<lie Wangen geröthet, die fiapr 
pen roth» der Mimd geaehloaseiiy Amgir wie- feptaiBi 
das Erbrechen i^och ivuner anhaltend, der Stuhl de^r 
dOnnett Hi^gHHii» ibidioh, der {Ptals 190, klein imd 
weich, die Aug^ aekr ^glänaend. Bei lertdauemdiwii 
kalten Umacl^gen wurde mit den Bädern, wie gestern, 
ldrl;9a£ahfeii, d^ri^leiohen der Knaba Jtent wiediw^iflr 
erhielt, und es wurden abermals 8 Blutegel an diß 
Stim gelegt. ]>i4SemnideuateigecfteaidhBaiB«&^ 
. weshalb Mittags sclion ein Spirituslappen auf den 
iieibe abgebrannt wurde^ waranf aiiie SedevtMide Ris 
action erfolgte, ^und der Knabe alsbald munterer ward. 
Bei lAfiger, fortgesetzter Belmhdiinig eBhielt er nun 
atundlieh Gr. ^. Calomel und t»r. iij. fi/tmm (12 
Dosen), wonach noch im Laufe des Tages bessere 
SUkUe, einem MMgm Lalimwaaier timUah, csfo^;- 
ten. Viet.Sopar aber nahm den höchsten Grad an, 
aa dab ieh Abenia den Kopf dea^JEranken Jiin und 

IVBT wesfen kom^ ohne daia ^ davon im Garinggian . 

• 7 • • 
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mnikt wdfde. Etil «weiter, jetzt ab^rebrannter. Sfifi^ 
riUislappen ermunterte ilm jedoch bald auf hmgese 
'SMt Di« WABgen wairen Jetiet sehr roth und warm, 
4uM Erbrechen dauerte noch imra«r Ibn^ di^ Zunge 

war breit, feuclit iiiul sehr wann, der Krafike. stöhnte 



^M. ' Bäder tükA Umschlage fortgeeetsEt Die Nacht 
unter anhaltendem Schlaf vollbracht. Morgens a^i 
8. war* der Puls 108, klein und härüich, der Leib 
^eich und schmerzlos, mehrere copiös»iiüssige, brauna 
Ottilie' enolgt, die Stimme jetzt viel Idarer, Wangen 
d selti^roih, die^ Lippen trocken, die Augen 
glänzeiKl, der Sopor aber geschwundeiL Um 11 Uhr 
^Worde ein Bad mit £kunbegielrang^ gereicht, die 
Jcalt^en Umschläge noch fortgesetzt Der Knabe trapk 
A[<irg^ seinen «Awacheii Kaff»e, wie aUe meine 
Cholera» Kranken. Arznei wurde nach verbrauchten 
INdvem nicht weiter gegeben. Der Typhus-Zu- 
«leaid schwand an diesem Tage, noch voUkonnnen, 
der Kranke wurde ganz munter, das Erbrechen hörte 
«uf, die Stühle wurden dCknnbreiigt, imd, wie inmer 
In diesem Stadio, höclist übelriechend, und bei der 
iinn fortselireitendett Besserung wurden Abends die 
icalten Körperumschläge weggelassen. Am Morgen 
des folgenden Taget (9.) trat indeiSi eine mesidielie 
Sacacerliation in' dem Blutandrang sum' Kopfe ein, 
weshalb abennaLs 6 Blutegel an denselben und ein 
kaites Essigklystier gesetzt, so wie ein rficatual^ges 
lauwarmes Bad mit k^ten Begiefsungen augewandt 
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wurde, das um 6 Ufar Nä«4iiiiittags wi^derhok ward» 
Eti«rHiit war ator auch die Kyanfcheit beseitigt' ■hh' . 

I V 

Haut gewann, ihre £la&ticiUit wieder, der Appetit 
stdite siqli ein, die Stuh|e wurden iäouient u. s. 'w.,, 

und der Knabe wiirdö am 11. geiieUt entlassen. * . . ^ ' 

* • • • , • . • 

• • % • * * 

Sopliie WQlf, S8 Jafar alt« Armtsfran,. den 

27. October an der Cholera: erkrankt, war den 29. ' ^ 

Naehts nm 1 Uhr n^c^irt worden« Sie litt an lie- ' 

deutesidem Erbrechen, und Durchfall, welcheji erstere 

brmin*flDckigt, letaterer den Molken, äimUeh, war. 

Die Physiognomie war schmersausdrückeud, das G&r 

sfeht coUabirt, inddeblau, die Augen tiefliegend, blau 

geriUidert, die Nase. Jcalt und unelastiself, die gemacb- 

ten Hautfalteu äuTserst träge und teigigt, der Unter* 

leib breiigt- teigigt, und emphyaematisok knitternd 

anzufühlen, der Urin angeblich nicht fehlend, die r 

JBande gan^bl^m luld genlnselt, Pulssehlag anHan^ 

den und Herzen durchaus, uufülilbar, an den Ca- '* ^ 

rotiden schwirrend und etwa 120, die flaut trocken 

und kalt, die Nase nur 18^ R*, die Mundhöhle nur 

23^ R. Selgend, die Respu'ation kurz und flach, die ' 

,Stim|ne ch|DDacteristisdi heiser, die Zunge geib be- 

strichen, kalt und trocken, was uns ungemein auf- 

da dies der erste und einzige Fall war,' wo in 

der Cholera^ asphydica die Zunge trocken gefunden 

* 
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ward. Es wird sich ergeben, dafs diese Trockenheit 
der Zunge dnrch die ganze Krankheit ondaume und 
da£s efst sehr spät der (wahriclieiiüiche) Schlüssel 
datu geftindMi woiden. Die Kranke eriiielt ein kaltes 
Stunbad in der trocknen Wcpine^ kalte Fomentatio* 
, nen über den l^opf und ganzen Körper, kaltes Was« 

aer nach Wunsch, und ein heüses Fuisbad mit 6 Un-' ^' 
^ 2ßa Acid, jiilric.y worin die FitCse sehr geröthet, und 
•trorauf dieeelkeiii wie gewöhnlieh^ mit heiliwii, nassen 
UflKschlägen bedeckt wurden. Keine Arznei^ Schon 
Mittags um 3 Uhr "war der Pub ah beiden tiänden, 
besondeiji der linken^ so auch ein Herzsciil^ in der 
Tiefe, fühlbar, die Kranke war sehr prosternirt, im 
Übrigen der Zustand, unverändert. Sie erhielt ein 
, «weites Sturzbad in irockner Wanne um 4 Uhr, ein • 
drittes Abends um 8 llkr, wo die Wärme in der 
Mundhöhle schon auf 25 ^ R. gestiegen, und der Puls 
▼mi'dO, wenn auch Ueiiiv doeli dentlidi fühlbar war. 
]!>as Bild der Krankheit war sehi; entschieden* ausge» 
prägt Abends c(kfcielt Pat. noch ein kaltes Esslgklj* 
stier mit KoehsaL^ weil die (molkigten) Stühle * wenig 
copiös waren, und ein wiederholtes saures Fuf&bad. 
Die Re^etbn auf das iMzte Sturzbad war dUdserat 
lebhaft, und es folgte in der Nacht ein ruhiger Schlaf. 
Am Merten «des 90. Nor. war der Puls klein,' uhter- 
drückt) zuweilen aussetzend, die 'Bände, noch blau- 
rugos, die Stimme klarer, die SMdde fortdai^emd 
träge, die Hautteuiperatur i^oeh sehr niedrig. . tSsi 
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. lavmniiai Bftd mdt luäum Begiefimngeni) Fonaettoiig , 

der kalten Forneutationen, ein ^altes Klysüer mU 
Essig und Salz. ' IW Ausdruck war Mittags ruhiger, 
^r Puls au beiden Bauden ^kleiu und unregelmäisig 
fühlbar, die Kranke, sehr mürrischen Tem|>eraments, 
klagte verddelislicli über Schmerzen Im Leibe, weshalb , 
hier die kalten Umschläge ausgesetzt, sämmtllche übri- 
gen Fornentalionen IndeCi beibdmlten wurden. INe 
Stülüe gewarnten das Ansehn des flüssigen , flockig- 
ten Ii)»hmwftsseni. I7m 4 Uhr ein saures iPulsbad, 
um 6 Uh^ lauwarmes Bad mit kalt^ Be^iefsungen. ^ 
.'Abends fingen die Hände an normaler zu werden; 
-der Unterleib sdutterzles, der Kopf frei, der Puls lOS 
und regelmälsig, die Haut wai^ aber trocken. JH0 ' 
Kilbake erbielt einige Tassen des oben (S. 44) ange- 
führten diaphoretischen TheeS) ein saures Kiystier, 
die Ums<Aläge auf Bnttt und Bdueh wurden misge- 
setBt, die auf Kepf undFüise indeik beibelialten; keine 
Arcnet Näehtn erfolgte wenig Schlaf , und am 31. 
BlorgMiB war* der Zustand wesentlich noch nicht ver- 
ändert ; immer mehr trat ein faullgt-übler Geruch heri 
roi^ den die Kranke, die zu Hau» nn hSehston Schmutze 
lebte, um. sich verbreitete, und der uamentlicli aus 
dem Munde kam. Die Zimg^ war und blieb braun 
und jtroeken. ' l^at, eriüelt an diesem Tage, an dem 
sie den ersten schmutzig, gelben Urin fiels, aulser den, 
Wieder angefangenen. Fomentaij^onfeu, nur ein lauwar- 
mes Bad mit Begielmagen und ein kaltes Klystier, . 

' ' ^ . . Digifeedby 
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iiM>iist INfichtfl. Am 1. Noy^pnber Morg«iu im der 
Pols nutt ^ejiobcner, der Herz;schlag sehr deutlich 
fühlbar, grolse Ruhe im > Ausdruck, allgemeine Wäime, 
die Cholera- Zeiclieu, bis auf die andauernde ptotüs^ 
Bautfalte^ geschwunden. Ds n^urden nun stündlich 
S Gr. Calomel mit 4 Gr. Mheum (12 Dosen) gegeben. 
Tag und Nacht vergingen recfat^ evfimlieh, ein Ty-r 
j^uszu^tand trat nicht eigentlich ein, nur klagte Fat, 
beim Immer sichtlichem Zurückweichen der Symptome, 
am folgenden Tage (2.) über Hinialli^il. Mittaga 
a£s sie eine . Griessupp e mit vielem Appetit ; der Puls 
hielt sich jetzt auf 84, war härtlich, 4ie Wangen 
wurden wärmer, und es wurden die kalten }Lo|^um- 
seUäge, die jetst die einzige Behandlung ausmachten, 
Aeüsig erneuert. Die fünf folgenden Tage (3., -4, 5., 
6. und 7.) verflossen ganz eben so^ Fat bot kein ir- 
gend Jicryorstechen^s Sjfmptom .dar, war aber seiir 
prosteruirt, äölserst schwach, die Sprache war klar, 
aber ziehend, auf immer wiederholte Fmgcn wulirte 
sie nichts zu antworten, als da£s sie ganz wohl, aber 

m 

iehr schwach seL Der Fall war mir bedehklicb, ala 
ganz von der Norm Abweichend; meine Wärterinnen 
hielten die Kranke jetzt für eine Simidaiitin, die ganz 
gesund wäre, und nur die gute Hospitalveirpflegung 
noch geiüelsen wolle. Dals dem aber nicht so war, 
ergab dne genatuere Beobachtung; da indels von Cho- 
lera hier nicht mehr ^e Rede sein konnte, so fasse 
ich die'Geschichie dies« Tage kurz zusammen. Fat 
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Yerldr dm Appetiti verkroph sich unter ikre Bettd^ckoi 
scUumnierte gern, war übrigens^ wenn man mit ihr 
Mmeh, munter,, klagte Nichts, der Puls .sank aber 

» und wurde immer leerer. Analepiica^ Amara, warme 
Bäder hatten keinen entscheidienden Einfluts. . Vont 
m fing die Kr^uoike, die durchaus alle EDslust veru 

, Icven hatte, pmd gar nichts mehr genoDs, ihr Bette 
zu verunreinigen an^ es seig^ sich Maden im Bette 

, und be^nender Decubitus. Am '^0. xeigte sich eli^e 
JJfrtieariii^ an .beiden Yoiderarmen, die aber nur ejU 
' nige Stunden sichtbar blieb. Fat wurde iirauer schwä- 
eher .und elender, die Zunge war weder durch SaU. 

. miak, noch durch Brechmittel, u. s. w. 2u remigen,' 
die Existenz eines altern organischen -LeidMis macht» ^ 
sich immer deutlicher geltend, die Kranke fühlte ihre 
Sjräfte merklieh i^chwinden, und sie starb ganz eri 
schöpft uiid^ i»«! kann am 11. 

November des Morgens. Die Leichenöffnung bewies, 
yr9A der Verlauf der Krankheitsgeschichte bereits dent^ . 
licli gezeigt hatte, dais die Kranke von der asphyc- 

; «— • - - 

s^che unterlegen .war* Das Aulsere des Leichnams 

« ' l ' • * * ^ 

zeigte nicht eine Spiur /der dete Cholera-Leichen ei: v 
; genthümlich^ Zeichen* ^ An den, nur nach hinten 
blutreichen Längen war nichts Besonders zu bemer- 
ken; das ndrmal ^olse, mit Fett ^bedeckte Uerz« im' 
li^en Ventrikel ganz leer, im rechten weniges dunk- 
les, (nicht oholeriscb^) Blut Enthaltend;, der Aor. 
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(eubogeii i^t damil gelullt Die äüfiieie 

^es Dünjidarms war nicht die eigenthüiulich-rosen- ^ 
rotke Cholera^ die^Peferwlieii Drusen (Plaques*) * 

4 

sehr klein und unentwickelt; der Uterus normal« die 
EierstÖdto klein, knorpligt, der redite eine Biselnufii- 
^oDse Hj4atide enthaltend^, die zusämmengezogeDe 
Hambläse (Fat. hatte viel und häufig in den letzten 
"6—8 Tagen unnirt) eineu £Meffei molkigen Uriiui 
fassend; die innere Fläche des Ilci gerütheler, als in^ 
'normalen Zustande. Die Gallenhlase, sehr klein, et- 
l^as weniges gelblicher Galle enthaltend, zeigte eine 
/filtere Terwaebsnng mit d^te Cohn transvermvt, 
Jn das sie mündete. Walirscheinlich war die, durch 
die vorangegangene Krankheit und Verwachsung be- 
dingte Anomalie im DigestionsproeeD» die ^^^isaclie 
der, in der Cholera hier bemerkten, so eigenthiimli- 
eben trockenen, borkigtoii Ztmge', der voUständigeitl 
, Appetitlosigkeit und des endlichen Erschöpj^gstodes^ 
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Heinrich Bebrendy» Kutscha, 45 Jahre. ^ 
am 5. iVov. erkrankt, wurde am 6. Nachmittage in 
das Hospital aufgenommi^ erbrach, seit beuten 

ungemein reichlich eine hellbraun -flockige Flüssigkeit, 

» 

mid laidrte, seit gestern, oopi^Ss braungelb »flockige 
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JMLassen. Die Augen lagen fio.ungeniiein tief zurilcli., 
gesogen, dafo wir vefsocht vpurden die Tiefe der HOli]« 
vom obern Bogen ab zu messen; sie l»etrug ^ehn Li- 
nien; die toätt glänzenden Asgen wairen daliei h43h 
geschlossen^ foxiwälirend nach obeit gerollt, so dab 
mau nur die sehr blaue Sclerotica sah ; die Wangen 
sehr eingeisyien^ so daXs das S^ehmutzig blau g«f8rlite| 
I^eiden ausdrückende Gesicht höchst characteristisch 
'war/ Die sehr inielastische Nase, das KÜin, die Backen 
kalt; die Zunge weilslich liestrichen, feucht, breit and . 
kalt, die Mundhöhle nur 32 R. zeigend. Der Kranke 
klagte, mit ehobmsch- dumpler Stiiiaila, -ttbbr Krämpfe 
in den Waden und Schmerz ip der Lebergegend; die 
Bande uraren liidde-blau, milliig gerjooizelt, der Puls 
sehr weich, al>er mälsig voll, 100, der Herzschlag 
indeiüi nieht lühlbar. ' Die Bant angemein imelflscilch, 
die Hautfalte sehr pastos» Greiser Durst; mangelnder 
Vrin, d^ Unterleib gespannt, schmerzlos beim Druck, ^ 
^ Penis blau, die Respiration tief, bewegt, der 
Rumpf mä£sig warm, aber trocken, der Kranke übri- 
gens prostemirt. £r erhielt einen Aderlais Von 10. 
Unzen, ein lauwarmes Bad mit Italien BegieXsungen 

*ted warme ' ITmscUäge auf die Lebergegend, Seren 
.ScianerzeA Ilm sehr beschäftigten. Die folgende Nacht 
▼erioili uiiruhig. Das gelassene Blut war' schwarz, 
musartig, ohne Serum,; die Phystog;ttoniie war mm, 
am 7. Nov. Morgens, vollends als cholerisch ausge- 

/ Yrägt,. die Bande jetkl i^läfidig gerunsek und Um, 
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der Pok ganz weich, kleiii und leer, ungefähr 84, 
die Sedes iuvoluntar, die Scluueirzen in der Leberge^ 
gend anhaltend, die Rei^iration flach und iieschleu* 
nigt Im. Journale wurde hei diesem. Besudle bemerkt : 
prognosis pessima. Es wurdeiji 12 Pulver aus 4 &. 
Camphor mit 3J Ptdv* gummös.^ stündlich eins, viei% 
stüudllch eiu lauwarmes Bad mit kalten Begieüsuugen, 
und kalte Umschläge auf Kopf, Brust und Unterleih,* 
wie heiise auf die Fülse augeorduet, Nachmittags 
schon ' zeigte sich der Puls gehobener, der Rumpf 
wärmer, aber, kkbrigt schwitzen4, die Wärme der 
Mundhöhle bis auf 23^° R. gestiegen. Die neusten, 
nicht involuntairen, £|ceremente- waren .thonartig ge^. 
färbte Flfissigkeiten. Abends 8 Uhr : der Puls fast 
hördich zu nennen und 96, das fortwährende EilltiB- 
chen — der Kranke trankt wie Alle, nach Belieben 
kaltes Wasser — dunkler gefärbt, die Stimme klarer, 
. der Stuhlgang seltner^ der Rumpf ^kühler gewordeii, 
nur die Stirn mälsig Wann, das Gesicht kalt, die 
Mu^dhöhle aber, schon 25^ R. zeigend« Pat. lag in ' 
seinem HalL^ichlaf fort^ und klagte über ScLläfrigkeit.^ 
Am 8. November zeigte sieh, nach einer sehr ünruhi- , 
gen N^cht, ,und bei fortwährendem Erbrechen, .die 
Gesichtsfarbcf wehiger liidde-hlän, di»r hisxdahin halb 
geöffnete Mund geschlossen, die Hände s^um mehir 
marmorirt als blau, der Puls von 96 sehr weich, der 
^tohlgang lehmigt, dicklich.bseügt, die Zunge zwife 

.der Unterleib sehr teigigt und knisternd (emph;^sema- 

' ' ' .* 
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tiaeh) beim« Druck, Augen .iin|d Ausdruck .luicii sehr - 
characteristisch. l^adenit erhielt ein kaltes Essigkly- ' 
stier, swei der obigen Bäder . bv I^ibehsuttag, nüt den 
kalten Umschlagen wurde unausgesetzt fortgefahren, 
4iber, iHif k deiki )Gebrauck . dei^ Pulver, keine Arzn^ . 
.gereicht. Abends war, bei übriger Fortdauer des Zu- 
^standes^'^der Ketii eingetretene Singuüus den Kranken • 
jungemein lästig, weil er ihn aus seiner ijomnolaie 
ejrweckie. Es wurde Ulm ein Spirituslappen auf die 
I Magengegend, abgebrannt, wobei der Singidius äugen* 
. blicklich nachlieDs, und Pat. ganz munter wurde. In 
den folgenden Tagen hatte dieses SekneU-Gauteriun^ 
bei immer wiederkehrendem Siu^iütus, noch vier'- bis 
seehsmal dieselbe erwQnsehte Wii^ng, und ieh mu£i 
^uisdrücklich bemerken, 4a(s der Kranke selbst, wenn^ 
sein lästiges Schluchzen eintrat, mich um einen ab- 
eubrennenden lisppen bat« Meiir als eine Randrdcke 
haben diese wiederholtet Cauterien n^lit hinterlas- 
sen« 'p- Am 9«, naeh einer abermaligen U|uhihigen ' 
Naebt, die Physio^omie, noch immer die eines Cho- 
Jfilte. Kranken; Nase und Haut werdm elastischer, die 
Lippen röther, die Zunge ist warm, der KrAtik^ hat • 
etwa 8 Unzen sehmutzig> gelben Ürin gelassen, die 
FiaUep an den Händen sind verschwunden, die Hant 
am Rumpfe weich und mälsig düustei^d 3 die Neigung 
m Somndens dauerte noch an. Pnt erhielt heut 
zwei (obige). Bäder, mit den kalten Übersclilägen 
wurde Imm^ noch fortgefahren, und aulsf^rdem 4 Vn* 
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len Hq» Ammoiu a^^/.i.ftündUck m einem EDslüffel 
liereidbt. Abenib- tmt »«rUbave Tr«te|^tloii ein, 
akr .bald, ivieder verschwand; wegen maagelndar 
Au&Ieerung^ wurde ein kaltes Essigklystier gegebeiL* 
Der Puls warSi und hfirtlieb, Naae, lünn luid Wai^ 
§ete aock immer kiiliL Der Kranke Ueijs nun vid. 
Urin. .Am 10, t^oynmSb. trat Congestionnataiid eiik 
Sie Wangen rüdieten aidi, d^ CoUapsua im GeeUdit i 
iiob «ich aiehr, der Pula seigte nur 7% Schlage, war 
dber fiel meh^ gefallt, der Sin§idtu$^ kehrte wieder, 
die Somnoleuz wuide fast Sopor^ die Häude waren 
atiieder nonaal geweicddn^ An. dni Nai^» seigte eich 
^ein Varicellen- äluilicher Ausschlag, d^r später noch. 
3 hia 4 Tage stand*. Es wuidMi 12 Blntegdi an die 
.Stirn gesetzt, awei^ual halte Begietsungen im lauwar*. 
«eki B^de gegeben, Pulver ans 'Gr. ij Cahm* 

«nd Gr. rv übeum .(atündlieh) verordnet, und swet 
Spirituslappen im Tage abgebrannt, auf die der Kranke 
heul viel WMiiger reagirte. Die Stühle^ wurden mm' 
faculenter, höchst übelriechend , (^in Zeichen von gu- 
ter Prognose) und der Zustand sehien sich nun Qm^ 
ten txL eigen« Am Ii. Nov. dauerten diese Stühlo . 
fort, te mifiiig harte Puls gab 73 Schläge, es* trat, 
aina Sd^leimseoretion in den Augen ein, die ieh in 
der Regel, nicht immer, als giuistiges Zeichen beob- 
ndlet hahe, und autolliRnd war und blieb nur bei 
diesem Kranken die immer jetzt andauernde char^ 
teiiatisdioGfaokritehe Soomoleni. Die obigen Merc^ 
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rial« Pulver wurden wiederholt, abermals 12 Blutegd 
aa den Kopf, imd. eiii Yematta m tlia WadeiK ge* ^ 
setzt und Fat erhielt im Laufe des Tages abermals ' 
^sw^hiial Stuis-Begie&ungen im laui^i^rmen Bade, tti^ 

* es wurden nun heute die kalt^i Überschläge auf 
' Brust und Unterleib, die der Kranke vi^ Tage und 
•Näriite nnaoag^f eUt getudbi hatte, entfernt, dai^geh 
^e kalten Kopf- und heiisen Fu£s-Uiu£cliläge noch * 
MbehaltMi. /Nadmiittagi «teilte * sich dn Wanner 
'Schweiüi '«in, die Zunge reinigte sich, Pat. als etwas 
•Shv^Bbac^ ziBi Bei 'fdr^ ' 

dau^^dem dioierischeii^ Halbschlaf, war . d^ Kranke^ 
angeredet, doch sehr munter. Am 12;: fortdauernde 
Hayilthäligkeh, eej^ifiser Uiinabgai^, - dagegen w«r 
die ganze Nacht hindurch keine ÖiFiiung erfolgt, der - 
Kopf wann, die 'Wangen gerothet* £& worden 12 
Blutegel an den Kof f gesetzt, CalomcL und lUieum , - 
•wiederholt, i^d Tor. uad Nachmittajs Ston-Beigid». 

, uttg^ im lauwa^nen Bade gegeben. Von nun na 
. ging der Zustand' wr jIteigendeifBeHenmg und volU 
, «täpdlgen Genesung, ifnd kk wül nur lunzufögen, 

• 

dals Pat. am 14. eiueauilailend starke Balanitis, und 
-nm 15. ^ae-nnfinge Blutung; iras depL linkMi Nasenp- 
loche bekam,, zwei. Erscheinungen, die ich sonst bei 
k^em, ala bei diesenr inteMflsanten Kranken gesehen 
liabe, dessen .CHeachiciite namentlich recht auffallend 
[Miwrist, tvie viel die Anwendung der Kälte im PrO" 

• • • • 
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, phylaa:U des bösen cliolemclien Tjphu» vermag , . 
4em dieser Patient, wi^ wenige, neigte. < >. 

IX. 

Marie John, 3 Jahre alt^ Kind des obea ^ 
'// ftufgefUirten Aribeitsniaidis, hatte seit >drei Tagen - 
«laidrt (angeblich weüsliei» gemehlos) und meiirere- 
male gebrodioi, als'ale am 31«' NoV. In die Anstalt 
Btt^^umunen wurde. Das Gesicht war nieh^ alien 
sehr collabirt, die Augen aber tiefliegend und mit ei« » 
Bete blauen Hinge .umgeben, die. Wangen gefleckt . 
geröthet, die Körperfarbe livide, der Mund- geschlos- 
aen, die Stimme heiser, der Untmieib sehr welch 
und knisternd -emphysematisch l>eim Druck, der Puh» 
ISO, UUn und unterdrückt, der Henschlag schwir. 
rend; schwach fühlbar, die Respiration' flach, niclit. 
beschleunigt, Kopf und Rumpf mäijsig \Yarm, die Un-. 
torcKtreiiiit&ten dag^gcai sdur kalt, die Nase weich 
und biegsam, die Haut mäfsig pastös, die Hautfalte 
stehen Mdbend. Das Kind war äulsevstmimhig und 
schwer zu zügeln, und namentlich schrie es ab und n 

kam ein lauwarmes Bad mit einem Eimer voll kalter * 

* » * 

Begie£sungen, kalte Umschläge auf Kopf, Brust und. 
Unterleib und lieilse auf die Füis^, übrigens keine 
Arznei. Da iudefi» nach 3 Stunden, bei der oben be- 
schriebenen Beschaffenheit des Unterleibes, noch fcdne 

. ;:. . • • Off- 
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Öllknmg erfolgt war, «6 wurde kaltes Ean^l;^tier 

gereicht, und stimdUch 1 Gr.. Calojiu tsnX 2. Gr. Rlieum 
^gefceni Vm 5 Uhr Naeliniittags wurde das Stars- 
bad wiederholt. Abends lag das Kind im characteri-^ 
sehen Halbschlaf mit halb geüilhetem Munde, und nur 
halb geschlossenen j nach eben- gerollten Augen. £s 
war ein üockigter, bräuuLich gefärbter, flüssiger Stuhl 
erfolgt; der Pals 130, kieüi, die Baut' trödcen, nuU 
' Dsig warm. Beim Fortgebraucli der Pulter wurde 
abermals ein Sturasbad gegeben, und 6 Blutegel an die 
Stirn gei^tzt. Die Nacht verflols, namentlich wegen 
der, sehr häufig eintretenden, Wadenkrämpfe selir 
«ikruhig; Ausleerungen war^ nicht erfolgt ' Am fok 
genden i\Iorgen (22.) dauerte der Zustand, zwischen 
^omnolens, Wadenkvämpfen und greiser Unruhe weeh» 
selnd, so fort, der Pub wavsehr gesunken und kaum 
fühlbar« Es wurde deshalb die Kalte consequent 
und fortdauernd in jenen Umschlägen ui^d zweistüud- 
4Mi gevridilen Stmsbädem feirtgesetst^ Sehr bemer* 
kenswerth war auch bei diesem Kinde, wie so oft in • 
der Cholera, die ungemeine Empfindlichkeit der Ilaut, 
(eine Fliege im Gesichte -machtei die Kranke inuner, 
mürrisch jmd unruhig) und das sc{melle Niederdrüclieo 
dieser Reidbarkeil durch die kalten Begiefsungen. Gel 
gen die. Krämpfe wurden Keibungen mit der bloisen 
Band i^n einccr -Wärterin Instituirt. , If^h einem kal> 
ten, mit Salz gesdiärften, Essigklysti« war da, stark 
riechender, imsslg-fäculenter Stuhl, und et^a^ Urin- 
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idigang erfolgt Um 11 Uhr Nacl4s, wo der -Kopf 
wieder melir eiiigenoinmeu zu werden schien, erliielt 
das Kind das sehnte' Stiinbad^ ein kalteH Essi^yi^tier 
und abermals 4 Blutegel stfi die Stirn. Die Nacht, 
:virieder sehr 8t9milscl|. Am 23. Beim'Fortgebraueh 
der Pulver war doch die Darmausleerung nicht anders 
ahr dureb Lavemenfs im bewirken. ' Die Unruhe dau- 
' ;69rte folrt^ der Blick bliebe noch immer oharacteristisch) 
der Puls vou 120 schien wieder meJir ge^unkeü. Es 
wurde alle swei Stunden ein lauwarmes Bad mit kaU. 
ten Begiel&ungeu gegeben^ wonach das Kind jedesmal 
sehr beruhigt wurde, die' kalten Umschläge und diii^ 
Pulver fortgebraucht, und Naehmittags ein Senfluisbad 
/angeoidttet.« Abends trat npn typhöser Zustand ein. 
Die Wangen wurden sehr vath, der Puls' voll und 
entwickelt (128), der Rumpf wami. Bei fortdauern- 
^er, obiger .Behandlung ^wurd|eii 4 Blutegel an' den 
Kopf gesetzt. Die Nacht verging, unter 'Sopor^ ^er 
<^e]i am 24. Midauerte', und im Laufe d^M^ l^iges 
«ehr zunalun, so dais das Kind nicht zu ermuntern 
^Vttr. ' Trotz des immerwährenden Gebrauchs der Cä^ 
/om^idveF erfolgte^ "^egen Torpidität dos DamnlcaA' 
nals, keine Öünung^ der Leib war fluctiurend, ange« 
Hält, und ein 'geieiehtesv waMHeiV Klystler beiviil^ , 
nur w^g Stuhl. Morgens, Mittags und Abends 
wurde ein Itj^kituslappen icäS dein Le%e äbgebsamitv 
was aber wenig oder gar keine Reaetion veruiuaehte 
(bei einem Kinde von 3 Jahren!). £ben so wenig 
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leagirte I^t j^Ut^ mm* cUe kalten. Unutchliig» auf 

Kopf, Bru3t und Bauch neu aufgelegt, und (alle ^ei 
fkunden) die Staidbfider fmidit wnrdeiL Naeh Mif* 

/ temaclit, aber naJua der böse. Zustand eine günstige 
Wendung. Schon am 25^ früh was der Sopor ge- 
sehwundeB, das Kind Vollständig besinnlich, der Kopf ' 
und Blick frei, die Augen ntehv Iiervorgetreten, der 

. Pds (130) mafidg «jßhlagend, die Zunge faucht und 
waim, etwas Appetit vorhanden^ der Dann blieb aber 
^ sehr träge, und die*!Dattt hatte ihre Elasti^Ditfit nooli 
nicht ganz wieder gewonnen. Das Kind hatte bis . 
^ jetzt 23 StunMtder bekömmen. Die Rampfumschläge 
wurdMi non ansgeselst, Und ^eine xtemlieh starke Sals» 
mixtur verordnet, die aber mit Infus, Sennae comp6s* 
vertausch^ werden nraiste, wonach evst am folgenden 
Tage breiigte Stühle eintraten. Die'Be^rung gin^ 
nnn, wie ^immer in diesen Fällen, sichdidi- steigend, 
und am 28. konnte das Kind geheilt entlassen werden. ' 

> • ■ 

• I 

1 ' 

■ X • • ■ 

iFolgende Kiankhetegeschkiite theile ich beson« 
ders desh^b hier mit, weil sie sehr eindringlich be-< 
weist, mit wie geringen Mitteln oneh einft CbiJen^ 
' * der hohem Form zu heilen , ist, und weil äie andrer« 
seksiseigt, daliii*'idi weit entfernt hin, alle Eraidcen 
nach demselben Maa&»ta[)e sn behandeln. Charlotte 
Sturm, die Fxau eines Malers, 24 Jahre alt, war 
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ta ekiem Hause, In welchent bereit« 5 Menscben .Von 
der Cholera befallen worden, am 19. October Nachts 
daran eriorankt) und am 20. Morgeiia In daa Haiq^ital 
ge$and(; worden. Sie brach wenig, purgirte aber sehr 
häufig äuDserst cliaracteristisch aussehende, flüssig-' 
. flockigte, der dünneu Hafergrütze ähnliche Massen. ^ 
Dofi Gesidit wißt sehr Eusaauuen gefM^j^ linde-Lku,. 
die Augen sdir eingeasogen, mit dem blauen Ringe 
umgeben, die Kraiike ganz stiimiilos, die Zunge feucht, 
JkbU und bestridien, dex A^bem nur 18^^ die Mund«* 
höhle nur 23 ^ R. zeigend, Nase und. Kinn ka^t, der 
übrige Theil des Kopfo und der Rumpf aber mädrig 
warm, die Haut am letztem sogar düns^nd. I>a^ 
M fehlte iPnIs und Herssehlag ganz, wie aueh 
die Crinsecretiott. Die. Kranke, die. ein Kiiid ap der 
rechten, mit IVfilch strotzend gefüUten, Brust nährte ' 
klagte bedeutend über Wadenkrämpfe, der Unterleib 
war sehr teigigt -anzufühlen, die Hautfalte äu£sterst 
träge, die Hände blau-runzligt Bei der dAnstenden 
Baut schien es gerathen, den Naturtrieb zur periphe* 
rischen Reaedon vorläufig um so mehr erst durch ein 
einfochea Mittel eu unterstütz^, als .die Kranke eii^e 
Stillende war, und so wurde nur Liq, Ammopii acc- 
tidy stündUeh su einem £[siöffei, und lauwarme Li» . 



^) DaTs die Mi^diwcretion bi d«r Choler« mgwtört fortdauert, 
habe idi/ wie Andere, oft genag beobachtet Gleichzeitig mit- 
' dieser Kranken wurde. eine andre Fran anfgenoninien, die, soa- 
detbar genog, aucli nur Einer Brofit ein Kind nährte. 

■ ■ . ■ ■ ^ ■ 
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moiiade snm 'Getränk gereidit, und dto Ciüeiisditfiikel, 
der Krämpfe (M^gen, mit campkorirtem. reuendem 
Spiritiia sanft geriebeiL Der Kopf wurde mit kalten 
Umschlägen bedecki^ Nachmittags 3 Uhr; ziemlich 

deutlich an beiden ]^[änden RiLlbarer Puls von 120 
Sehlägen ; das Gesiebt gerötheter, die Mundhöhle schon 
26 ^iR. zeigend. Abends waren Zunge, ^lase und 

* 

Sghm normal warm, bei Gefühl von Wärme war der 
Körper reiohlicJi warm schwitzend^ der. sehr deutlich 
fühlbare Puls von 15^0 schon 'härtlieh zu nennen; die 
Stühle hatten nachg^elassen, die Mundhöhle seigte 
27**' R. — Am 21. hielten Erbrechen und Purgiren, 
obgleich gemindei:t, noch an, der Puls von 120 war 
kleiner, die Krämpfe verschwunden, der allgeineine| 
warme Schwei£s anhaltend, die Milohsecnietion fort-« 
dauernd, die gestern weichen Nasen- im<i Ohrknorpel 
elastischer, der ITüterleib pastos, aber sehmeislos,* die 
Stimme frei und klar, und Alles recht normal, bis 
auf den noch mangelnden Urin, und a»f die gU^sen- 
den, etwas .gerötheten Au|;en. Pat. .erhielt in dem 
nun beginnenden Reaction&stadium eine^ IMixtur aus 
Acid. tartaric, mit Aq* ChamomiÜ* und 10 Blutegel 
an den Kopf, der fortwährend mit uaXskalten Umschlä- 
gen bedeckt blieb.' iHibends eirfolgt» der erste Urinab* 
gang, die Wangen erschieiven etwas gerötheter, im 
Übrigen war aber der Zustand s^r beruhigend. In 
des folgenden Naeht schlief die Kranke gut. Am 22«, 
wo der Schweüs (und die JVlilchsecretion) fortdauerte. 
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^as Erbrechea uim ganz nachgelassen iiaUe, urluirte 
die Kranke lelir viel ('wie ^ew^hnlieh) klar-gelben ' 
Urin, einigte flüssige^ fäculente Stühle, besserte 
sich aber so, dals sie am folgenden Tage, den 23. als 
jienesen fai die Contumax» Ansta^ geschicld^ werd^ 
](onnte. 

Ich aelilielse dieee Rdhe von KranUieittgeschich. 

ten aus llleine^l üosjpitale mit der folgenden,, einen 
jbedeutenden Typhus cholericus lietieffs^den, die ge- 
wils auch in mehrfacher Besiehung, namentlich gleich- 
falls wegen der Einfachheit der angewandten Methode, 
nicht miintexessänt «ein .dürfte. . . 

« ■ « 

XL 

Friedrich Calles, 4 Jahre alt, Sohp des vor 
drei Tagen nach] fünftägiger Lazarethcontumaz bei 
mir entlassenen Arbeitsmanns C, war angeblich am 
26. October, walunicheinlicti aber schon früher, er<^ 
krankt, und am 27. Nachmittags reci^ irt worden. Das 
Gesicht zeigte sich coUabirt, die Augen tief Uegend, ^ 
der Leib pastds, die Haut nicht mehr sehr unelastisch, 
der Soiabe erbrach käufig und cliaracteristische Stoffe, 
lag abwechselnd in. Somnoleni, mit halbgeschlossenen / , 
Augen aber geschlosseniNn Munde, und in groiser Un* 
xul|e^ Idagte über XHunt, die Zunge war infildg wanai, 
feucht, bestrichen, die Respiration gut, die Nasenlö- . 
eher fidIginDf, der ITitferleib beiin.EiBdrüdBen sdunecki' • 
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halt, der Puls 160) kleiu und härtlich. £s wurden 
8 Blutegel an die Stirn, atOndUch 1 Qx9Sk CakmA^ 
kalte Umsehläge auf den Kopf und ^heuds 1 ^altea 
Stoisbad Iii trodmer Wanne angeordnet JEs, entwik« 
kdlte sich mehts destoweniger ein bedeutender Sopor, 
in dem ich das Kind am fol^uden Morgen (28.) noch 
iapd» JDer Rumpf war yhxm^ aber trodcep, die N«^ 
senlöcher fuliginüs, der Leib gespaimt, die ^airückge» 
aunkenen Augen mit einem tiefUanen Ring^ umgeben, 
»der PuLs von 160 war ^in und bartlich, . die Zupg^ 
etwa« Belegt, feucht; StüUe traren nieht erfolgt. Es 
wurde, unter Fortsetzung der Pulver, . ein JoUtes £a- 
sigklystier gereicht, ein Aderlals von 4 Uii^en insti« 
tairt, und ein^tuislbad im lauwamien Bade gegfbe^, 
worauf das Kind nicht bedeutend reagirte. Bcdeuten- 
der er^mkte ea aus. aekiem Sopor ein abgebrannter 
Spiritusl^ppen. - Nachmittags waren fäculent-flüssige 
Stahle erfolgt; es stellte sich aber das bose Zähnknir-* 
sehen ein und groüser Stuppr. Fortsetzung des ^o- 
lomelsy Abbrennen eines Spirituslappens , (jetzt ohne 
sonderlichen £fiect,) lauwarmes Bad. init kalten Be- 
gie£sungen. Abends, dauerte dieser Zustand, bei einem 
Puls ^n 160, immer nod| an. Es wurde nun em 
Sturzbad in trockner Wanne gegeben und Yesicantien 
a& die Waden gelegt Am 29, war, nach mehreren 
iäeulent-fiussigen, . invoiuntairen, viele Lumbrici A- 
fiihrenden StQfalen, der Leib teigigt und collabirt zu 

fühlen; der Sopor begiam an diesem Tage mit greiser 
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üimdie mi Cmherwerfim su "mcIuM^, «kr Pnl« 
schwankte im Tielge swUchen 150 und 160 Schlägen, • 
das' Zähnekniracheir dauerte an. Das Kind orhleH Im 
Verlauf des Tag» ^dreimal kalte BegielsiiDgeii. in der 
trocknen Wanne, und statt der früliem Calomel^\jl\ex - 
^stündlich 2 Gr. Calam» mit i Gr* Eätr* Jßyast^iimi 
md dj P. gummös., wad Abends noch ein Vesicator 
An de» Naeken. Die Nacht fortdauernd höchst un-^ 
riilug. Morgens am 30* ist das Kind mehr toi^^id, ^ 
gans unhesbinlich , der Puls nauf 100 gesunken und ' 
klein, die Stühle invoiuntair, die Zunge aber bleibt 
feucht Beharrlich wird die bisherige Behandlung 
fortgesetEt, und ein Stunsbad in der trocknen Bads»- 
wannc) macht viel erfre^chere Reaction, und wird 
erst Ahends tün 11 Uhr wiederholt Die Fvhni wur^ 
den heut noch fortgegeben. Gegen die Nacht hin 
werden die Stühle breiigter, der Pub Toller, der sieh 
am 31. normalisirt, , und 'womit gleichseitig ein^iid 
beruhigender Zustand eintritt. Das Kiud zeigt heut 
klarere, .weniger charaeteristiseha Augen, die Zunge 
ist rein, es stellt sich Appetit und Besinnung wieder , 
ein» Pat erhielt heut nodh ein, letztes, Sturdbad Im 
lauwarmen Bade, die Pulver wurden ausgesetzt, und • 
am SL November konnte das Kind geheih entlassen ^ 

* • t 

s 

werden^ 
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Die Mttheilung der nun folgenden FäUi» veipdanktt 
ick der Güte meines geehrten Collegen, des Herrn l>r« 
Romberg, Dirigenten des GholeraAospitals Nö. I.^ 

Carl Mietke, 49 Jahre alt, Arbeitsmann, ant * 
11. November erkrankt, wurde erst am 15* Abends 
7 Uiir^ das genannte Cholera-HoApital anfgenommen. 
Erkältung, Diätfehler und das Bewohnen eineJi; Stube, 
in der ^bereits 3 Personen an disr. Cliolera veistigHben,^ 
waren als ursachliche Momente seines Erkrankens,^ 
ermittelt Die Kradkheit hatte mit Erbreehen saurei^ 
Stoffe und mit Schwindel begonnen, dem sich bald 
heftige Diarrhoe und sehr starker Durst, Mattigkeit 
und Sehläfrigkeit zugesellten« Bei der Aufnahme er« 
gab sich folgendes J^ankheitsbild: Eingenommenheit 
de« Kropfes mit stark gerötheter Conjunt^iva*, entstelle 
tes Gesicht, mit tief eingesunkenen, blaugeränderten 
Augen; kalter, klebriger Sehweüii über dem ganlm 
Körper^ welke c^tdaveröse Haut, die gemach teH aut- 
falte stellen bleibend; *der Puls . sehr schwach, 
leidit we^udrücken, sehr (requent; die Req^iiatMm 
beschleunigt, ängstlich i^d kalt; Kälte des gau;sen 
Körpers, die der Kranke auch empfindet; die JPinger 
livide, sehr stark gerumcelt; fortdauernde Ausleerun- 
gen von eharaeteristiseher Beschaffeidieit; vehement» 
Krämpfe in Händen und Beinen, gehinderte Urin- 

, *) S. die Yonede, 

* 
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«snsieüon^ liiiaiulgMUiclitfr Dml, und choliBflsch« 

Stimme und Gesiclitszä^e. Der Kranke erhielt, ein 
kftltei Stmdiad im lanwannen Bade' Init dofwhefur- 
neigen Anwürfen an die Herzgrube, kalte Umschläge 
auf Kopf, jBniit Wd üntetleib; heüse auf die Fülse, 
keine AnneL Die 'Wirkung -war „höchst übena« , 
seilend'*. Der Kranke war wie, neugeboren. Puls, 
Respiration und Temperatur besserten sich auffallend, 
nach 2 Stunden Helsen die Krämpfe mehr und mehr 
iladV^ die AusIeerungMi dauerten fort. Um fO Uhr, 
1 Uhr.Näehts, und am folgenden Tage (16. Nov.) 
'sechsmal, erhielt Fat kalte Sturzbegic£sungen. Vom 
Morgen dieses .Tage« ist bemerkt, dals der Krankie 
sich deutlich besserte; die Ausleerungen, besonders ^ 
das Erbrechen, waren sehr eopiite, der Kranke aber 
wurde immer munterer ^ die Stühle wurden gelbli^ ^ 
Weils, nicht mehr, flockigt. Puls, Respiration und 
Temperatur waren zufrieden stellend; Abends wurde 
das Erbrochene grün und sauer, die Stühle deutlicher 
fäcuient, der Kopf war frei, die Krämpfe 'verschwun- ^ 
den. Nachts, in der der Kcanke gut schlief, wurden 
keine Affusiimen gemaeht, Wohl aber Morgens am 
1,7. die letzten. Der Kranke befand sich jetzt wohl, 
lieb den ersten Urin, ah Mltt^igs eine Sup^ mit 
Aj^etit, das Erbrechen hörte ganz auf, der Urin üoB^ 
Abends copiös, die Stühle wurden ganz föculent, es 
stellte sldh „keine Spur von typhösen Erscheinungen* 
ein, und schon stfa folgenden Tage ^ den 18., konnte 
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der Krankel der also ebeufalls keinen Gran von 
Amei erhalten hatte,' als genesen in die Contunas* 
Anstak uberwiesen werden* . ^ * 

« 

xni. 

Johanna S^bulse^ AriKutsfran, 45 Jahre ait, 

am 22. JSovember eikraukt, wurde am 24. Vormittags 
•in des Herrn' Dr. Romberg*8 Heilanstalt' (No. I.) 
aufgenommen. Durchfall, sta^rkes Erbrediken, Kopf^ 
.schmerzen, Ohrensausen, heftiger Durst, und jbeson- 
ders ' schmeishafta . Wadenkrämpfe • waren seit swel 
Tagen dem gegenwärtigen Zustande vorangegangen, 
der sieh in folgenden Symptomen aussprach; . Der 
.sehr kleine, schwache Puls fast unfühlbar, dieRe- 
spiration fingstlich, kurz, „sehaerzliaft'*, die Stimme 
normal"), lüiUe^ des Kür^rs; die Zunge kalt, mit 
weifsem Sehleim überzogen ; das.€e8iiAt niete decompo- 
nirt^ die lippen blau; die Uautfalten stehenblei- 
bend; convukivische Zuckungen im ganzen Köiper; 
die Hände Uaii-livide, "die Fingfsr m&Gng gennaelt; 
die ,Ausleerungen stockend; der Urin mangelnd; hef« 
tigster Durst*; fixer Schmers in der Nabelgegend^ der 
auf Druck zunimmt; Gei^rächigkeit, und höchste Un» 
ruhe. Es wurden kalte Stunbegielsungen mit An- 
wikfen im lauwarmen Bade gemacht^ und Jcalt» Um* 

*) Yergl. oben »die SboUcbe Embehnnig In derselben Form 
der Cboler« in dem FaUe der Wilhelmiu« Kahn, S.84. 
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fcliläge auf den i^opf , heüse auf. die Utttersciieukel 
gelegt tileicfa iiiieli den Cbergielisriiiigeu wiirje die 
Zunge leaim Mittags tiaten Congestipnen und Stiche 
iu der Brust auf. Es woirdeu deshalb die AfTusioiien 
ausgesetzt liid eine .Venäsectlaiit Ton 5 ^jj ,T"fftifty^i 
nachstdem eine einfache Saturation gereicht und ein 
Seniteig an den Nacken gelebt. ]5a im^ weitem Ver- 
laufe des Tages noch io^mer keine Stülile erfolgten, 
so wurden 3 Klystiere aus Asä foetidft gegeben, die 
aber bis Abends 10 Uhr keine Wirkung hatten. Zwan- 
zig Blutegel au die Nabelgegeud, der andauernden 
Schmerzen wegen gesetzt, sogen, tüchtig. . Fat. er- 
lüelt nun Abends zweistündlich 2 Gran Calon iel und 
^5 Gran Rbabj^rber. Morgens 4 Uhr erfolgte, zuerst 
ein gelblich -grauer Stuhlgang von .halbüüs&iger Con* 
flistenz. Die ^ai^e war die ganze Nacht unruhig, 
klagte über Schmmen in^ allen Gliedern» besonders 
aber über Kreuzschmerzei), brach nur sehr wenig und 
liefisi anch noch keinen^ Urin. Am folgenden Tage 
(dep 25.) 3Iorgens derselbe Zustand. Mittags war 
sie, bei immer noch 'sehr kleinem und schwachem 
Puke, sehr unruhig und klagte über Mattigkeit. Fünf« 
zehn blutige SchrSpfköpfe iu den Nacken entleerten 
nur sehr wenig Blut Sie bdcam nun wied^ Stürz- 
begiel^iun^en» wonach sie sich merklich besserte, und 
gebrauchte die Pulver anhaltend. Abends «t^jertO' 
sie, nach einem, abermals gesetzten Klystier aus Asa 
foet., grau-consistente Stühle mit Spulwürmern, nttd 
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vm Mitternacht lieDi aie den enten, luthliehen Vpfu 
Sie schlief wieder wenig , war höchst unruliig, atb- ^ ' 
« mete Mhr bewegt, und hatte' in' Jer Naeht^mefaMe, 
sehr übel riechende, graue StiÖile, Am 26. Morgens: 
Schwele- und Hitie ^es Kopfes ; äle Kranke Idagt über 
Schmerzen in allen Gliedern: der Puls hat sieh etwas 
-gehoben; Apathie wechselud mit Unrulie; Pat. bricht 
nur wenig und idagt, bei belegter Zung{, über Ublig* 
li»iU Wegen merklicher Congestion zum Kopfe be« 

, kam sie wieder ein Stunbad und naeh demselben ein ' ' ^ 
Vesicator in denl^ackeu. IVlittags war wieder Urin ^ 
gelassen worden; die St^lauskerungen Wellen grau, 
consistent und waren mit Drängen teibunden; dei^ 
Puls 85; bei jeweiligem Schlaf ist das Scnsorium 
doch frei; die Zilüge belegt, wamundfeueht Abend» 
fortdauenide Rulie; die Kraiike liegt mit geschlpssc« 
nem Munde und Augen; tte Nasen^fise ist noch Ink 
mer k^hl, die ^panische Fliege, verursacht ilir vielen 
. Sehmens; clor Kopf ist ganfe frei, der Puls nieht be». 
ach le uni g t Die 67iifoine/-Pulver werden fortgebrauclit. 
i In der darauf folgenden Nacht schlief Pat. sehr gut* 
Sie hifttte ,niNsh^ reiehliehe, laculente Attsfem^ 
auch am folgenden Tage (27.) noch anhielten, unter , 
stdgrader, allgemeiner BesMung. Die Funelionen 

. und Ki'älte regelten sich mehr and mel^r, und am .29*» 
— wo der Yerfiisser dieser Schrift «ie sah, '~. ward 
sie als geheilt ausgescbri^n. 

» ..... 
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« 

; ^ F.olgeuder Fall auDser seinem «Werth ak 
B«wei»tack für die hier geschiMerto'-HeiUnethocIe, 
attdi noch in andrer Hinsicht höchst , wichtjig, weil 
er. den F^' einer Chohra €tsphyctica darbietet, die 
lieh tat im Hospital bei einem gesund Hinieinykoiiu 
menen entwickelt hatte, was ich auch in meiner An« 
Stall Ib BsIaMsren FiUtti bedbachteC habe. 
. , Eduard Jartmann, Schneidergeselle, 21 Jahr^ 
ak, ivwda sni 13* Neifbr. AbeftÜs 9 Uhr als Betraiu 
keaer« der bei schlechtem Wetter . auf der Straisa 
gelegen hatte, in einem Cholera • Truisport - Korbe ^ 
faivdes Hsiem Dr/Romb^rg's Htihmstalt (No. L) 
gebracht. £s wurde ihm in einem Saale, in dem 
sieh grade Ataif genafaie Chokora-Eianko befanden, 
sin frisch genu^shtes, mit gereinigtem, desinficirtem 
Bett^2euge vefisdienes Lager angewimeii, und, um ihn 
asiis seinem höchst bodeutenden Rausche zu «rweckatt, 
ein Stursbad FOn 3 Eimern kalten Wassers admini- 
aiiirt».^ IlIsf Jcam aueh ^^^^ mJii» bald mr 

Besinnung, und verfiel in einen ruhigen Schlaf. Am 
MgsnieR Tage (14 Nov.) befand sich naeh ifloner 
Un Krankensaale, desgleichen die darauf ielgende 
Nadtt. Es ii^urde ihm die gawShaliehe LaaBiethkost 
in sättigender Menge gereicht^ wobei er sich auch 
in den ersten 36 Stunden seines Aufenthalts im La- 

f ... 
* 
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Kareth^ hvs auf eine ;Rreiii||; drückend^ abstipafi^ alvi^ 
sehr wobl lielWiid. ^> 

Am 15. Nov* 8^ Uhr MoigMui fing ntt an, bald 
Hitze, bald Kälte zu verspüren und näclistdem über 
AnptgefttU imd JBingettDliimenheit des Kopfes m Uli* 
gen, zu welcher sich ein fast plötzliches Einfallen der 
Augen, um die sieh Idaiie Ring» gebildet 'liatttfn; .hinsuk 
gesellte« Er hatte kuis vorher gegen den AasistenB* 
Arzt, HerM J>r. Seemann, sich fibir%die ,,unanger 
nehme Lasaretjbluft" besohimt, und ge&ufiMst, dafii 
sie für ihn etwas Drückendes habe. Bald darauf 
wurde .dt mit dnem geheilg geBeinigftm LaiareAan» 
sage beneidet; er verlieb das Bett, ging im jZimmer 
umlm und Iclagte im Terlinl^ Yocmittngs üb«^ 
Matti^i^elt, ^K^wiudei, groXse Ajogst und Druck in 
den (r&müiB.' Sefai JPülIf >«vw do^^ tibar) 
sehen' kaum su Ithlen, imd d^r JKtanlos, d^ ios 
Begriff war, sich zu Bette zu legen, fiel bewulstlus 
an Soden^ MW eiliolle^siidi jedooh teeht bald^ windie 
auf 's Bett gelegt, und bot folgernde Erscheinungen dar:^ 
8^ klefaien «nd admvciien llpuls, ElngenonmenlMitt 
des Kopfes, .Savsen vor dofi Ohren, flimmern vor 
den A«igen, jeäoA Mne eigenttidM JEopfcn lmte g aMi, . 
•efat^ scimell abwechselnde Xenipctafnr den- g;attMi 
KSi^ers, Beklommenheit, Angst — bisweilen mit form- 
IkbiBrJänitiekmgsi^elliiue — JOOt» iMicvofleMdtaniiHi 
Cresichtstheile, Gleichgültigkeit gegen sieh selber und 
aÜee atlMr iha. & neek kiüi "OmMS^ kein 
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Erbreehoi ^(idgf^ auch ▼€» Wad^ j 

verschont geblieben. Das Gesicht hatte schon den ! 

t 

t Um 1 Uiir stellte sich Diarrhoe init £utleeni]ig 
rimmlibTavtor, «dhv übeliiechender Exiamieiite ein. 
Keine Neigung zum Brechen. Zunge rotb, warm^ und | 
fejucht Keine Heiserkeit; kein Ziehen in den Wa- ' \ 
dni; Pub schwaeh; Reipicatioa ängslUdi. Ea^veurdö 

i 

ein Emeticum aus Ipecacuanha gegebeii, auf welches . ' j 
der Kranke weiisHebe, out ScUeim Tenusdhte Stoff» | 

i^usleerte. ' . - . • 

* • . . . - . i 

XhsL 3 ühs. , Der Kränkle filngt an, über <,,Span- 
nen in den Waden'' nnd über «^belegte Brust" 2U Uagen. 
' Bf eiUidi^ Andeutung der Vox choUrica, Die Haut* . 
falten in der welkep, cadaraGaen . Haut, stehend* 
Die vermehrte Diarrhöe fuhrt bereits flüssigere, Iieller- ' 
gefirbte idid weniger üeulMite, wohl aber flob». 
kigte Stoffe aus. Puls^ sehr schwach, kamn vorhan- 
den. LMdT Farbe des deeonqponirten Gesiebte. »Die' 
Hornhaut rollt sich nach olben; stierender Bückt 
IJnbeweglichkeit der Augenlieder und der sehr erw^i- 
tsBten F^^ille. .Zunge in ^en Bändern kühl^ In der 
Mitte nicht sowohl feucht, als vielmehr klebrig, 
weSblieh belegt und derber als gew^nüelk (Gans ^ 
characteristiscli in ^er Cholera.) Kalte Jdebrige- ^ 
'SefaweiOM.. Die Respbratlon kurz, gaiis flaeh, be». - 
s^hleanlgt' £s wurden, nunmehr kalte Suir^begisisun^ 
gen im lauwaiuiea Bade gräacbt, und kalte Ilm- 
< • ' . * / ^ Schläge - 
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mtmge'Mt Köpf, BjAir. imd' pitti»4tfl4 Ireifiie «df die . 
Fitüse gemacht, übrigens Arznei nicht gereicht 
Btese iMntter'rl'efefi eine ' g«rwfiilttg# Re^oit hi^at. 
l)eir Schwindel verlcGr sich auf der Stelle, allein die 
Angst wurde vermehrt, ganz Törzüglich aber durch die 

terleib. Da der Püls sich indefs zu heben schien, so 
'^mtä^' atf ileil^WUn^eh des !i£!raiiki^; die ieiit^^ 
ifjiilsehläge.zu amoviten, keine Rüdoilchi genommexL 
• tJhl 'eXlKt. AhgstirdÜes Athe«.:' KefA Ifutk 
W^enkrämp fe, blau - gerunzelte Finger. Siechende 
< fichm^i^Een in der Nabelgegend und ini Kreuze. 'X^- 

nSdnnetf' IM derlnspliatioti ta mä ^hüg^n deii 

Siranken auf das Schrecklichste. Ich mu£ste die kal- 

'titt fV>iiieiitttttim«n w«|^ass^ii, Vwitf ato iiii^llal^ 

Der Blick stUfTj^ < todt, immer nach oben gerichtet 

:Augenlfed«r mud'F^Ue unbeweglich; letxü&e Sllatiit. 

illLahe, klebrige ^chweiOse über den ganzen Kdrpel*. 

AnüaltMKKr Botrchfall. Kein Erbreehen. Dle'käl^ii ' 

Begieisttbgeir wurden, olme aug^nblicklüehe Besselnlai^ 

Teu erzielen, wiederholt Eine Yenäsectiou ergiebt , 

^amm Irine hatbe Tasse vidi schwttnen, "Ae^st^idgän 

Blutes. £ben so fruchtlos blieb das Abbrennen eines 

■ ■ ' * * • • • • 

sogenannten -Spirituslappens in .deir NiUiis der Nabel« 

ISiegend. J& wurde.daselbsteing^oifiaar UutigerSckrüfC. 

I^opf, nach Toriierigen tiefen Inzlsioneu, gesetzt; esl^aui 

indei« kein Xro£ie^ Vni fliciiiiM eine w«hUiiU 

tige Jleaction henrorzurufen, wurden nun die kaltm . ' 

* . ■• • ' • » 
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.tlh^tif^bwof^n in i^t trockneii Winne 9J9ig^wvifj^ 

Iqr^ügen WUsfei^ fiakalten Wtoßw Vn)0ifL l>er 
.Kr^e jelirfe 4^181 J&mmerlielu^ .Anfi Bett gebracht 
erhielt er, Katl^der UnseUl^ «nf Bmat und 

piUeiieib, he^si^ Upischläge mit verdünnter Salzsäure 
md/dkt VpXiNWt(vB^a$^ auf 
J^^eckeu vh4 B|[ii^ Qie«i .^Uleii th«t Fat« aehr 
«wohl, laid «ei'9 Uhr Abends wur eehen eine «iiIEi^ 
lande Bfiairniiir Mii%litKiMp^ . Der Piüa meldete aich 

^^^^^^p^^^^^^ ir^r ^^^^^^^^»^^ ^^^^^J^^ ^^^^^***^^e^^^^^ ^^^^ ^^^r ^^^^^^^ ^^^^^^^^»^^^^^^^^ ^^^»^ 

^ , ^wieder an, SUinme wurde heller» die Qaut dufteeid 
• ya^ MfP» Y7ai43. UImt N«chl«-Mn^ eiii dratlkhe% 
jedoiih nodi kleiner Pu^ fühlbar. Starkes Erbrechfm 
edmntdg-weUMf, bvei^rdg^r Stoffe. . 
Schnexzen« weder im Kreuze« noch in der Nabtlgft- 
gend. pex Kranke hat dne hdbe Stmida lang ruhig 
gesehlafeii. }(jxg£ viel tceier, Cattfunettva ^eruthet. 
Pie gemachten Haut falten noch stehenbleiben^ 
Starke jRona^ der Finm^. Wadenkrfnyfe, Sflkt 
cofiose Stühle« , Stimme helL Zwei Blutegelstiche 
V tn der Nabelgegendy weMie vof 3 Stunden, gan^tiek^ 
. ken warettf fingen jets^ von /lelhst zu blut^ e«f* *) 

*) Ein deutlicher Beweis des wiederkehrenden peripheri- 
schen Lehens. So habe ich häufig gesehen, und die besuchenden 
Herrn CoUegen daraaf anfmeriDuim gemacbi» dsfil Blntegelstickey 
die wenis oder gar kela Bhlt gcgebca jiaUeii, ii«ck jedein Stnn- - 
' bade aea sa bkten aafiagea. Und was soUtea sie andi nlebt» 
' , .da {i eben der Psk snd (fic ganse peripberisdbe CbcnUUsn sM * ' 
sa basCg dsaicb«wlsdsriisfst€ika! . K 
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I>ieiNi-NachUtttea wurde durch warne Vins<>UÄge ^ 

fffBÜbseikf und, zur BeMedi^uiig des JhoMtäy, kaites 
GjBfifiiik, Avi&ei. abrigena niekt, gedeicht. ' Hai 
4 Vbif «ad um 4 Uhr Nachts «rhielt Fat ^absmials 
Sturzbäder. I\|orgeus am 16. Nov. £s geht selir gut' 
DerBUdE ^^litart ati;ib AHL I>«riünuikehiitt» dieNaeht 
^twttA geschlafjpn. . Kein Erbrechen. Der starke Durst 
hat sidi gelegt Pat hat rar msA etwas FUflimni 
vor 4(^n Augen. Keine Kopfschuersfien» Die Zunge 

- waral, ftvdkt^ eben se die gpmse Haut Keine^^^ 
13jn ffnadiuiL 12.UhrStu]^tbegisG^^ DerKr^ak» 
kfagt uvu: «noch über Mattigkeit Die Ausleerungen ' 
^imdev schon gslbUdu . Um 3^ 6^ und nm 10 Uhr 
Abends wurden die SUMxbe^ieisinxgen wiederholt 
Nadi denselben tnit ein i^iehtea Eribvecl^ 
.Wärme d^r.H^t erhielt sich, die kalten Umschläge ' « 

r .wurden IniaMr sehn^er wann, der Athem wurde 
frei ttii4 wann, 4^ KraiUce Ueb Abends einige T»^B 

. Urin, und der Puls wurde bis zum Abeud hüv immer ' 
deutlicher Qdilbar, In derNaeht, in der etwas Schlaf 
^i^tr^t} wurde m Sturzb^ yer/d>rficht Am 17« 
MergMtt tAak P|it mtt groCMm Apf)etlt yalTee. Er / 
J^ekaiu im Lmfe d^ Vomiitt^. die beiden l^titm 
SturzbädpT« Der JHils, wurde nun „gut,"* die Besser- 
ung nahm zu« dit (olgeiidc jNiudit brachte erquicken* 
den -Schlaf. Am 1$. IViorgens: Wärme des Gesichts. 

DerKranke eapfiiidet'nirgenda Sdioieraen. Audecr- " 

* • • * * ■ 
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gultiis. Mittags: f6rtl(dl«dteiiH^ Ei^ssei^iuig. AbenM 

Re6|>ivation und Temj^eratur fast iiormal m> nennenC 
, n^sAxttieetaiigeii Mtn«r. rfaclMs.-'' ^CMifr,' st&ilhMd4 
li^chlaiL Den 19« Margens. Appetit Verlangen iüei^ 
MbniUtthioiil Uiilg«U»g. Alle ^BätitrIie)ien^Tn> 

der Kranke \vif4enfm etwas Kopfweh.- jÜie Conjunfs 
1^ war Injidft, d^AOieAi lldiliar; «let l'liU jSftde«! 
uieiit eniwiekelty ^wohl (»esicdit und Ziinge wärinet 
fds gewUhidiflii WftMi. i^ ^AppiiMIM «IM 
AdeTkijnes keine ludiea^len vosl^kg,- «o -wiiMieii fcmehk 
tationes calidae ex acido muriatico ad pedes und 

. v^Sinapirnnju^sf ik ceivtcem adntfhdstl^ und nädifii^ 
dem kalte Fomentalionen auf dem Kopfe, abwechselnd 
inft kalM Tsepf-BädMi Auf dto'SäiMl«!; an^' 
wandt Nach wenigen Stunden schon. war der Gonl 
gestfensKittfaiidrgesekwinMl^, iini dO^'Knmke ftcMItift 
j^icl^ selbst über die wohlthätige schnelle l^räiidevuB^. 
Am 20. Morgens, nach einer guteii Nacht, vortrfeffc 
liehe* Befindeü, und Pa^t, jder ebeHfatlk, Mtataet-^id^ 
lEfneticum^ keinen Gran Arznei erliaiten hatte, und 

"^e 'm nele Aiidi«,^vVDr dem bSsen FMgeiyphiis^Mpdl 
diese einfache Methode geschützt worden war, konnte • 
geheilt zur €(Mlliniiii8 entlassen 'w«1f^Imi»* * . / 

: — \ — \ 

Gedrückt bei XrowitascKnad Seba in Berlin* * 
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